














Mennonilische Aundschan 





Üansset nz fleissig sein, zu halten die 


Trscheint innechentlich 


85. Jahrgang 


Gegruendet im Fahre 1877 
Winnipeg, Nanitoba, Mittwoch, 16. März 1960 


a uahoonpse 


e hr um weist 





Kin christliches Familienblatt 


) Nummer 11 





Die Sünden find verachen 


Mein Sauptgejuch auf Erden 





ie Simden find vergeben! 


Das fit ein Wort zum Leben joll die Vergebung werden, 
fie den gequälten Seiit. jo wird mein Tod nicht ichwer. 





Sie find’s in Jelu Namen, 

in den ijt Sa und Amen 

was Gott uns Sfindern je 
heißt. 


Das ijt auch mir aejchrieben; 
auch ich bin bon den Lieben, 
weil Gott die Welt geltebt. 
Ach ich Faım fir die Sünden 
bei Gott nod Sinade finden: 
Ich glaube, daß er mir vergibt. 


Sh, in den Sünden fterben 

Hit ewiges Verderben ! 

Denn wer will dann bejtehen, 
wer? 


ver- 


Ach Gott, laß meiner Seelen 

den Trojt doc) niemals fehlen, 
daß du die Schuld vergibit. 
Wenn ich mich betend beuge, 

jo daß dein Seit mein Zeuge, 
daß dur dein Kind in Chrifto Hiebit. 
Wenn id) von Hinnen j 
jo mad’ mir das zu 
daß ich beanadigt bin. 

Sm Slauven der Vergebung, 

in Doffmung der Belebung, 
geh’ ich alsdann im Frieden Jin. 


heide, 
rede, 












Einigkeit und Bindernifje 


Seid fleifig, zu Halten die Einigkeit im Geijt durd) das Band des 

Triedens. Eph. 4, 3. (Motto der „Mennonitiichen Mundichau”.) 

Bottes Geijt it immer darauf aus, dag Chrijten eines Sinnes 
werden. Er jehuf am Iage der Pfingiten die Gemeinde. Er will aud 
heute Menfhen aneinander binden, die in Jejus Chriftus den König 
und Herrn ihres Xebens © „Woher kommt aljo aller Unfriede in der 
Epriftenpeit? Der Heilige Geijt Fehlt! Darum werden Geifter der Ziwie- 
tracht mächtig: Selbjtjucht, Neid, Rechthaberei, ja grobe Mifahtung der 
Gebote Bottes. Gott je’ 3 gellagt, 3 gibt auch unter Chrijten Che 
nöte und Bruderziviit od inlichen Streit in Gemeinde und Nad- 
baridaft. Banlıs habt beidivörend die Hände und ruft: Das darf nicht 
jo bleiben! Wer Frieden mit Gott fand, wird immer and Frieden mit 
den Menchen juchen. Allein die Friedensftifter werden Gottes Kinder 
heißen. Wir jollten ganzen Kleii daran jegen, Sinderniffe des Ver- 
jtedens aufzuräumen und Bereitihaft gur Vergebung zu geigen. — 

ES gibt nichts, was da3 Wirken von Gottes Seit in uns aus 
ichließt. Unjere Schwadhheit ijt Fein Hindernis, Gottes Kraft ift in den 
Schwacen mächtig. Unjer Sleinglaube fan die Wirfung des Gottes- 
aggiites nicht aufheben. „Wenn wie nicht glauben, jo tt er dodh treu.“ 
Auch unjere belaftete Vergangenpeit Tann Gott nicht Hindern, unjer Ze: 
ben gu erneuern, denn jede Schuld, die wir unter dem Kreuz nieder- 
fegen, Tann vergeben werden. Aber eins ijt da, tvaS dem Wirken des 
Seiites ein Hindernis entgegenitellen fann. Bottes Geift fan nicht in 
unjer Serz einziehen, jolange no irgendeine erfannte Sünde da ift, 
die wir fejtdalten wollen und auf die wir nicht verzichten möchten. Die 
Einmohnung von Gottes Seift in unfem Herzen md irgendeine er 
kannte Sünde, die nicht anfgegeben twird, ind zwei Dinge, die fich 
ausichliegen wie Feuer und Waffer. 



























60 Jahre im Dienjt der Wortverfündigung 


Diomantenes Prediger-Jubilinm von Br. Jakob G, 
in Vancouver, B. E 


Thieken 















































































































































































































































































































































Am 21. Februar hatten wir als 
MBG, Ede A3rd und Prince Ed- 
ward, in Vancouver, B. GE, eine 
außergevöhnlide Feier, das 60- 
e Subiläum von Br. Iacod 
hießen als Prediger. Es war 
eine Neberrafhung, und, danit Br. 
Thießen e8 nicht verhindern Tonn- 
te, mufte alles ganz geheim bor- 
bereitet werden. 

Der Gemeindeleiter, Br. Dat. 
Wiens, hatte Br. Thlefen aufge 
fordert, abends zu predigen, um 
ficher zu fein, daß er im Bethaufe 
fein mirde, weil er oft bei den 








dentjchen oder aud bei den ruffi- 
ien 


Baptijten predigt. Schw. 
eben war frank gewejen und 
fühlte fich noch nicht jehr tark. Da- 
ber war fie gu Baufe geblieh 
Als Bruder Ben aber 
acgangen war, fuhren die Kin: 
der, Gejchw. W. TIhiegens, fehnell 
bin, überrodeten Mama hießen 
zum Vethans zu kommen, wo fie 















Das Auditorium der mennonitifchen Schranftalt (MBEI) 










































































































































































































































































in Elmwood, Winnipes, Nan. 

































































































































































Diefe nene Aula des PR ift ein 80' mal 135° großer Bau aus Zementblören, mit roten Barfjteinen verziert. Ant 


25. und 26. März foll hier Das Drama „The Carpenter“ aufgeführt werben. 


Am 14. Bebr. wirvde das neue 
Gebäude mit dem großen Ber- 
fammlungs- und Gymmaftifjaal 
eingemeiht. Die Nachmittagsfeier 


wurde von dem Borfigenden der 
Schulbehöwde, Br. $. Nedefopp, 
t 


gelei 
und Glüctiniche Ta- 





Segens:- 





men von Vertretern anderer Schu- 

fen, von einem Vertreter der an 

der Finanzierung mittragenden 
(Fortfegung auf Spite 5—8) 


















































zur borderii 





at Banf geleitet wır- 
de. Br. Thief 1 machte große Au- 
gen, mußte fi) dann aber neben 
jeine Srau en 

Nm machte Br. 
fannt, dab Diele 
tafchunasfeier 
fire den 60jähr. Dienit am Morte 
Gottes fer. afob Thiegen it 
jegt beinahe 84 Dahre alt umd 
verfündigt noh immer Kar und 
fräftig das Wort. IS jähriger 
Kehrer hielt er in Rußland feine 
Predigt, und es befehrten fid) 
Serlen. 











©. Wiens be 
eine Veber- 
Anerkennung 











D. Wiens las dann den 
Pielm md betete zur Ein» 








leitung, 
EN 










ettinasticdern 
03 toben die Winde . 
Br. SG, Letfemann (Gehi 
ter) las Palm 1,1 6i8 3. Er e 
mwähnte, wie er als junger Chr 
durch ® hiegens Anjprachen 



















in Dalmeny, Sc wejeynet wor- 
den jei. 

Ein reihorceiter, geleitet 
von Br. Nacod Friejen, jpielte 2 





Lieder: „D daß mein Herz ein 
Altar wär “und „Man wei 
nicht die Stund’ . . .“ 


(Es folgte ein Wedicht, vorge 
Erageı von Edith Wiens 
des Danfens”, Br. Wiens las cin 
Telegramm don den Kindern Pe- 
ter und Sean Thiehen dburd, 
Ont.) vor, einen Brief amd ein 
Gedicht don den Stindern Alice 
und Nohn Voth (Dalmeny, S: 
fathewan), einen Brief von Bit. 
we Sohn Thiegen (Swift Cu» 
rent, deren Mann um 
länaft an Sireb8 geitorben ift, und 
einen Brief bon den Kindern Sa- 
cob und Mina Ihiegen (Aberdeen. 



























b ‚ Tochter don Ge- 
ihwijter Walter Thieens (Ban- 
couver), dberreihte den Groh- 
eltern einen Vlumenfjtrauß, nd 


(Zortjegung auf Seite 4—4) 


NACHRICHTENZ 


— Nachdem man in der vom 
Erdbeben gerftörten Stadt Aga- 
dir, Marokko, fchon die Hoffnung 
auf mehr Ueberlebende aufgege- 
sen hatte md das Gelände mit 
Bulldoge nen und die Trimms 
des uigjeren wollte, hat man 
zum März noch täglic) 
einngelne tr Saufen und Sellern 
Begrabene lebend  vdorgefunden 
md retten Fönnen. 

Tas große Sonntagsihul- 
Gvang. Mennoniten- 
(früber Stleingemeinde) 
un des Städtihens 

‚ Wan, brannte am 7. 
nfeiihe nieder. 
vor 3 Monaten al 
Der großen Gemeinde 
nit der nenen Slirche 
or verbunden. 
Die Feuerwehr konnte die Ver- 
bindung noch rechtzeitig abbrechen 
und jo den jhönen, neuen Bau, 
wie auch andere naheliegenden 
Hänfer retten. Der Sachjhaden 
betränt etwa $10,000; niemand 
wurde verlegt. 

- Rom 17. dis 20. März fin- 
det in dar EMASG-Sirche in Stein- 
bad, Man., eine Sonntags ihr. 

; N 








mer 












gebäude & 
gemeinde 
im 





Vethaus 
md war 
dur) einen Korr 














3 Shri. 
Alle Semeinden der Ym- 
gebung, mennenitiiche md ande 
ve, find eingeladen. MIS Gaftred- 
ner find ran Alte Mac Erb von 
Scottdale, Ba., Lehrer &. C. Be- 
ters vom MBG-Bibeleollege md 
Lehrer Wilbert Nogier dom Grace 
Bible Int, Nebraska, vorgejehen. 
e mennonit. Rehranitalt 
in Coaldale, Alta., 
anı 18. u. 19. Märg, abends, 
Drama „Steadfait in Bope” 
been. Handelt don Erfah- 
rungen md gen während der 
Chrijtenverfolgung unter Moin. 


























3) will in igrer neuen Aula 
25. md 26. März das Dra- 
ma „Ihe Karpenter“ zur Auffüh- 
rag bringen. Beginn 7.30 Ahr 
abends, 172 Talbot Mve., Elm- 
wood, Winnipeg, Man. 

— Man beachte Bitte die Ein- 
ladung zur „Sriedensfonferenz“ 
vom 8. bis 10. April in Wink 
ler und Wimmipeg. (Seite 16.) 

— Die Evangelijationstruppe 
„sang Brüder” ift von 8 Gemein- 
den eingeladen worden, in Sri 
d. 3. im PBlnm-Gonler-Diftrift, 
Manitoba, zwei Wochen mit Belt- 
verfanmmlungen zur dienen. Fol- 
gende mennenitiiche Bemeinden 
find  Ddagıı yifanmengetreten: 
Vergthaler ME, Winkler MODS, 























Plumenork RS, Evang, Mens 
nonit, Mi gemeinde (friiher 
Nudneniveide Evangel. Freie 





Gemeinde und die Emmanuels- 
gemeinde, Die Janz-Britder find 
weitbefannt durd ihre Evangeli- 
jatton in Europa umd durch ihren 
Gefang. 

— Br. 8, 3. Derkjen, Yarrom, 
®. €, trat am 7. März in fein 

(Zortfegung auf &. 12—2) 
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GSehienjchlag, ein Leiden unferer Seit 


Wie fonımt cs, daß jegt jo viele Menjhen einen Gchirnichlag er- 
leiden? Dos it eine Frage, die heute oft an den Arzt gejtellt wird, 
und die Antwort Darauf ijt eigentlich nicht cher. Vor allem ift «8 
die Tatjadhe, daß viel mehr Menjchen als vordem ein Höheres Alter 
erreichen, damit Ffommen fie in die Jahrgänge, in denen eine Vers 
falfung der Arterien, alfo and) der Hirnarterien, nichts Seltenes ift. 
Die häufigite Urfache des Gehirnichlags ift eben ein Berfalfungs 
zeß der das Gehirn verforgenden Gefäße. Was ijt die Folge der Ber- 
tabfıng diefer Gehirngefüße? Sie werden briihiger, fie verlieren ihre 
Elaftizität, und wenn fi dann irgend einmal plöglid, der VBlutdriuk 
erhöht, zum Beifpiel bei einer Aufregung oder aus einem anderen 
Arlaß, dann plaßt die brüchig gewordene Arterie, md eine Sehirn- 
birtung tt die Folge, Das ansjtrömende Blut zerteiinmert die 
Sirnmaflen, und je nad) dem Sig der Blutung find die Folgen eine 
Lähmung, eine Spradhjftörung oder eine andere Erankhafte Erfcjeinung. 

Das it die eine Sorm des Schlaganfall, und da Diejes Ereig- 
nis mit einem Schlag einjeßt, it die volfstümlihe Bezeid- 
nung für dieje Erkrankung richtig, Die andere Form entjteht aus 
ähnlicher Urjache. Wbermals ijt die arteriofklerotifche Veränderung von 
Sirngefäßen das Maßgebende, aber hier wird das Gefäß nicht brüchig, 
jondern durch die Auflagerung von Kalk ımd dur) die Veränderung der 
Innemvand der Arterie eingeengt, jo daß jchlieplich diejes Gefäß ganz 
verjtopft wird, md das hat zur Folge, daß jener Gehienbezirk, der von 
diejem Gehiengefäß ernährt wurde, mın ohne Ernährung ift, und dai 
er darum abftirbt. Mich diejer Verfhluß einer Gehirnarterie erfolgt 
mehr oder weniger plöglih, wenn er auch nit mit Bewußtlofigfeit 
verbunden zu fein pflegt, durch die die Gehirnblutung dharakterifiert it. 

E3 it aber dod) nicht die Berfaltung allein, die einen Schlaganfall 
berbeifthrt. Sicher jhafft unjere Zeit mit ihrer Erankhaft erhöhten Be- 
anfprudjung des Menicen die Vorausfegungen Fir eine Erkrankung der 
BHutgefäße und dann für das Auftreten eines Schlaganfalls. Seder weiß, 
daß der Hohe Blutdruck heute eine große Sorge vieler Menjchen ijt, und 
wenn ıman den Urjachen nachgeht, findet man fajt immer ein ungmed- 
mäßig geffihrtes Leben, das den Musgangspuntt des Hohen Ylutdruds 
bildet. 

Sn einer Zeit, in der fid) die Menjchen von der Technik überwinden 
Iafjen, kann e8 nicht wundern, wenn der Organismus auf diefe Schä- 
digungen mit Krankheiten antwortet, zu denen eben auch der hohe Blut- 
drud und der Schlaganfall gehören. Alle Bemühungen: der Werzte, die 
Hajt der Menjchen einzudämmen, find vergeblich; die Folge iit die jtarke 
Bunahme der Herz- und Gefäßerfrankfungen, die man fiberall, nament- 
lich in den Städten, feititellen kann. 

Der Gehirnichlag mit feinen Rähmungen und Spradjftörungen 
Stellt den Arzt vor schwere Probleme. Seine Aufgabe fol e3 fein, die- 
jen Stranfen wiederherguftellen, ihn zu rehabilitieren, tote der Fachmann 
fagt. €3 ift jelbftverftändlicdh, da e8 hier wohl allgemeine Richtlinien 
aibt, andererfeitS aber jeder Fall als folher anders behandelt werden 
muß. Eine Maffendlutung ins Gehirn Schafft andere Bedingungen als 
ein Erweichungsherd, der durch die Verjtopfung eines Blutgefäßes 
entitamden it. Darm ijt die nähere Ptagnoje von Michtigfeit, das 
Wort Sehirnjchlag genügt dem Laien, aber nicht dem Arzt. 

E3 ijt wihtig, dah die Behandlung jofort einjegt, Eine Durd;- 
bfutungsitörung im Gehirn Täßt fi oft, jogar jehr oft reparieren, wenn 
noch vor Ablauf der erjten halben Stunde da3 ontiprechende Medifament 
gegeben wurde. Der Effetf einer joldhen Behandlung, zum Beifpiel mit 
einem Euphyllin-Präparat, it oft ebenjo jchlagartig und wunderbar, 
wie der Anfall jeldjt jchlagartig und fchreelich var. Und was die Blu- 
tung betrifft, jo war e8 eine Zeitlang iblih, fie, vie man das vor Sahr- 
hunderten tat, mit einem Mderlak zur behandeln. Seute ift man davon 
abgelommen, man hebt fich den Aderfaß fir andere Gelegenheiten auf, 

Sänfiger als die Sehienblutung sit, wie gefagt, die Durdhiblutungs- 
itörumg, die Berjtopfung oder Berframpfung einer Sirnarterie. Darıım 
it e8 wichtig, fo rajch wie möglich die Verframpfung zu beheben oder 
das Gefäß zu erweitern, daß das Blut wieder Succhiteömen fan. Ein 
Menih mit einem Schlaganfall aehört ins Krankenhaus. Dort findet 
er die fahärztlihe Behandlung und die gejchufte Pflege, die er benötigt. 

Wrof. Dr. 9. ©. 












































nitifhen Streifen und Gemeinden. 
Man ein Berichteritatter hat 
einen warmen Sändedrud oder ei- 


Der Berichteritatter 








Wieviel Segen it fehen ent- 
itanden amd wiebiel Gutes ijt Ihon 
dadurd) gebracht worden, dah u 
jere Semeinden jemanden wählen 
oder vieleicht auch ernennen, der 
dann die Aufgabe befonmmt, Be- 
richte aus der Gemeinde an ı- 
jere Blätter zır Tchiefen. 


Diefe gute Einrichtung Finden 
wir nicht mie im unferen menno- 


nen freundlichen Zufpruch erhal- 
ten amd für mancen Zleinen Be- 
Picht ift ein Stilles Gebet — ein 
ne emporgeitiegen, wobon der 
Verishterjtatter wohl Tau je in 
jeinem Leben erfahren wird. 
Denkt aber auch jeder Korre- 
fvondent auch ftets daran, dal 
nicht alles Frommt? Der Mpoftel 
Parıns fchreibt dariiber in 1. Kor. 











Menneonitifche Rundichen 


6, 12: „Sch habe 8 alles Macht; 
es frommt aber nicht alles!” Ein 
berantwortlicier  Sorreipondent 
jollte fich diefer Mahnung ftets 
bewußt jein. Wenn nun eine Ge- 
meinde ihren Berichterjtatter Hat, 
und ich dränge mich meiner oder 
du drängjt di) mit deiner Nenig- 
feitsfrämeret Dinein, weil wir um$ 
vielleicht zıt ehvas berufen fühlen, 
ohne dazu berufen worden zu fein, 
dan Ht 8 newwih jehr fraglich, 
Ergebnis immer fegens- 
rei it. Ich erinnere aud an den 
legten Sat in 1. Betri 4, 15, wo 
man anftatt „Ant“ auch „Dienft” 
Tofen Fan 








‚ Glearbroof, B. €. 
Nachrvort der Schriftleitung 





Wir jhäßen die Sorgen diejed 
Schreibers. E3 it der „Menno- 
nitischen Nundichau“ gewiß dien- 
ich, wenn auf die Verantwortlich“ 
feit 868 Sorrefpondenten hinge- 
wiefen toird. 

Dennoch möchten wir den Sat 
Mennon, Rundidan” Nr. 3, 
ite 1, nochmals unterjtreichen: 
„PBribatperfonen, dic ans mit 
Nahrihten oder Artikeln dienen 
wollen, möchten cs bitte tun.“ 


in 






Die Erfahrung hat gezeigt, dah; 
manche Gemeinden feine Bericht- 
erjtatter wählen, und daß mande 
gewählten Korreipondenten ve» 
der Luft noch Liebe zur Sache ha- 
ben, Deshalb begrüßen wir aud 
Berichte und Artikel don Brivat- 
perfonen. Zudem erfordert jeder 
Dienft, auch der des Korrejpon- 
denten, jene befonderen 
Gaben. 

Und dann: E3 wird ja nichls 
gedrudt, das nicht iiber den Tiih 
der Redaktion gegangen it! Ihr 
lieben Lefer und Korrejpondenten 
jowie freiwilligen Berichterftatter, 
habt doch bitte Vertrauen gu un! 
Die meiften unferer Mitarbeiter, 
ohne Unterjchied, ob Freiwillig 
oder gewählt, erfahren es do 
öhrrlich, wieviel von ihrem Be- 
igblich, wenn er im Drud 
hat zum Beifpiel 
iel Miihe und beftimmt 
von Bergen alles aufgejchrieben, 
was ihm in einer Predigt widh- 
tig geworden ift (vielleicht auf ei- 
ner Hochzeit oder einem Begräb- 
8), md in der MR. findet er 
dann vielleicht mr den Text und 
ein furges Zitat, Warıım? E83 war 
doch gut gemeint, gut geihrieben, 
und ijt e8 nicht wichtiger, al8 zum 
Beifpiel etwas fiber die forpjetijche 
Mondrafete? Ja, geivih; aber e3 
fommt ans zweiter Hand. Dem eir 
nen war in derfelben Predigt die 
jes und dem anderen jenes wich. 
tig, und der Prediger jagt fchließ- 
lich, wenn er e8 gelefen hat: „ch 
babe das ja ganz anders gemeint!“ 
Das ift nur ein Beijpiel, das uns 
aber Vorfiht gelehrt hat. Nichts 
wird gejteien, was nicht geitri- 
en werden muß. Mandes muß 
aljo gejtricien, geändert und ver- 
befiert werden, weil wir damit dem 
Schreiber und den Zejern dienen 
wollen amd „es frommt nicht 
alles!” 


Wir danfen Derzlih fir alle 













Mitavdeit, und möchten jehr drin- 
gend aufmuntern, darin fortzu- 
fahren, oder auch, wenn wegen 
irgendmeldier Semmung nod) 
nicht begonnen wurde, heute mit 
der Berishtertjtattung und mit 
Nrtikelfchreiben anzufangen. 
Wir betradıten 3 gewiß nie als 
eine Zudringlichkeit, wenn am 
jemand angerufen einen ichrift- 
lichen Veitran jchiett, Jondern wir 









ichäßen joldhes als einen „frei: 
willigen D Dod Find wir 
and als Mähter bingeitellt, am 
die ten unjerer Blätter nicht 





mihbrancen zu Taffen, den gebo- 
tenen Stoff zu bearbeiten amd 
ihn sprachlich und imhaltfid, zur 
dienlichen Veröffenlihung zu ge- 
Ttalten. 

Renn immer Gemeinden Tich 
bemühen, die zwedentiprejende 
Berjon (in diejem Ant Fönnen 
Brüder md auch Sı hiveftern Ddie- 
nen) Fir Verichterftattung  zır 
wählen oder aud) zır ernennen, 
find wir herzlich denkbar, denn 
wir haben damit angenehme Er- 
fahrungen erlebt. 

Sn britderlicher Verbundenheit 
arfigt 





die Redaktion. 


Hordkildsnan, Man, 


(Mennoniten-Brüdergemeinde) 

Xpoftelgefhichte 2, 42; 47 b: 
„Sie blieben aber bejtändig in der 
Apoftel Lehre, und in der Ge 
meinjchaft, und im Brotbredien, 
umd im Gebet. . „Der Herr aber 
tat Hinzu täglich, die da felig wur- 
den, zu der Gemeinde.“ 

Die in den obigen Werfen ge- 
nannten vier Gharaktergiige der 
erjten apoftolifcen "Gemeinde find 
von geimdlegender Bedeutung fir 
alle Zeiten. Die Folge davon war, 
daß täglich Menjchen jelig und der 
Semeinde hinzugetan wurden. 

Die Winterzeit ift geeignet, um 
dem Borbilde der erjten CHriften- 
gemeinde gemäß, am Morte in der 
Gemeinfchaft und im Gebet zu 
Stehen. Zwei Wodhen Tang hatte 
die Nordfildonan -MBG Abend- 
verfammfungen, die erite Woche 
zur Stärkung md Wilege des 
Staubenzlebens, die zweite Woche 
für Evangelifation. 





Suerft diente Br. I. 3. Töws, 
Lehrer am  Bibelcollege. Sein 


Thema war: „Die StiftShiitte, 


ein Vorbild auf Chriftus.” Sr fic- 
ben Anfprachen führte er das alt 
teftamentlihe Heiligtum mit den 
heiligen Geräten als Symbol der 
Erlöfung durd Sefum Cheiftun 
vor 


Sur Anfjanung war Die 
hütte in Miniatur vorne 
aufgejtellt. Zu jedem Vortrag be- 
treffs de8 Vrandopferaltars, des 
Wafchbedfens, des Näuderaltars 
oder eines anderen Beräts mar 
aucd) der Segenftand jelbjt zur An- 
ihanung vor der Verfammlung. 
Die Anwendungen auf Chriftus 
machten einen tiefen Eindrud, 

Biel ift in diefen Wochen ge- 
betet worden. Schon eine Worhe 
vor den Verfammlungen mar 
abendlid eine Sebetsftunde, eben- 
jo während der zmei Wochen jeden 
Abend. 
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16. März 1960 
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Tobias Both 
and feine Bedeutung 

Molotihnaer Anftedlung 
entjtand im Dalbre 1804. Gleich 
zu Anfang eröffnete man and) 
Gulen für Die Sinder, Dieje 
Schulen waren aber jchr oft reiht 
mangelhaft. 

lim der Nhırfiedlung nun aber 
aufinftige Leiter zu fichern, ir» 
de jeher dald im Dorfe Ohrfoff 
eine Höhere Schule gegefindet. 
Den Lehrer dazu hatte man extra 
aus Brenken Kommen Taffen. Die 
fer Mann hie Tobias Both. 

Both war im Sabre 1791 in 
Breugen geboren. Er hatte etliche 
Jahre dort an einer Stadtjhule 
imterrichtet. Er var ein feinge- 
arteter, idealiltiih  gejonnener, 
pietiftiih frommer Mann; er war 
mufifahfch, Diehteriich begabt md 
ein bedeutender Zeichner. 

Eiche Badre blühte die neue 
Schule; auch richtete Woth erbau- 
Tihe Mbendjtunden Towie Mif- 
fonsjtunden ein; durch jein Be- 
hen wurde ein Zefeverein zur 
rbreitung Hriftlicher und Tehr- 
veiher Literatur ind Leben ge 
rufen. 

Anfangs umterjtüßte Cornies 
die Arbeit Voths voll und ganz, 
dann aber Efihlte er gegen ihn ab. 
Cornies glaubte, die Schule müffe 
auch die rujfiihe Spracde bieten, 
Both aber jpradh nicht ruffifch. Der 
energifihe, ganz auf das Prakti- 
ishe gerichtete Cornies war in die- 
Icn Stücden das Gegenteil von 
Both. So mußte Roth nad 6 Bad- 
ven die Schule verlaffen. 

Cr geriet in große Armut, Sci- 
ne Slaubensgenofien, die einen jol. 
hen Mann tie Both nicht ber- 
jtehen konnten, machten ihm das 
Reben jewer. AS nad) etlichen 
Nahren der barmherzige Tod jei- 
nem Dornenweg ein Ende fehte, 
follen die Tegten Worte diejes 
fronmen, hodintelligenten Man- 
nes getvefen fein: „Soll das Ster- 
ben fein?“ 

Bots Lebensart aber ijt nicht 
nit ibm neftorben. Miele feiner 
Schüler haben durd) ihn Die er- 
fton mansföihlihen  chriftlichen 
Eindrücke und ihre Riabe für Rul- 
tue und VBihdung erhalten. MS 
in den 60er Karen zu neuen 
Erwachen in der Gemeinde md 
Schule fan, da waren 68 die Schit- 
ler Boths, die in diefer Bewegung 
borangingen. Much wir genießen 
bente noch etwas von diefem Se- 
gen. 
wesesensssssnesserseneneneen 

Während der Woche 
ipeah @r. PR 
conder, B. € 
dienten zur Erwerfung und Ein- 
Tadung zu Chrifte, den Seiland 
der Sünder. Etliche Tamen und 
wurden befehrt. 

Beide Brüder berfiindigten das 
Wort mit Freudigfeit und Kraft, 
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Für die Gemeinde waren die Wo- 
den eine Erfrifchung ımd Bele- 
bung. Nebt heißt 08, beitändig in 
der Senreinjchaft, im Wort md 
im Öebet zu bleiben. Dantend fiir 
den trenen Dienjl, rufen wir den 
Deriidern ein „Vergelts Wott” zu. 
Sejchim. W. Falts befinden Ti 
enf einer VBejnhsreiie m Sid 

amerifu, 
#5. Töws, Sort. 


Banmethust, Dietnamı 


Auszüge ans einem Brief bon 
Fran Dr. John Did, MEE-Arzt 
im Yeprofarinm de In Gdangeli- 
que, an Frl. Marg. Giesbredt, 
Nordfildonan, Man. 

Den 15. Februar 1960. 

... Uns bat e8 bier Dis jeht 
fehe gut gegangen. Vietnam hat 
wunderichöne Gegenden. Wir woh- 
nen bier aut einem hohen Ge- 
lände, mitten im Awald, Nur 
etliche Schritte vom Haus entfernt 
wachjen Bananen amd Mnanas. 
Dahinter umgeben uns ariines 
Vambusdidiht und hohe Wald- 
bänme, Der VBaummwuchs ift Hier 
in den Bergen großartig. Im 
Sufi joll die ganze MEE-Sruppe 
von hier nach Nhatrang berge 
jiedelt werden, ıım dort ein neues 
Sojbital zu ariinden. Die „Chri 
ftian amd Miffionaryp Alliance“, 
die diefe Ausjägigen-Anitalt an: 
fing, wird dann ihren eigenen 
Arzt ausgebildet haben (eine 
Nerztin, Dr. Bietti, deren Bater 
Italiener it), und mit Silfe von 
3 oder 4 Ktranfenichwejtern diejes 
Leprojartum und die Mlinit, die 
das MET aufgebaut Hat, fiber 
nehmen. Wir fangen dann ein 
ganz neues Projeft an, das mit 
der Zeit an die Nationale Ehrift- 
liche Sirche von Vietnam Kiberge- 
ben werden joll, Nhatrang Tiegt 
ganz an der Küfte, und ir wol 
len Saus und Sojpital nur et- 
liche Meter vom Ufer bauen. 

Unjer MEE - Berfonal beiteht 
gegenwärtig aus zwei Rranfen- 
ichweftern, einer Oberin, drei Bar- 
männern und ım®. Das Umziehen 
twird viel Mühe machen, denn hier 
it diel Inventar, Möbel, € 
waren, Mleiderbiindel und Gerät, 
das alles mitgenommen werden 
muß. 

Was une Arbeit und die 
Reute hier betrifft, jo finden Mir 
beides jehe intereffant. Sohnnie 
(Dr. Die. — Ned.) feine Arbeit 
it Hauptjähhlih unter den Mus- 
jäßigen und in der Mint. Grün- 
dung eines neuen Hofpitalß er- 
gibt viel Fahrten, Spredhftunden 
und Schreibarbeit. Sm Leproja- 



























rim find ungefähr 200 Batien- 
ten, die jchlimme Glieder und Ge- 
jehwitre an Sänden ımd Füihen 
haben, umd die Aerzte müjen vecht 
oft Zehen umd Finger amputie- 
1. Damm find jo bei SUO Mus- 
jüßige, die in der Intgegend, in 
abgejonderten Dörfern wohnen, 
igre Medizin aber hier erhalten. 
Sr der Stinif, am andern Ende 
unjers Mifftonshofes, Find jeden 
Tag viele Patienten, die ojt 20 
bis 30 Meilen anf FBahrrädern 
formen. Manchmal Fommten fie 
auch anf Elefanten geritten. Die 
meijten Fommen zu Fuß. Sn der 
Kine Kommt mand ein inter 
effanter Fall vor. Die meijten Pa- 
tienten haben Malaria, dann find 
Tpe-Stranke, Unglücsfälle, Bramd- 
wandern u.a... 

Wir find bisher wunderbar be 
wahrt worden vor  jehlinumen 
Krankheiten. Wir hatten in der 
2, Woche nah umjerer Mufunfi 
3 Fieber, aber 
. Anjere drei 
jehr gefund ımd Tujtig. Wir ha 
ben ja jeit dem 26. Januar ıms- 
jern 3. Sohn — Harold Alfred. 
Der jicht genau jo jtarf md Te 
bensfuftig aus, wie die anderen 
beiden. Ih glaube, die jchöne 
Sonne und die friihe MWaldluft 
tut uns allen qut. Wir haben bis 
jegt nod) immer jehr jhönes Wet- 
ter gehabt. Die Nächte find Eiihl, 
und toir deden uns gern mit 2 
oder 3 METDeden zu. Am Tage 
it die Zuft rein umd angenehm. 
Man jagte uns, März ımd April 
jeien recht warm, aber dann fol- 
gen 5 Monate Negenmelter, und 
das hilft, die Temperatur niedrig 
zu halten. Das Mima it aud 
lange nicht überall gleich. In Sai- 
gon, der Sanptftadt, two tpir an» 
famen, it die heine Zeit viel hei- 
ber und länger, 

‚Hier, bei Yanmethiot, arbeiten 
teir unter den Radans, einem fehr 
jreundlichen Bergjtanım. Shre 
Sprache it durchaus nicht fchwer. 
Vom nädhjten Juli, wenn wir nad) 
Nhatrang ziehen, arbeiten wir un- 
ter den Vietnamejen, und die ha- 
ben eine jeher jehwere, mufifatiihe 
Sprache. In diefer Wocde fangen 
toir twieder mit Sprachjtudien an. 
63 ijt ein Nachteil, daß mir in 
drei Jahren zwei Sprachen Ter- 
nen miffen, aber e3 aeht nicht zu 
ändern, und wir miffen jobiel 
tum, wie wir Fönnen, 

Rum nod einmal ein herzliches 
Danfejhön und einen Gruß don 

Hılda nd Sohn Diet 
foiwie Kindern. 
Mission de la Evangelique 


Banmethuot, Leprosarium 
Viet-Nam 




































Dr. med, John Dil (Conldale, Alta., dann Steinbadh, Man.) und Familie vor 


ihrer Abreife. Seitdem tft nod) das 9. Söhnhen, Harold, Hinzugefommen, 





Ehriftlihe Nächitenliebe als Hilfe für unglüdliche Rinder 


















































Bild oben Fints zeigt eine Freiwiliige de3 MEE beim Unterricht von Jungen der 7. and 8. Kaffe in der „Wilfe Craig 

















Boys Farm“. — Auf dem Bild unten links amtiert Diycon Schrag, der Verfafier de3 Artikels, als Scyiedsrichter beim 
Gispodey-Spiel der Knaben, und auf dem Bild reht3 fehen wir, daß fie beim Bau einer Pyramide ganz fröhlich find. 
Die Körperertüdhtigung und Zreizeitgeitaltung find wichtige Grzichnugshiffsmittel für diefe Zungen. 


Dft ijt die Arbeit mit den Sun- 
gen der „Nilfa Craig Boys Farm“ 
mühevoll und entmutigend. Mean 
lebt mit den Sindern Tag und 
Nacht, 24 Stunden, tagaus, tag- 
ein. Mer troß aller Miühe zeigen 
die jungen Freiwilligen in ihrem 
Umgang mit den Kindern Liebe 
umd Verftändnis, und zwar in ei» 
ner Heit, wenn die Zufunft diejer 
jungen Menfchen entjchieden wird. 

Viele von uns erinnern fi mit 
der größten Selbjtverjtändlichkeit 
an die Liebe und das Berjtänd- 
is, das uns als Sindern ent- 
gegengebracht wırrde, Wohl Fan 
dadhten wir je daran, dab wir 
felbjt folk unglüdlide Opfer der 
Sejellihaft Hätten fein Fönnen, 
deren Eltern die Sinder berftie- 
Ben, oder fie vernadläfjigten. 
Aber unjere glitkliche Rindheit ijt 
leider nicht jedermanns Sciekjal. 
Diele Teiden jhon frih an den Ge- 
brechen der modernen nıenjchlichen 
Sejellihaft. Sie werden Bitter 
umd rebellieren, werden zu DVer- 
drehen oder refignieren, ohne 
fih um einen Pla „an der Son- 
ne” zu bemitben. 

Kinder diefer Art Tommen in 
die Obhut der „Nilja Craig BoyS 
Farm“ in Ontario, Die Jungen 
der „Milfa Craig Boys Farın“ 
wurden in zwei Stlafjen eingeteilt: 
Serlijh agtörte Kinder, und Kin- 
der mit Anlagen zu Verbrehern. 
Die Sungen haben Charafter- 
fehler, betragen fih nicht ein- 
wandfrei, fie rebellieren, zeigen 
fich feindlich und mißtranijch. Un- 
Fameradjchaftliches Betragen umd 














Schlägerei, Diebitahl, Branditif- 
tung, Schulihwängen, jeruelle 
Berverfion und Selbjtbeflekung 


find Nennzeihen diefer Sungen. 
Sie find zumeiit Ergebniffe ichleh- 
ter Samilienverältniffe. Wir da- 
ben hier Jungen, die bereits dur) 
10 Bilegefamilien gegangen find. 
Sie denken natürlich, dat; fi) alles 
gegen fie verjcworen hat md 
reagieren dementiprehend. 

Mie joll man fidh als Freiwilli- 
ger Arbeiter gegenüber joldhen 
Sugendlichen verhalten? Nicht 
einmal der dazu beruffih ausge- 
dildete Fahmann ilt fiir jedmög- 
Tiche Auseinanderfegung mit Dien- 
ichen diefeg Schlages vollfommen 


vorbereitet und ausgeriitet. Wenn 
man eine jolhe Arbeit beginnt, 
iit man optimijtiih und ideali- 
jtijch. Beides darf man im Laufe 
der Zeit trog Mühjal und Ent- 
tänfhungen nicht aufgeben. See- 
Ienloje Routine in der Arbeit des 
Sugendarbeiters Hilft den Yun- 
gen in feiner Weije, 

Ten Umgang mit jolden Num- 
gen erlernt man nicht, wie man- 
he andere Arbeit, in ein oder zwei 
Monaten, Keine der Kinder 
aleicht einem anderen, jeldjt wenn 
fie fich vielleicht ähnlich Find. 

Zemy, 3. 3. befommt den Auf: 
trag, ein Brett von 20 (Boll Länge 
abzumefjen. Er ijt gang beriirrt 
und weiß nit, wie er daS an- 
fangen joll. Dennoch) verfügen die 
meilten Nungen über eine nor» 
male Intelligenz. Ihre normale 
geijtige Entwicklung wurde jedoch 
durch Semütsjtörungen gehemmt. 

Mandhmal Taffen die Sungen 
ihre Feindfeligkeiten an ihren 








Helfern ans. Ausbriihe did 
Art find zu erwarten, und es it 
gut, wenn angeltaute Gefühle 
diefer Art an die Oberfläche kom: 
men. 

Manche Gefirhlsansbriüche rich- 
ten fi) aud) gar nicht gegen ir- 
aend jemanden perjönlich, fondern 
find die Folge einer ungliüdlichen 
Seindheit. Der Junge Kan fie) 
jefojt oft nicht erklären, warımı 
er in einer beftimmten Meife ren- 
giert, Eine pofitive Reaktion bil: 
det fih mur langjam. Aber dann 
it die rede darfiber Tau zu. 
bejchreiben. 

sn all den Jungen, mit denen 
ich zufanmenavbeite, Hoffe ich den 
Samen zu einem neuen Leben Te- 
nen zu Fönnen, das fi wit nur 
in den Grenzen der menjelicden 
Sejeße bewegt, jondern aud don 
Sbriftlihen Prinzipien gefeitet 
wird. 








Myron Schrag, 
MEE - Freimilliger. 





Danssuner, B, €. 
MBEBG — 4Brd and Prince Edvard 


Br. Iiaaf Nenehr von Sil- 
boro, Nanfas, USW, Kolleftiert 
jeßt hier | die Miffionsfonds- 
fafle. 

An 14. Februar hatte under 
Semeindechor unter der Zeitung 
von Dirigent Bill Alafjfen einen 
Rund - Gejanasabend. Die Ge- 
ichwifter durften fich Lieder wün- 
hen, die vom Chor gejungen 
wurden. An diejem Abend erjchol- 
Ion num all die jchönen alten fowwie 
auch etliche neue Evangeliumlie- 
der. E3 war ein Bohgenuß! Das 
eingefammelte Geld mrde ffir 
unjere  „Bacifie - Grace“ - Stadt 
ntiffion verwandt. 

Am 21. Februar hielt Miffio- 
nar Rudolf Cornelien die Nb- 
ichiedSanfprade über Ier. 18, 1 
iS 6. Die Sejchwifter fuhren am 
23. Februar nad) Indien guritd. 
Br. Peter Ejau von Chillivad 
diente ung mit einer Predigt über 
Apg. 12, 1 und 2, 

Mm 22. Sabrıar starb Schw. 
Dietrich) Kröfer, 69 Sahre alt, 
und wurde am 25. Februar bom 
MBG-BeHHauB aus begraben, 











Am 28. Februar brachten alle 
Schwelternvereine umjerer Ge: 
meinde zufammen ein Program 
nit Sefang, Gedichten und einen 
Sejprädh. Die Sollekte ging für 
den Baufonds unferes neuen Bet- 
haufes in Burnaby. 

Sejcht. John Zangens jer. find 
von Südamerika zuricigefehrt. Sie 
waren dort beinahe zivei Monate 
und haben ihre Verwandten md 
Freunde befucht, 

Die Brfider David Wiens md 
Heinrich Mafien (Stadtniffionar) 
find auf zwei Wochen nad) Sas- 
fatheowan aefahren, wo fie in 
Zalmeny und anderen Stellen mit 
MWortverfündigung dienen werden. 

Sm Februar Hatten wir viel 
Somnenjchein und Faltes Wetter. 
An 3. Märg hatten wir 4 Soll 
Schnee, aber er war bald wieder 
eg. 

Nacob Hiesbreiht, Worr. 
N ES SESEITBEN 


Man jchläft fi nicht gelenrt. 
« 


Wer den Kern effen will, muß die 
Nu Fnaden. 
er 


Weis dur dich fchänft, das he nicht! 
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Beinrich Wiebe T 

itarb am 11. Februar 1960 in 
Tiefenbrunmn, Nr. 5, Kolonie Bo- 
Iendanı, Paraguay. Er war der 
Sohn don Heinrid Wiebe und 
Frau Maria geborene Boldt, Tie- 
92, Mollotichna, Sidrußland, 

Geboren wurde er in Wleran- 
erheim bei der Station Saj- 
tevo am 7. Bult 1908, 

Sein Abfheiden betrauern jei- 
ne Frau Maria ımd 3 Kinder, 2 
verheivatete Söhne in NRuiland, 
feine Tante und jein Onkel 9. 
Rabid) joivie andere Verwandte. 
Er war gläubig, und wir freuen 
ums auf ein Wiederjehn oben beim 
Herr. 

Die tiefbetriübte Witwe 

und Sinder. 

ind Eli. Rabjch, 
‚ Yarıow, B. €. 


Eingef. ton $. 
Bor 


Kornel, Ich, Krsker T, 


692 Jubilce Avenne, 
Binnipen, Man, 







































































wurde am 28. Febr. 1960 durch 
den Tod aus diefem Leben geru- 
fen. Die Begräbnisfeier war an 
2. März im Beifein vieler Der- 
wandten ımd Freunde aus Elm 
Ereef, Euro ımd Winnipeg im 
Bethanfe der Sidende - MBH, 
Winnipeg. 

Prod. 3. P. Nenfeld Teitete die 
Trauerfeier md sprach über 
2. Betri 3, 13: „Wir warten aber 
eines neuen Himmels ımd einer 
nenen Erde nad) feiner Verbei- 
Bung, in Welchen Gerechtigteit 
wohnt.“ Eine Sängergruppe ans 
der MB zu Elm Erech, wo der 
Entjejlafene viele Babre Char 
Dirigent gewefen war, jang pal- 
jende Lieder. Dann Foracd Prod. 
Dafob Wiens, Elm Creek, iiber 
$iob 14, 15 md 19, 25: „Aber 
ich weiß, daß mein Erlöfer Tebt; 
und als der legte wird er ftber 
dem Staube ich erheben.” Weit 
diefer Sewißheit jei der Entichla- 
fene beimgegangen, fagte der Ned- 














ner, und dab fei der Troft Der 


Ueberlsbenden md der Gemeinde. 

Br. Nornelius Rröfers Sterklihe 
Sillle wide auf dem Briedhor 
„len Eden Memorial Sardens“ 
zu Grabe getragen. 


Lebensverzeihnis: 


Ntornelius Nobann Siröfer wur- 
de am 5. März 1890 in dem Dor- 
fe Spat auf der rim, Nufland, 
geboren. Dajelbjt verlebte er int 
Elternbanfe jeine Kindhei und 
Bugendjahre. Seine Schulbildung 
erhielt er in der Spater Elemen- 
tarfchule amd in der Oxloffer Zen- 
traljchule. 1911 wide er in den 
Foriteidienft einberufen und dien- 
te drei Jahre. Anjchließend wur- 
de er in den Sanitätsdienit ein- 
berufen md mußte dem Staat 
nod meitere drei Sabre dienen. 

1918 trat er mit Frl. Eliiabeth 





Sanzen in den Stand der Yeili- 
sen Ehe. Diefe Ehe wurde mit 
4 Söhnen und 1 Tochter gejegnet, 

Am 2. Dezember 1925 durfte 
uch er mit feiner Familie aus 
Nußland auswandern und in Ra- 
nada, Ibet Culvoß, Man., auf der 
Sarın eine nene Seimat finden. 
Die Anfangsjahre waren in wirt 
Ihaftliher Sinficht jchwer; doc 
der Sere jegnete die Arbeit md 
die Verhältwifie befierten ich. 

Das Nahe 1929 war für ihn 
don großer Bedenting, denn in 
denfelben durfte er zur vollen 
Glaubensgewißbeit au Chriftus 
als feinen perfönlihen Heiland 
durchdringen. Sn den Dahren 
1933 bis 1948 diente er als Lei- 
ter de3 Chores der MYE zu Elm 
Gresf. Auch am Bau des Bottes- 
baufes, das 1937 errichtet wurde, 
hat er fi) vege beteiligt, 

“An d. Dftober 1943 
Gejchw. Sröfers ihr 255 
EHejubiläum, an dem alle Kinder, 
außer dem ältejten Sohn, der im 
Staatsdienit jtand und nicht fom- 
men Eonnte, teilnehmen durften. 
Diefe Feier war im Vethaufe der 
MBG zu Elm Ereet, 

Im September 1919 z0g er 
fi von der Karmarbeit mehr zu 
rück md verlegte jenen Mohn- 
ort nah Winnipeg, wo er bis 
zu feinen Abjcheiden Iebte, 

Sm Mai des Nahres 1958 
fandte der Serr ihm eine Mad- 











ierten 













mung, daß feines DVleibens hier 
nicht jei, in Form eins Schlag- 


anfall3, dem im Serbite desjelben 
Sadres ein zweiter folgte. Won 
den Folgen diejer Anfälle Konnte 
er fich nicht mehr ganz erholen und 
itand jeither unter ärztlicher Be 
handlung 

Am 27, Februar 1960 erfolnte 
der dritte Anfall, wonach der Serr 
ihn anı 28. Februar 1960, 5.45 
Ur morgens, heimrief, Somit hat 
er ein Mlter don 69 Nahren, IL 
Monaten und 23 Tagen erreicht, 

Sein Abiheiden befraucrn fei- 
ne Gattin, 4 Söhne und deren 
Frauen, I Tochter und ihr Mann, 
15 Großkinder, 1 Bruder mit Fa- 
milie in Nanada, 2 Schweftern in 
Rußland und wiele Verwandten 
und Freunde, 

Ffir alle Anteilnadme and allen 
Zrojt daufen 

Witwe E. Mröfer md Kinder. 


Dirail, Ont. 


Ru einem Brief von Br. Siog- 
fried Sangen, Nenfchottland, au 
mich, fteht die Frage: „... Und 
die Gemeinde zu Virgil wächit?” 
‚Erfrenliherweife ja, fie wächit! 
Wehr aber noch geiftlich als qlied 
ih. Shane ich zum Beifpiel auf 
die Bibel ımd Gehetsftunden zu- 
rück, die ich in fait 12 Sahren be 
jucdhen durfte, jo war die Befucher- 
zahl oft gar zu gering, einmal 
waren e3 jogar nur i. Sente 
dagegen find alle Ailtersitufen ver- 
treten. Dom Greis dis zum Mind 
nd alle Nänme im Safe der 
Anbehmg Sbejeßt. Mittwochabend 
hat einen entfpreddemden neuen Na- 
men erhalten: „Santilienabend”, 

Am 7. Februar führte Br. X. 
Vürg uns nad Se. 28, 11—19 
den Teufel als einit Untadeligen, 
nad dem Fall aber Fravelnden 
wor ımfer Geiftesauge, md der 
Chor jana jebr paffend „Ein feite 
Burg it unfer Bott...“ 

Br. Victor Franz bon hier und 
Schw. Selma Benner, St. Catha- 
tines, Ont., wurden der Gemein- 
de als Verlobte vorgestellt. 
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Am 6. Sebr, feierten Geh. 
G. Neufelds ihre Silberhodzeit 
im Berjammlungshaufe, 

Sn 5 Monaten, die meifte Zeit 
in Toronto, hat Schweiter Abr. 
Willms an ihrer Srankheit ım- 
jäglih) viel Schmerzen gelitten. 
Viele Gebete find ihrethalben in 
den Verfammlungen und in den 
Seimen zum Thron des Waters 
nejchieft worden. Nun tt fie iie- 
der ıbei der Familie und Konnte 
fogar auf Nat des Arztes mit dem 
Stuggeng mit ihrem Mann nad 
Florida fliegen. Sie erzählt von 
zwei jchönen Wochen. 

Aber nicht nur Senejende ha- 
ten einen Zug nad) der jchönen 
Gegend. Geichw. B. Fröjes und 
9. 9 Wichert, Inhaber einer 
Nıtogarage, find wohlbehalten 
von der Neife nah Florida zu 
riiekgefehrt. 

Schw. Betty Reimer, Torhter 
bon Seht. G, Neimers, war für 
ein Jahr nad Quito, Efuador, 
‚gefahren, m dort Srankenpfle 
zu tin. Ein angenehmes Dahr 
ipre Seichwilter Nudt und Tina 
Dang dort! Ant 7. Februar war 
fie, in Begleitung von Mariechen 
Bergmann, bei Schw. Kütgi Pen- 
ner, der jüngiten Tochter unferer 
Prediger I. Penner md Frau, 
auf Beruch, die in der Umgebung 
von Ottawa als Diftritt-Stranfen- 
jwefter tätig it. 

An 21. Rebruar berichtete fie 
von ihrer Arbeit im Siiden, md 

- pie angenehm fin einen md 
den amdern Sörer, m deuntjcher 
Sprache! Sie ift dort auch in 
ipanifehen Berjanmlungen gave 
jen, md at Dabei die Erfahrung 
aentacht, wie es geht, wenn man 
in der Verfanmhmg it und die 
Sprache fait nicht werjtcht. And 
wieviele Find hierzulande ducch den 
aavaltfanen Sprachenwechiel vom 
Tentichen ins Enaliiche in Tolche 
e gefonmen! Das it wohl auch) 
der Schmerz in der Emmiderung 
des Grußes dom Schwefternver- 
ein, die Schw. 3. Fait ad BE. 
ichiefte, wo fie bei ihren Sindern 
werlt: „Ich habe viel verloren; 
bier it fait alles in Enalich!“ 

Sn allen Hojpilülern ift ein 
Stommen amd Gehen  mjerer 
Nteanfen. Br. Mlran Vür it da 
heint. Nach wiederholten Schlag: 
anfällen Fanı er m jelten die 
Berfanmmlimgen befuchen. Much, 
jeine grau ijt inmmer noch Teidend. 
Einen befonderen Segen dat der 
Herr fir jeine Slinder, wenn fie 
fern. Bedächtnismahl feiern. An- 
ter den vielen Zengniffen an 6. 
Febrnar war auch eins bon ums 
jerem &aftbruder af. Penner, 
Sardis, B. E. Er machte zufam- 
men mit feiner Frau hier Vejuce. 
An Schluß der Feier Tieß_ unfer 
Zeiter das Died fingen: „Bott it 
die Liebe.“ An diejem Lied wer 
den wir ums wohl nie fattfingen. 
Meine Triebe Gattin wurde am 
. Sebritar von den alten Schwe- 
jtern des M ereins als Ge- 
ilfsleiterin verabjchiedet. Am 21. 
Februar, zu ibrem 61. Beburts- 
tag, wide ihr der 61. Plalın auf. 
aefagt. An 23. Februar verlieh 
fie anada und fuhr auf unbe- 
timmte Zeit gu umfern Rindern 


















































nad Cleveland, USA. Ihren 
PBoften vertritt Schm. ©. Diel. 
Berichtigung 


In MER. Nr. 9, Seite 11, in 
der 3. Spalte, jollte 8 Br. N. Nei- 
mer in Rußland heißen und nicht 
KR. Martens. Sch bereite den Feh- 
Ter. 

S. Maffen, Korr., Birgit, Ont. 





Kitchener, Ont. 


In der MBG-Bibeljchile Fand 
vom 25. biS zum 28. Februar die 
jährl, Mifitionskonfereng im Se- 
gen jtatt, Die Miffionare M. 3. 
Neufeld und D. Nachtigall dien- 
ten mit Wort und Lichtbildern. 
Sonntag, am 28. Februar, bor 
mittag, jprady Br. Neufeld, amd 
abends fprad Br. Nachtigal. Dr. 
Nenfeld zeigte Lichtbilder aus fi 
ner Arbeit in Deiterreid,. 

m 6. März widen der Se 
meinde Brautlente borgejtellt: Br. 
Mbram G. Bartid, Needley, Ko- 
lifornten, USW (früher B. E.), 
mit Annie Sehderau. Die Hod)- 
zeit war am 15. März. 

Die Schweitern Maria Penner 
(Conrad) und Tina Petker Haben 
das Krankenhaus verlafien, aber 
Pr. Doav. X. Wiens it noch dort. 

sn der BMG Waterloo wur- 
den am 21. Febr, auch Brautleute 
dorgeftellt, und zwar Nacob Nem- 
del, Winnipeg, mit Sara Wiebe, 
Waterloo. 

Schw. Peter Banfrak hatte am 
22. Sebruar einen leichten Schlaa 
anfall, befindet ji, Gott fei 
Dank, aber auf dem Mege der 
Befferimg. Kerr. 











6ojährines Dienitiubilium 

(Zortfegung von ©, 1—4) 
Schw. Jacod Enns überreichte im 
Namen aller Schwejternvereine 
imferer Gemeinde einen Blumen 
frau mit Shiewunid. 









Die dentihe Sonnadendidule 
jang das Lied: „Wenn der 
land..." unter der Leitung ihrer 


Lehrerin, Schw. Maria Schulz. 

Prod, Seinrih Enns las Ser. 
15, 16 ımd jagte, da; cr Br. Thie- 
hen bereits in Schöneberg, Süd- 
vu5land, al Lehrer u. Prediger 
Tonnen und lieben gelernt habe, 

Von der Jugend fagte Br, Paul 
Giespreht das Gedicht: „Sieges- 
lied“ auf. 

Von den Diefonen las Diakon 
$. Warfentin Sebr. 13, 5b vor. 
Zer Chor jang: „Auf Adlers Slfi- 
aeln getragen...“ 

Bred. Seinrid, Slaffen, der um- 
gefüge 20 Jahre mit Br. Thiehen 
zujammen hier in Bancower am 
Wort gedient hat, las Nahım 1, 
7 umd forad) über die drei Punk: 
te: 4. Der Herr ijt gülig. 2. Wir 
find bei ihm fiher. 3. Er Fonnt, 
die anf ihn trauen. 

Der Philadelphia - Schweitern- 
verein, zu dem aud Schw, Thie- 
ben gehört, fang das Lied: „Bott 
wird did) tragen... .“ Danıı [as 
Schw. Seinrid SHlajfen, Leiterin 
eller Schiwejterndereine unjerer 
Gemeinde, 1. Thefl. 1, 8 und jag- 
te, daß Schw. Thießen eine „Mut- 
ter in Seal“ und ihre als Nach- 
barin eine weile Beraterin jei. 

Es folgte ein Gedicht don Schw. 
Peter Longemann: „Die Freude 
am Seren jei eure Stänfe.“ Pred. 
Peter Langemann lo 2. Moje 38, 
11 und 17. 

ALS Anorfenmingsgeichent von 
der Gemeinde überreichten die 
Wirtichafter Br. Jacob Voth und 
Dr. I. Di Seh. Thiegens eis 
nen fhönen Reppich. 

Br. D. Wiens dankt Br. Thie- 
Ben im Namen der Gemeinde für 
jeinen Tangjährigen trenen Dienft 
und fordert ihn auf, ein paar 
Worte an die Gemeinde zu richten. 
Br. Thiehen jagte, daß er nur ein 
unnüger Knecht aewwefen jei, der 
getan habe, was er zu tun fchul- 
dig var, Er dankte der Gemeinde 
































herzlich für ihre Liebe, obgwar er 
ein Gegner öffentlicher Familien- 
fefte amd HSuldigungen jei. Der 
Seinen Hochzeit Konnte ev einmal 
nicht aus dem Wege gehen (alle 
jrenten Fi), mit der Silbernen 
Dodzeit mußten die Sender fie im 
Haufe fberrajhen. Zur Boldenen 
und Diamantenen Hochzeit haben 
fie aud Feine Feier deranftaltet. 
vagte: „Wie habt ihe 8 nur 
fertiggebracht, 5 jo acheim zu 
halten, ich habe doch Feine Ge 
meindeberatung verfänntl“ 
Jam Schluß feierten wir ale 
Gemeinde das Heilige Abendmahl. 
Br. Thießen wird $1 Jahre, Er 
it für jein Mlter mod) gejund- und 
rüftig. In feiner Areizeit lieft er 
gern md arbeitet im Sommer 
im Öemife- md Vlumengarten. 
Schw. Sara Ihiefen ift and) jhon 
83, aber fte tt fchon ichmwächlicher. 
Wir als Gemeinde wollten ib- 
nen mit Diefer Feier Blumen 
treuen, Jolange fie mod) unter nn 
weile. 




















8 8. Giejdrecht. 





Aeniere Mifjion 
der M.-Br.Gemeinde 


Gin Vüerladen in Stihwit, 
Belgiich-Nongo, Afrifn 























Bericht von Svan Glrid 


Mir grüßen mit 2, Tim. 4, 2%: 
dige das Wort, halt an, es 
fei zur rechten Zeit oder gne Ur 
zeit..." Kir diefen we haben 
wir Miffionare im Kongo chvas 
Nenes anterneommen. Schon ct 
Giche Jahre haben wir darımı ge 
betet und geplant, einen Buuchban- 
del zu eröffnen, u Bibeln md 
riftliche Literatur zu verbreiten. 
Wir Hatten jehon immer einen 
Naden bei unferer Druderei in 
safınmda. Doc Kafımda liegt 
37 Meilen don dor Stadt Kihwit, 
und anan Kann wicht erwarten, daf; 
in Mfrifaner 37 Meilen geben 
oder auf den Fahrrad Fommen 
wird, fih eine Bibel gun Kaufen. 

In diefem Zahre zog mn einer 
umferer Viffionare in die Stadt, 
um als Noeligionslchrer in den 
Stadtjhulen zu anbeiten, Der 
fönnte alfo einen Buchhandel or 
öffnen und itbenvacben. Wir twa- 
ven auch ehr froh, ton der Ne 
aterimg die Erkambı zu erhal 
tan. 
























Frage war mu: Iver aDied 
diefes Unternehmen finanzieren 
md wo dvied der geeignete Pak 
dafür fein. Es wurde diel dar- 
fiber Seraten und gebetet, Wie froh 
wurden bir, als wir dan Wills- 
boro hörten, dab ib in Dinuba, 
Kalt, USY, ein Männerberein 
bildet hatte, ver fi „Literatur 
für Afrika“ nannte und toilfig 
war, uns bei dem Ankauf von Bis 
ben, Büchern und andern Be 
darf finanziell zır ımterftiigen. 
Eine andere Frage war: wo 
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finden lie paffendes 
Möbel und die Miete‘ fi 
den. Ein pafjendes Ge 
bald gefunden, und der Eigentü 
mer vernielete uns einen Teil des 
Saufes billiger, als 08 font der 


Rofal, 








Fall it. Wir danken dem Herrn, 





der 08 nfern Miffionsarbeitern 
auf dem Felde ins Herz gab, don 
igrem Gehalt und vom Zehnten 
toviel herzugeben, um mehrere 
Monate Miete im voraus zit 
zahlen, damit wir den Raden aröff- 
nen Fonnten. Seit dem 28. De 
zember 1959 St der Viiherfaden 
m fchon im Gange, 

Viele Afrikaner wunderten fid 
über die Menge der Bfiher, die 
wir ansitellten. Wir haben Bir 
bein md Neue Teitamente in 12 
berjhiedenen Sprachen. Darunter 
find etliche enropätiche Sprachen, 
wie auch die meiften afrifaniicen, 
die in diefer Gegend gefproden 
werden. 











Die Mrifaner sprechen fh Tehr 


























wohhwollend über unferen Laden 
aus, Einer fagte: „Wie kommt es, 
daß ihre Miiffionare die Bücher jv- 
lange, all diefe Nahre, beriteekt 
hattet. Es war Fon mal an der 
Zeit, daß ige fie hervorholt und 
uns verkauft.” Ein anderer jagte: 
„Wir find froh, daß ihre in der 
Stadt einen Laden aufgemacht 
habt. Feiiger muften dvir erit eis 
nen Mäffionar finden, der ım$ 
eine Bibel verfaufte, oder pie 
mußten ums eine bon Xeopolds 
ville berfchreiben, Viele Fommen 
berein am zu beichauen, Faufen 
aber dann dad Bibeln und Neue 
Tejtamente, 

Die meijten befonumen ein Traf- 
tat mit und werden bon ma auch 
miindfich anf den Heiland Hinge- 
wiclen. 

Wir find den Seren dankbar, 
dad fie die Vilbeln md veligiöje 
Literatie faufen und hoffentlich 
auch Tejen. Vetet mit ung, daß das 
angefangene Werk Früchte fürs 
ewige Leben bringen möchte. 



































































































































Teifnehmer an der Konferenz beim Singen 


wurde bon 





10. bis 17. Sebruar 
1960 in voro, Kanfas, US, 
abgehalten, 10 Miffionare Maren 
zu Diefene Treffen zuw geiftlichen 
Gemeinihaft und Drientierumg 
im Miffionsdienit eingetroffen. 
Sm vergangenen Sommer var 
die erjte Yurfanumenkunft der Mij- 
fionare mit der Behörde fir Meu- 
Bere Milfion in Sepburn, Sast., 











dor der Kanadilhen Stonferenz. 
Da fi das Treffen jehr vorteil: 
haft ausgewirft hatte, beichloß 


malt, 08 bor der nächiten Sigung 
der Miffionsbehörde im Februar 
1960 zu wiederholen. 

N 2. Töns, Seneralfefre- 
tar der Vehörde, jagte, dab fi 
and) diefes Treffen fegensreid aus» 
aemwirft habe und da man mu 
jährlich in diefer Weile zufans 
mentreten wolle. Die Mifiionare 
md die Behörde tauchen ihre 
Mnlichten aus, Nöte md Probleme 
werden erörtert und die gemein 
fame Sadıe des Mn enjtes 
wird dadurch geförd Es Finhet 
ah zu einer näheren Verbindung 
aipijehen den Miffionaren und dem 
ganzen Brogranın der Gemeinz 
den. 

Dan verjanmtelte fich dreimal 
täglich zır Gebets- ımd Zenanis- 
ftnnden, gun Vibeljtudiun, zu 
ec Wolt wird einmal lachen 
iiber die Danmmheit unferer heut: 
tigen, modernen, urateriafiftiichen 
Poilofopbie. Ne mehr ich die Na- 
tur jtndiere, dejto mehr ftehe ich 
itaumend amd Lewundernd vor 
den Wort des Schöpfers. Ich 
bete während meiner Wrbeit im 
Raboratorium.” 

Lonis Rajtenr, Chemiker. 






















or 





Verichten don verichiedenen Fel- 
dern, Beratungen und Anleitiun- 
gen, Da befonders die Prinzipien 
und Nichtlinien der Mifften er- 
örtert wurden, dienten die Ber- 
fanmlungen and als Drientie- 
ehende Nifftonare. 
k yanzen Sprach über 
die Brinzipien ımd Nichtlinien der 
Diflion, Br. GW. Beters fiber 
die heutige einheimiihe Gemeinde 
anf dem Felde. Es wurde auch 
über die Probleme der Miffionare 
beraten, wie Fotografie, Bilder 
als Hilfsmittel bet den Beruchen 
in den Gemeinden, Fremdipras 
hen, Fremde Stulhır, holy 
u.a, 

Br. 3. B. Töts hielt die fü 
lichen Bibeljtunden mit Wort 
gen über 1. Kor. 13. 

Die Verfammlungen wurden int 
Tabor-Eollege abgehalten und mit 
den täglichen Andachten dafelöjt 
berbinden, wobei die Wiffionare 
dienten. Die Behörde war dei 
College dankbar, daß man fid) dort 
verfanmmehr durfte. Auch tvaren 
die Sejchwifter in Sillsboro ehr 
gajtfrei amd forgten fir Unter 
funft md Beföftigung der Mif- 
fiona 

Br. 8.9. Dangen, auf Urlaub 
von Eiropa, follte die tägliche Bi: 
befftinde md die Andacht im Col- 
Iege Ieiten, Konnte Teider Franf- 
heitshalber nicht dabei fein. Schw. 
Slfie Günther Hatte einen Unfall, 
als fie auf dem ausglitt und 
fidh einen Arm verlegte, jo dab 
fie ärztliche Behandlung brauchte. 
Sie mußte bis zum 28. Februar 
in Sillßboro bleiben, anichliegend 
begab fie fich nady Needley. 

Folgende Miffionere und Kanz- 


















































didaten nahmen an der Konferenz 
teil: 

Vena Bartel, Valle Vee Bene 
diet, Herman Wuller nd Frau, 
Frank Bujchman und Frau, Anne 
Ediger, Anna Enns, Beorge Faul 





umd Hrau, Mrlene Ge Etfie 
Süntger, Biofa Nanz, Eugene 


Sanzen und Frau, Frau Martha 
I. Yangen, Ann Slaffen, Ben 
stlafien, Sam Kranje und Frau, 
Elfie ieöfer, I. U. Löwen ımd 
Hrau, Nuth Löwen, 3 Koh» 
vonz, Mary Ejtger Martens, Abr. 
Neufed ımd Frau, Frau David 
Nachtigal, Dr. Ferdinand Pauls 
und Frau, Heny Pölfer und 
Frau, Darlene Neimer, Sally 
Schröder, Eina Ihiegen, Mary 
Töws, Frau 3. 8. Voth, Kratyryn 
Willens, Don NM. Wiebe und 
grau, Daniel Wirfche und Frau. 








Aiverville, Man. 
(Mennoniten-Brüdergemeinde) 





Wir hauen sttrüick auf die 
Woche vom 21. b 3. Februar, 
in der Evangeliit Br. S. Ep 





bier am Orte eine Gvangelifation 
durchführte, Wir find dem himun- 
lichen Vater fiir de Segmmgen 
in diefen Tagen danfbar. Ein je 
der wurde perlönlic) vor die Ent 
fheidung geitellt. Biele fahten 
neuen Vet, und etliche Fame 
zum Ölauben, ımd nahmen den 
Seren Nefus als ihren land 
an. Sehr fegensreih wirkte jich 
die halbe Stunde der Gebetsge- 
meinidaft aus, die jeden Abend 
vor Beyzinn der Verfanmtlungen 
mit gläubigen Brüdern ı. Schwe 
jtern der Nachbargemeinden, die 
jehr u teilnahmen, Ttattfanden. 

An d. März diente Miffionar 
Br. Yhe Neufeld Hier in der Chor 
tiger seine mit einen Vortrag. 
Schwwofter Menfeld brachte eine 
Sejchichte für die Säinder, und als 
Sonilie engen fe ehlihe Lieder 
vor. Br. Abr. Nenjeld it unter 
diefen Nenbefehrten in der Chor- 
tiger Gemeinde jehr beliebt, hat 
er doc) niit wielen von ihnen zu- 
fanımen wu der Schulbank ges 
jeflen. 

Seine Berichte wonrden auıh hier 
gern gehört, und fie haben wohl 
bei manchen den Mifftonsfti au- 
weckt. 

Sr Nomen der Gemeinde griüt- 
Ben wir alle nah und fern mit 
4. un. 

















NM. Foth, ore, 


Das nene Auditorium MBEN 
(Sortfegung von Seite 1—3) 
Zondgemeimden md and dom 
Winijter fir Billing md Erzie 

hung Fir Manitoba, 

Nadı einem Bericht vom Vor- 
Ngenden der Schulbchörde, über- 
reichte der Benuneifter, Br, Wal- 
ter Both, dem Boriteher des Batı- 
fonnitees die je, Diefer 
übergab fie weiter an den Neiter 
der Schule, Lehrer Did. Der 
Schuler jan ein Noblied, das 
die Stimmung der Nerjanmlung 
werguartett 
der Sofpel Zinbt Sour diente mit 
Sefang. Fetredner, Br. 3. 
&. Peters, Lehrer anı Bibeleollege, 
ibrach über anfere  chriftlichen 
Eomderanlichten bon Bildung, Er: 
ziehung, Erholung und Freizeit, 
Bingabe und Weihe, Sn unjerem 
Unterricht Veriuchen tpir, den gan- 
zen Menfhen zu beeinfluffen md 
dabei alles dem geiftl. Einfluß zur 
unterordnen. Wir glauben, daß 
Erholung ı. Freizeit dazır dienen 
jollen, die geiftigen Wühtgkeiten 














Dus 








zu Ihärfen. Die Weihe jehen wir 
darin, dab beim Epriften nidts 
dem Bereiche Ehrifti entzogen wer= 
den darf. 

Die Abendverfammlung füllte 
den großen Saal. Eine Mädchen: 
arıppe don Nbfolwenten des 
MBEN jan einige Lieder, auch 
ein Männerdor aus Mbfolenten 


jang etliche, Das Schulorhefter 
und ein Schulcher dienten unter 
der Leitinng don Lehrer Tıiegen 


nit Mufit und Sefang. 

Den Kehren md aud den 
Sthitlern wurde Gelegenheit gebo= 
ten, ihren Dank auszudrüden. 
Lehrer Bi jprach im Namen der 
Lehrer und Victor Ihiehen im 
Nomen der Schiiler, 

Br. 3 Tows, Lehrer am 
Vioeleollege, der abends der Adt- 
rodner war, wies in jeiner Nede 
auf den Segen und auf die Not: 
wendigfeit jold; einee Schule Hin. 
Er nahm aud Bezug anf die Bi- 
behvode, die wir unlängft in der 
Schule abhalten durften, und auf 













































































Der Scenior-Sängerdhor der S 
u, ber abends während der 





werden.) 













































































































































































As Sportfant (Gnmnafiun) benust, bietet diefer 





inmweihnngafeter jang. Sie üben gegenwärt 
für ein Frühlingsfonzert. (Das Tatırın wird in diefem Blatte Saannlgracieh 


den Segen, der dadurdh in die 
Seime md Gemeinden flicht. 
Der Tag diente uns aß An- 
fporn gu neuer, perjönlicher Sin- 
gabe, hwilfen wir doch, daß ein 
Werf nur dumm dem Herrn ge 
twoeigt fein fan, wenn Die Ar- 
beiter jelbjt fich innerlich der Auf- 


gabe geweigt haben. 8. Negehr. 








Eine Süngerütmen-Oruppe. gewwefener 
Scjüler, die bei der Einweihung vorne 
anf der Empore mit Liedern dienten. 














a 


Schule unter dem Dirigenten Lehrer Kohn M. Thi 







































































Sarthalgfufioben eine Spiel. 


fläche von 78° mal 110°, mit anfaczeichneter Ginteilung für 3 „basfet half 


eourts“, 2 „mollen ball courts“, 2 
dem fühlichen Ende diefes 





„badminton“ und 1 
Saales ift eine große Bühne, die für etivn 2 


„tennis count“, Auf 


200 Sän- 


ger Nam Hat, und daneben find 4 Umkleidezinmer. 



























































































































































Im Keller find ein 
stäche, 2 










































































































































































































































































Saal 60" mal 100° 
Wafcränne mit Dufch-Yad, 2 






































ir Tirchtennis und andere Spiele, die 
Laboratorien und etliche Lngerriume, 








































































































Dans Kabinett für Chemie hat die nenejte Ansftattung und bietet Naum für 


36 Scitler, für je zwei Ginrihtungen: 


Wafler, 


Hısond und Gashrenner, und 


altes Gerät für die beim Studinm erforderficren Experimente, 
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Derwandte 
und $reunde gejucht 


Otto Franzev, Ott aus Tur- 
feitan, Sotvjetrußland, fucht fei- 
nen Coufin Heineih Dietrichow. 
Dtt, der in Nord. oder Stidame- 
rifa jein foll. 

Seglihe Muskunft jende man 
bitte an: 





9. Sooßen, 

405 Kipton Street, 

Winnipeg 6, Mair, Canada. 
(„Bote* molle Bitte abdrudfen.) 


Frau Chrijtina Rein (Tochter 
von Faltin Geringer u. Frau von 
Sentih Nein), Wolgadeutjhe, 
tig in Raraganda, Ruf- 


gegenmä 








Brown’s 
Drug Store 


* 








Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D. 


Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg Manitoba 


Tel. LE3-2126 und LE 3-2619 


Land, fucht ihre Schwägerimnen. 
'grau Gottlieb Geringer ıı. Frau 
Marilis Bärg. 
rau Emma Heinr. Eife (Tod) 
ter von Heinrid) Trippel), jeßt in 
Karaganda, Rukland, fucht ihren 
Snfel Wilfelm Heinrid) Trippel 
und andere Verwandte, die 1928 
von Rußland nad) Kanada gekom 
men jein jollen. 
Die, genauen 
Hältlich bei: 
Canadian Mennonite Voard 
of Colonization, 
506 — 4th Menue North, 
Sasfatoon, Sast. 


Anjeriften er 


Frau Mganetha Wetel gebore- 
ne Kehler, Rukland, jucht ihre 
Tochter Nettie Wegel, geboren am 
21. Suli 1927 oder 1928 in Pl: 
Terowo, Stidrußland. Sie hat bis 
zum Siweiten Weltkrieg in Rafy- 
foivo, Rajon Chortiga, Ufraine, 
gewohnt. Am 12. Sanuar 1945 
fuhr fie zu einem Lehrgang nad) 


BERNARD ROSNER 


Optometrift — Optiker 


— Augen werden anterfugt — 
— fpridit plattdeutfd — 


542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 








Vofen. Bon dort Hatte die Mut: 

ter die Ießte Nachricht vom 16. 
Nanuar 1945. 

Eivaige Ausfunft wäre fehr 

wertvoll. Man jchreide Bitte an: 

Fra Seney Derfjen, 

Argus Campbell Road, 

NR. 2, Wbbotsford, B. C., 

Canada. 


Sejucit wird von feiner Mut 
ter in Rußland, Satob 3. Hans, 
geboren anı 10. September 1921 
im Dorfe Friedensruh, Molotich- 
na, Sivrußland. In die rujfiiche 
Meınee wurde er 1941 eingezogen 
und zwar im Dorfe Neu +» Hoff- 
nung (Pferdezüchterei), Statvro- 
poler Kreis. Seitdem erhielt die 
Mutter feine Nachricht mehr. 

Sollte jemand von jeinen Ka- 
meraden leben oder irgend jemand 
von ihm etwas wiffen, der fchrei- 
be ans bitte! Much für die Eleinfte 
Nachricht wären wir danfbarl 

Frau Selena Wall, 
2or 129, Coaldale, Alta. 

(„Bote“ wolle bitte abdrueen.) 


Donat Fojephow., 60, Wolde- 
mar ‚and Seinzid I. Hunle 
werden bon ihren Bruder wejucht. 

Auskunft Shiefe man bitte an: 
USSR — PCSCP., TIepmckas 
o6A., ropon Knaen 2, ya. 
Illaxrepexast 52, kB. 12, 1101. 
Jleonapa Nochdbos. Kyınıe, 








fuche meine Tanten, Frau 


S 
David Schmidt geb. Ratharina 
Hildermann ımd Frau David 



































Verantwortlichkeit 
der Eltern 





wenn Jugendliche trinken 


Junge Menschen brauchen das hilfsbereite Verständnis der 
Eltern, um der Versuchung zum Trinken zu begegnen. 


Jugend braucht Eltern, die von den bösen Folgen des Alkohol- 
genusses wissen und weise und hilfreich Rat geben können. 


Die Jugend ist es wert, Eltern 


zu haben, die selber die Landes- 


gesetze respektieren und ihre Kinder so belehren. 


Das Gesetz sagt:— 


“Niemand darf Personen, die unter 21 Jahre alt 
sind, Alkohol geben oder sie sonstwie damit ver- 


sorgen.” 


“Jede Person, die noch nicht das Alter von 21 Jah- 
ren erreicht hat und im Besitz von Alkohol ist oder 


trinkt... 


ist eines Vergehens schuldig und straf- 


fällig, wobei das Strafgeld nicht mehr als $100 be- 
tragen darf.” (Liquor Control Act, Seetion 170.) 


Vergessen Sie nicht: 


Die meisten Alkoholiker haben in ihrer Jugend angefangen zu 


trinken. 
Jugend aufs Spiel zu setzen. 


Niemand darf es sich erlauben, die Zukunft unserer 


Dieses ist ein Appell aus der zur Förderung der allgemeinen 
Wohlfahrt erscheinenden Serie vom 


MANITOBA COMMITTEE 
on ALCOHOL EDUCATION 


Department of Education, Room 42, 
Legislative Building, Winnipeg 1. 





Mijener geb. Ana Sildermann. 
Sie folen in Winnipeg wohnen. 
Meine Mutter war eine geborene 
Eufanna Hildermanı. Ich Heike 
Anna Luß geb. Kölle, 

Meine ruffiihe Mdreffe ift: 
USSR — Kupr.C.C.P, Cra- 
pelä Maii-Kynax, yı. JIursn- 
"a, AoM 7, nos. Jloru Anna 
Anıpeepna. 





Aus Ruklandbriefen 
. . Liebe Schweiter, ic möchte 
Dir mod etlihes mitteilen von 
der Yanzenfamilie, meines Mars 
nes (Peter Mantler) Schtwefter 
Sara. Sie heiratete den Peter 
Sanzen mit 4 Kindern. 1921 find 
fie nach der Molotjchna gezogen 
und dort verlieh Sara id, und 
er machte fi mit den Rindern 
anf die Neife zu Fuß zuriid, das 
war 1922. Er md fein Sohn Pe- 
ter ftarben unterwegs, die andern 
drei, Greta, Sara und Safob, 
blieben am 2eben. Greta juchte 
fi einen Dienit, Sara nahın Wit: 
we Funk don AtiSchömviefe zu 
fih. 1993 iit Frau Funk ausge 
wandert. Sara mub 12 Zahre alt 
gewefen jein, als Frau Fun fie 
au fi nah. Safod ift aud) Ihon 
tot, aber jein Sohn Yafa wohnt 
bier in der Nähe, er it 24 Yah- 
re alt. Er hatte am 29. Novent 
ber Sodzeit, Nım möhte er ger- 
ne etwas erfahren, ob feine 
te Sara no am Leben it. Er 
hat eine große Gabe Gottes, and) 

feite8 Sottwertrauen. 

Eingef. von Frau Kath. Fröfe, 
28 Bolmman Mvenue, 
Reamington, Ontario. 





Wilhelm Martens 


Deutfehfprejender Rechtsanwalt 
Abuofat und öffentlicher Notar 
209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH 2-6179 


Office Phone Resid. Phone 
WH 2-7116 HU 9-1853 


Dr. 5. Oelkers 


Arzt und Chirurg 
Empfangsftunden: 
2 bis 5 Uhr nadmittags 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


Dr. N. H. Greenberg 
DENTIST 
199 Kelvin St, Elmwood, Winnipeg 
Phone LEnox 3-2234 


Versteht deutsch! 





De. N. 5. Neufeld 


Arzt und Chirurg 








903 Boyd Building 








Telef. Resid.: SUnset 3-4222 
Empfangsftunden: Montag bis reitag von 2 bis 5 Nr nadhmittags 
Office Telefone: WHitehall 3-7519 





Iatob Kröjet, 
SHolmfield, Man. 


€3 hat den Seren über Leben 
und Xod gefallen, den Tieben 
Satten und Vater durch den Tod 
gu fich zu nehmen. Er erlitt im 
Sommer einen Herzanfall, von 
dem ex fich jedoch iwieder erholte. 
An 15. Noveniber 1959 befam er 
einen gweiten Seryanfall, danad) 
Tam er nicht mehr zu Nräften, ob- 
wohl er jo gerne gejund werden 
wollte. Zn Sanar 1959 folgte 
der dritte Serganfall. Alle Kinder 
bejuchten ihn im Svankenhaus, 
außer einer Tochter, die in B. €. 
wohnt. Ich war die meijte Beit 
bei ihm. Am 6. Sebruar, morgens 
nad) dem Frühftid, meinte ev, er 
jei_ jeher müde. Sch Tegte ih die 
willen zurecht und ante: „Bett 
wollen wir no ein Wort Got- 
tes lejen und zufammen beten”, 
aber das uns jo teure Leben ivar 
ihon entflohen, 

Bir wiffen, daß der Serr Feine 
'Sehler macht; aber es ift doc fo 
ichroer, fich amter jeinem Willen 
au beugen; denn vor 21 Bahren 
mußte ich meinen erjten Mann 
(Ar, Wiebe) zu Grabe tragen. 

Mein lieber Batte it 67 Zahre, 
9 Monate, 27 Tage alt getvorden. 
In erfter Ehe hat er 20 Bahre 
gelobt. I Kinder Find ihr gebo- 
ren worden, 3 davon find ihn vor» 
angegangen. un haben wir 20 
Sahre in glücklicher Ehe gelebt. 
Nun it er beim Seren, und wir 
Pilgern noch weiter, DiS aud) uns 
der Heiland ruft. 

Uns ijt viel Liebe und Zeil. 
nahme durch die Sefhtoiiter er- 
wiejen worden, wofür wir jehe 
dankbar find. 

Am 10. Februar war in Kil- 
farney unter jeher großer Beteili- 
gung das Begräbnis. Viele Ber: 
wandte, Freude amd Bekannte 
waren erfjienen. Br, Wöttfer Tei- 
tete die Berfanmmlung. 

Br. 9. Derklen von hier mad) 
fe Einleitung mit Bjahn 103, 15 
bis 16. Br, Quiring don Winkler 
jprad) über od, 14, 1 Dis 6 in 
Engl, md Br. D, D. Derffen 
fprady fiber Sehr. 4, 12 bis 16. 
Dann toirde Die teure Leiche dem 
Schoge der Erde übergeben, Er 
































binterläßt mich, feine Gattin, und 
1 


inder, 20 Großfinder, 2 Brt- 
der, 2 Schweftern und ehr viele 
rende, 
Die trauernde Gattin, 
Margareta Sröfe md Kinder. 


Dr. A. P. Warkentin 
Arzt und Chirurg 


315 Medical Arts Bldg. 
Telephone: 
Off. WH2-6174 Res. TU 8-6006 














Dr. E, Derkien 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: LE 3-1218 


Winnipeg, Manitoba 






Dr.H. Günther, Dr. P, Enns u, Dr, P.Sriejen 


Aerzteund Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 


Sprediftunden: 2 6i8 5 Uhr nachmittags, Montag 5i8 Freitag 
Telephones: 
Office: JUstice 9-5306 
Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1782 


Res.: Dr. P. Enns ED 4-1096 — 


Res.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 
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Gericht in dunkler Nacht 


„Sie haben ihn, den Mann 
aus Nazareth!” Atemlos 
kommt der Diener zu dem ho- 
hen Herrn hereingestürzt. 
„Endlich!” murmelt der vor 
sich hin. „Nun soll dir das 
Hetzen gegen uns vergehen!” 
Er tritt ans Fenster. Draußen 
ist finstere Nacht. Aber unten 
im Hof des Palastgebäudes 
sieht man Bewaffnete mit ih- 
ren Fackeln. Wie blutrot die 
in der Dunkelheit leuchten! 
Man sieht auch den Häftling. 
Sein Gesicht ist bleich, aber 
entschlossen. 

Unten ist Ratsversamm- 
Jung. „Muß Kaiphas uns denn 
ausgerechnet aus dem Bett 
holen lassen?!” gähnt Madai 
seinen Nachbarn Eleasar an. 
„Kann er denn das Verfahren 
gegen diesen Jesus nicht bei 
Tag durchführen? Es sieht ja 
ganz so aus, als hätten wir et- 
was zu vertuschen. So wich- 
tig ist doch die ganze Sache 
nicht.” 

„Nicht wichtig?’ ärgert 
sich Eleasar. „Wo dieser Je- 
sus uns doch dauernd an- 
greift! Und er hat ja so gro- 
ßen Zulauf vom ganzen Pöbel. 
Brandeilig ist’s, daß wir die- 
sem Verführer das Handwerk 
legen. Oder sollen wir viel- 
leicht warten bis zu dem gro- 
ßen Fest? Dann finden sich 
bestimmt fanatische Jesusan- 
hänger, die ihn befreien wol- 
len, und es gibt unliebsames 
Aufsehen. Nein, heimlich muß 
alles geschehen!” 

„Meinetwegen”, erwidert 
Madai gelangweilt. „Aber du 
weißt ja, Eleasar: selbst 
wenn wir heute den Jesus 
verurteilen, dann können wir 
ihm ja noch nichts anhaben, 
wenn die römische Besat- 
zungsmacht nicht mitmacht.” 

„Gewiß, Madai, aber erst 
muß das Urteil unseres ober- 
sten Richters, des Hohenpr 
sters Kaiphas, vorliegen, wie 
du weißt. Aber still, da kommt 

ri? 

Kaiphas nimmt Platz unter 
den 70 Männern, die versam- 
melt sind. Es sind die Ange- 
sehensten des Volkes: Geset- 
zeskundige, Aclteste und 
Priester. Sie alle wissen, wo- 
rum es geht: hier muß einer 
unter allen Umständen zum 
Schweigen gebracht werden, 
der sie, die Führer des Vol- 
kes, angegriffen hat, der die 
Leute verführt und ihnen 
weismachen will, er sei Got- 
tes Gesandter, sogar sein 
Sohn. Anklage, Verhör der 
Zeugen — es ist wie bei je- 
dem Verfahren. Wieviele Zeu- 
gen plötzlich gegen Jesus et- 
was zu sagen haben! Aber wie 
jämmerlich sie sich wider- 
sprechen! 

„Bei solchen Zeugenaussa- 
gen kann man den Jesus doch 
nicht verurteilen ?’ meint Ma- 
dai leise zu Eleasar. „Und der 
Angeklagte hält es nicht ein- 
mal für nötig, auf sie einzu- 
gehen. Er muß seiner Sache 
sehr sicher sein.” 





„Er wird und muß aber 
fallen!” zischelt Eleasar gif- 
tig. 

Auch der oberste Richter, 
der Hohepriester Kaiphas, ist 
enttäuscht von den Zeugen- 
aussagen. Er selbst ist es, der 
jetzt den wichtigsten Ankla- 
gepunkt vorbringt und Jesus 
fragt: „Sag, bist du wirklich 
Christus, der Sohn Gottes? 
Würdest du das auch behaup- 
ten, wenn du hier vor Gott 
stündest?”’ 

Jesus weiß, was auf dem 
Spiel steht. Er weiß, daß Kai- 
phas durch seine Antwort ei- 
nen Grund für seine Verurtei- 
lung bekommen will. Soll er 
schweigen? 

Wie still es im Saal ist! Da 
hört man plötzlich die klare 
Stimme des Heilandes: „Ich 
bin Gottes Sohn! Und wie ihr 
mich jetzt zu richten sucht, 
so werde dereinst ich euch 
richten, wenn ich zur Rechten 
der Kraft des Himmels sitze!” 

„Das genügt! Das ist Got- 
teslästerung!” ruft da Ka 
phas und stampft vor Erre- 
gung mit dem Fuß auf. „Wei- 
ter brauchen wir nichts mehr 
zu hören. Wie soll mit einem 
Menschen verfahren werden, 
der mit so teuflischen Lügen 
das Volk verhetzt?” 

Und die Ratsversammlung 
ist einer Meinung: „Er muß 
sterben !” 





Farbe bekennen! 

„Du bist auch einer von de- 
nen, die dem Jesus nachgelau- 
fen sind.” Dem Petrus wird's 
heiß und kalt. Wie lieb hat er 
den Heiland in seinem Her- 
zen! Auch jetzt noch, wo er 
nicht mehr der bewunderte 
Liebling des Volks, sondern 
ein herumgestoßener Häftling 
ist. Hätte er Jesus nicht lieb, 
so wäre er ja nicht herge- 
schlichen, um zu sehen, wie 
es mit dem Herrn ausging. 
Aber daß man ihn erkennen 
würde, darauf ist er nicht ge- 
faßt. „Ich... ich kenne den 
Mann überhaupt nicht,” stot- 
tert er verlegen. Aber alle 
merken, daß er lügt. 

Farbe bekennen! Dem Pe- 
trus gelang's nicht. Und wir? 
Wollen wir’s nicht wenigstens 
versuchen? Es kostet aller- 
dings was: ein bißchen Mut! 
(Bitte, Matthäus 26, 57-75 zu 
lesen. — Red.) 





Das Glasauge 

Ein Trupp Eingeborener 
arbeitete an einem Bau, und 
der europäische Aufseher 
stand dabei und überwachte 
sie. Er konnte sich nie ent- 
fernen, denn sobald er den 
Rücken kehrte, fingen die 
Eingeborenen an zu bummeln, 
und die Arbeit ging nicht vor- 
wärts. 

Der Aufseher hatte bei ei- 
nem Unglücksfall ein Auge 
verloren und trug dafür ein 
Glasauge. Als er nun über- 
legte, wie er seine Leute aueh 
während seiner Abwesenheit 
überwachen könnte, kam ihm 


ein guter Gedanke. Er nahm 
das Glasauge heraus, legte cs 
auf den Tisch, auf dem die 
Bauzeichnungen lagen und 
sagte den Eingeborenen: „Ich 
gehe jetzt eine Stunde fort, 
aber mein Auge, das ich hier- 
her gelegt habe, wird euch 
bewachen.” 

Staunend hatten die Einge- 
borenen mitangesehen, wie 
der Aufseher das Auge aus 
dem Kopf genommen hatte, 
und als der weiße Mann fort- 
gegangen war, schielten sie 
mit geheimem Grauen auf den 
unheimlichen Aufpasser dort 
auf dem Tisch und arbeiteten 
eifrig weiter. Als der Aufse- 
her aber unvermutet schon 
nach einer halben Stunde zu- 
rückkehrte, fand er seine Leu- 
te zu seinem Erstauenen doch 
wieder in süßem Nichtstun. 
Sein erster Blick galt dem 
Glasauge. Siehe da, sie hatten 
einen alten Topf drüber ge- 
stülpt, da konnte das gefähr- 
liche Ding nicht durchsehen, 
und ungestört konnten sie 
nun faulenzen. 

Des Herrn Auge sieht uns! 
Seinem Blick können wir 
nicht entgehen. Laßt uns das 
auch nie versuchen, denn Gott 
will ja auf uns achten, damit 
Er uns zur rechten Zeit hel- 
fen kann! 


Spiel und Spass 
Kleine Reise Weit 
Jeder Spieler hat einen Zet- 
tel und Bleistift, und dann 
kann die Reise beginnen. Ein 
jeder schreibt oben auf den 
Zettel eine Stadt, von der die 
Reise ausgeht. Man knickt das 
Geschriebene nach hinten und 
reicht die Zettel rechts dem 
nächsten weiter, Jetzt 
schreibt jeder Spieler wieder 
oben an den Kniff eine Stadt, 
zu der die Reise gehen soll. 
Und wieder wird der Zettel 
dem rechten Nachbarn wei- 
tergereicht. Nun kommt die 
große Arbeit. Jetzt muß ein 
jeder nachsehen, was für eine 
Reise ihm befohlen wurde, 
und danach muß er seine Rei- 
seroute festlegen. Zwischen 
der zuoberst angegebenen 
Heimatstadt und dem als 
zweiten bezeichneten Reise- 
ziel muß er drei Städte ange- 
ben, durch die er reisen wird, 
und allemal ist natürlich der 
direkte Weg verlangt. Von 
Toronto nach Vancouver wer- 
det ihr die Reise schon fest- 
legen können. Aber wenn ihr 
von Kairo nach Hongkong 
fahren sollt, oder von Mexi- 
ko City nach Karlsruhe, da ist 
die Sache schon schwieriger. 
Für eine klare und schnelle 
Reiseroute darf jeder Spieler 
sich zehn Punkte anschreiben. 
Für jede Zwischenstation, die 
praktisch einen Umweg be- 


um die 








deutet, werden aber drei 
Punkte abgezogen. 
Aufloesung 

des Rätsels aus voriger Jugend- 


freund-Nummer: Eiche — Hörn- 
chen — Eichhörnchen. 


malbuch, aus Deutschland 
importiert, mit einfachen 
Ausmalbildern für Jungen 
und Mädchen nach bunten 
Vorlagen. .... 30 


Kinderbibel zum Selbstan- 
fertigen. 6 Bildmappen mit 
je 10 Bildblättern auf fei- 
nem weißen Zeichenkar- 
tor mit einer entsprechen- 
den Vorrichtung, um sie 
leicht zu einem Buch zu- 
sammenzubinden. Man 
kann auch jede Serie ein- 
zeln zu einem Bilderbuch 
zusammenbinden. Auf je- 
dem Kartonblatt ist die 
kindertümliche Strich- 
zeichnung des biblischen 
Geschehens zum Ausma- 
len. Darunter der Text in 
leicht lesbarer lateinischer 
Druckschrift. 

Mappe 1: Abraham (10 





Kartons) Be 53 
Mappe 2: Josenn (10 Kar- 
tons) 35 
Mappe 3: Daniel a0 Kar- 
tons) ” 35 
Mappe 4: Jesu als Kind 
(10 Kartons) 35 
Mappe 5: Jesu Vennger 
(10 Kartons) 

Mappe 6: Jesu Gleichnis- 

se (10 Kartons) .... 35 

Gottes wunderbare Welt. 

Prächtige Ausmal - Mappe 
mit 16 losen Blättern mit 
einfachen Ausmal-Bildern 
aus der Natur. 40 


Gibson-Bibel-Malbücher 
Neues Testament 
Altes Testament 
Biblische Geschichten . 


Die weite Welt 
Jesus nimmt die Kinder 
an 25 





Meine Lieblingstiere. 
Prächtige bunte Bilder 
von Haustieren und Bil- 


der zum Ausmalen 40 


David. Ein Ausmalbuch im 
Großformat 11’x14” mit 
einfachen Zeichnungen 
nach der biblischen Ge- 
schichte (Englische Bild- 
unterschriften). 25 


Joseph. Format etwa 11”x 
14”. Einfache Strichzeich- 
nungen zum Ausmalen 
nach der biblischen Ge- 
schichte. (Englische Bild- 
unterschriften) 25 


Alttestamentliche Geschich- 
teı Format etwa 11”x 
14”. Ganzseitige Bilder in 
einfachen Strichzeichnun- 
gen zum Ausmalen. (Eng- 
lische Bildunterschriften) 

25 





Buntstifte. 
8 verschiedene Farben. -.19 
16 ” ” 4 


24 RR v. 59 

32 ” ” 79 
Holzbuntstifte. 

83 verschiedene Farben. -—,55 

12 85 

24 nn ” 1.75 





einfache Zeichenschu- 
le für Kindergarten, Schu- 
le und Elternhaus. 

Band 1 für Anfänger .... 
Band 2 Fortgeschrittene 


+90 
90 





Wir malen. Bilder aus dem 
Kinder-Alltag zum Aus- 
malen nach bunten Vor- 
lagen. Passende Verse da- 
zu im christlichen Sinne. -.35 





Wach auf mein Herz und 
singe. Ein Malbuch nach 
bunten Vorlagen mit Bil- 
dern aus dem Kinderleben 
und christlichen deutschen 
Lernversen. Sehr empfeh- 
lenswert! 





Auf der grünen Wiese. Ganz- 
seitige Bilder aus der N: 
tur nach Vorlagen in fei- 
nen natürlichen Farben, 
aus Deutschland impor- 
tert, «u. ed 


Das Malerbärchen. Einfache 
Ausmalbilder mit bunten 
Vorlesen, Format eva. 8” 
x1” 


Allotria. Allerlei Spaßbilder 
mit Tieren zum Ausmalen. 
Format etwa 8”x11”. 15 


Das Wunderhorn. Sehr ein- 
fache Ausmalbilder. For- 
mat des Malbuches etwa 
8"x11” . en 


Rosarotes Ferkelchen. Sehr 
einfache Ausmalbilder 
nach. bunten Vorlagen. 
Format etwa 8’x 11”. 


Die kleine Malerin. Ganzsei- 
tige Märchenbilder nach 
bunten Vorlagen zum Aus- 
malen für kleine Mädchen. 
Format 8" x 11”. ......... 15 


Blumen-Malbuch. Vorlagen 
in feinen natürlichen Far- 





15 








15 





ben. Format etwa 5”x 
8. ner PO REERSEE 2. 1; } 
Großes Blumenmalbuch. 


Format etwa 8” x10”. Bun- 
te Vorlagen mit den deut- 
- schen Blumennamen. Sehr 
leicht auszumalen. ........... 35 
Ringel Ringel Reihe. Liebe 
alte Reime für unsere 
Kleinen mit bunten Bil- 
dern und Bildern zum 
Ausmahlen n 40 


Blumenpracht. Ausmalbilder 
von Schnittblumen. For- 
mat etwa 6’x8%”. ........—.10 





Lokomotive, Einfache 
Spielzeugbilder zum Aus- 
malen. Format etwa 6” 4 
8%". Arssmesri Mr —10 


Für die Allerkleinsten. 6 ver- 
schiedene Malbücher zum 
Ausmalen nach bunten 
Vorlagen mit den allerein- 
fachsten Gegenständen 
und Farben. 


Das Lämmlein-Buch ... 
Das Aepfelchen-Buch 
Das Garten-Buch ...... 
Das Röslein-Buch .... 
Das Papagei-Buch 





10 
10 
10 
10 
10 











Das Elefanten-Buch .........—.10 
Malkasten. 
„Reeves”. — 8 Wasserfar- 
ben und 1 Pinsel 85 
„Newbound”. — 8 Wasser- 
far und 1 Pinsel 50 
Pinsel, Nr. 1-6, je -.10 


— Portofrei — 
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An feiner Liebe 
Ron Andrew Murray 

Ein nenes Gobot gebe ich ud, 
dab ihr end untereinander Liebet 
wie ich euch gefiebet habe, auf dab 
aud) ihr einander lieb Habet (Jod. 
13, 34). 

Das it mein Gebot, da ihr 
euch untereinander Tiebet, gleich- 
wie ich euch Tiebe (ob. 15, 12). 

Sleihwie: wir fangen nun au, 
eiwas bon der Herrlichkeit diejes 
Heinen Wortes zu verjtehen. ES 
ijt nicht ein Teil des Sefeges, das 
uns nur don ujrer Sinde und 
Untüdtigkeit überzeugt; nein, c8 
it ein neues Gabot, c8 gehört dent 
Neuen Bunde au, der auf befferen 
Verheißungen ftehet. Es it das 
Gebot deffen, der nichts fordert, 
twogn er md nicht Füchtig gemacht 
hätte, und wozu er uns die Kraft 
nicht anböte. E3 gibt un die Ge- 
wißheit, daß er nichts von uns er- 
wartet, was er nicht in ums wir 
fen wollte. Gleichwie ich euch Liebe, 
und jeden Augenblic diefe Liebe 
dur den Seiligen Gent in euch 
ansgiehe, alfo Tiebet euch unter 
einander. Das Maß, die Stär- 
fung und die Triebfraft eurer 
Liebe Findet ihr in meiner Liebe 
zu eud. 

Gleichiwie ich euch Tiebe: dies 
Wort zeigt uns das Maß der Lie 
be, wontit wir einander lieben 
folfen. Die wahre Liabe Fonnt fein 
Mad; Te gibt fih gang. Wohl 
mag fie Zeit und Mah ihrer 
Kundgebungen erwägen; aber die 
Kiebe jelbjt ift jtetS ganz umd un- 
geteilt. Darin beiteht die Serr- 
lichkeit der göttlihen Liebe, dah 
der Vater md der Sohn, wieneh!l 
zwei Berfonen, doch durd) die Lie- 
be nur ein Wejen find, da der eine 
in dem andern aufgeht, Jejus, der 
da ift das Ebenbild Gottes, Liwbt 
uns, gleichivie der Vater ihn Tieb- 
te; und. die brüderliche Liebe joll 











au von Teinem anderen Mah- 
jtab willen, als bon der Liebe 
Deu. 


Wer Zefu Ähnlich gemacht wer- 
den will, muß dieies ohne 30- 
gern zur Nichtihnum feines Les 
bens machen. Er weiß, wie jeher, 
ja wie unmöglich es of ijt, Brit: 
der, die jo mandes Widerwärtine 
oder Unliebenswürdige an Fi 
ben, mit inniger Liebe zu um 
len. Ehe er ihnen ma begegnet 
unter Verhältnifien, wo er jei 
Liebe auf die Probe gejegt werden 
mag, da acht er zudor im Stillen 
gt dem Seren, umd indem er jei- 
ne eigne Stide und Umvfirdig: 
Feit ins Auge faßt, fragt er: Wit 
dief biit dit deinem Seren jehitl- 
dig? Er geht gum strenge hin 
und fichte dort die Liebe zit er 
aründen, wontit ihn der Serr ge 
Tiebet hat, Er Täht das Licht der 
unermeßlichen Liebe deifen, der 
jein Haupt und Bruder im Sin 
mel ift, in feine Seete hineinjch 
nen, bi8 er es erfaflen lernt, daß 
die göttliche Liebe nur ein Bejek 
Fennt: Die Liebe furhet nicht di 
Ihre, die Liebe gibt Fich aanz. 
Dann legt er fi felbjt auf den 
Altar feinem Seren dar, inden 
er fpricht: „SMleichwwie dir mich ne= 
Tiebet Hait, aljo will ich auch die 
Brüder Lieben.“ Auf Grumd mıei- 
ner Verbindung nit Sefu, md 
durch Sefium nit ihnen, Fanın bon 
feinem geringeren Maße der Lie- 
be die Nede fein: ich Tiebe fie, 
aleichwie Kefus Tiebt. SO dah doch 
die Chriften allen Einwendungen 
ihrer eigenen Herzen gegenüber 
das Ohr verjchliegen wollten, und 
ihre Augen nur auf das Gebot 
































richteten, daS er, der fie geliebt 
hat, durch fein eigenes Beifpiel 
ihnen dorhält — dan witden fie 
@ erfennen, dab fie nichts andres 
zu tim haben, als feine Gebote 
anzunehmen md denfelben zu 
schorchen. 

Die Liebe Jeju kann auch des- 
halb als Mafitab unjver Liebe 
jein, weil fie die Quelle ihrer 
straff it. Sie ift nicht eine bloße 
Vorjtellung oder ein Gefitidl; nein, 
fie it eine wahrhaft göttliche Le- 
benstraft. Solange ein Chrijt 
dies noch nicht derjtcht, Tanıı fie 
ihre volle Macht in ihn nicht zur 
Geltung bringen. Aber wenn fein 
Glaube «8 erfaßt, da Safı Liebe 
nichts anderes ift, als eine Mittei- 
ung feiner jelbit und feiner Lie 
be an feine Geliebten, dann wird 
er eingeivitrzelt in dieje Liebe als 
in das gute veich, aus dein 
jein Reben genährt wird: er ere 
font dann, dah fein Serr mr 
das von ihn verlangt, daß er fich 
feiner Liebe e und diefelbe 
ihn durditeömen Tafje, Er Fan 
mr in der steaft Teben, die ihm 
Sefus gibt: die Liebe Chrifti drin- 
get ihn ale, und macht es ihm 























möglich, zu Tieben, wie Defus 
liebte. 
An der Liebe Neu Ternt der 





Corift, worin feine Mrbeit der 
Liebe an den Brüdern bejtehen 
jo. Bir follten auch von verjchied. 
Nenßerungen der Liebe Tpredhen: 
don ihrem dahingebenden Dienit, 
ihrer Seldftverleugmung md ihrer 
Sanftmı. Die Wirzel aller die- 
jer Früchte ft die Liebe, Sie Ichrt 
den Dünger fich jelöit anzujehen, 
als jei ev in der Tat dagır berufen, 
in jeinem Eleinen Sreije, aerade 
wie Fefus, einzig md allein da- 
Fir gu Toben, um andre zu Tie- 
ben md ihnen zu helfen. Baufıs 
betet für die Bhilipper: „Dat; 
enre Liebe je mehr und mehr reich 
werde in allerlei Erfemutnis und 
Erfahrung“ (Phil. 1,9. Vielleicht 
veriteht der Gläubige nicht fo- 
aleich, welcher Art die Arbeit ift, 
die feine 2tobe Leiften Fann. Monn 
er aber betet, dab feine Liabe je 
mehr amd mehr reich, werde in 
Erkenntnis, wenn cr hoirklic, Yefı 
Vorbild zur Nichtichmer feines Le- 
bens macht, dann wird e3 ihm 
Klar werden, was fr ein großes, 
herrliches Arbeitsfeld ihm e: 
net worden ift. Die Kirche Chrifti, 
jedes Sind Bottes, ja die ganze 
Welt Hat ein unansspredhliches 
Vedirfnis nach Liebe, nach einer 
Sundgebung der Liebe Neu. Ein 
Ehrift, der dns Wort 1 „Ries 
bet cu untereinander, gleichtoie 
ich euch Liebe”, als einen Befehl 
anfieht, dem Folge aeleiftet wer 
den muß, dringt allen, mit de- 
nen er in Verührung Fonmt, eine 
Segens- und Lebenskraft mit. 
Die Liebe it die Erklärung des 
wunderbaren Lebens md Ster- 
bens el: und heute nodh wird 
die nöttliche Liche dir) Gottes 
Kinder Wunder bawirken. 
„Zchet, Mvelh eine Lichel” 
„Siebe, wie er Tiobt!” Dieje Wor- 
te Gegeichnen die Liebe de8 Va- 
ters md 808 Sohnes; fie mitifen 
auch in den Loben eines jeden 
Ehriften tonangebend werden. E8 
wird fberafl dazu Fonumen, wo in 
lebendiaom Hanben und wahrer 
Ningade der Befehl Kein zu Tie- 
ben, wie er Tiebte, als Zebensregel 
angenommen wird. Schon Bei der 
Berufung Morahams wurde der 
Srundiaß, dab, was Bott uns 
gegenfiber ift, wir aud andern 
jein mäflen, als Zebensfame in 


























dem Neiche Gottes niedergelegt. 
„Dh will dich jeanen“, „und du 
jelfjt ein Segen fein." Wenn das 
Wort: „Ih Dabe euch geliebet” 
der Dögepuntt der Gefinmung 
Sottes gegen un fit, dann mul; 
das andere: „Auf dab auch ihr 
einander Lich habet“ das haupt 
fächlichjte Merfmal eines Kindes 
Gottes fein. Eowohl in der Leh- 
re als im Wandel muß 08 aner- 
Tannt werden: Die Liebe, die wie 
Selus Ttebt, it das Kennzeichen 
wahrer Süngerichaft. 

Seliebte Meätchriiten, Chriftus 
Sejus verlangt nad) euch, um aus 
euch eine Duelle der Liebe fie 
are ganze Umgebung gır machen. 
Die Liebe des Hinunels möchte 
von euch Befiß ergreifen, um in 
und durch euch ihr Werk des Sa 
gens auf Erden auszuführen. 
Vengt eb unter ihre Bapter; 
gebt eich ihr vücgaltslos hin, da- 
nit fie Wohnung in ench nehme, 
Verlaffet euch zuberfihhlieh dar- 
auf, dab fie ech Ichren wird zu 
Geben, tie Iefus Fichte, Wie die 
Umgeftalteung nad Sof Bild 
das Kennzeichen eines Chriiten- 
wandels it, To mu die Liebe das 
Saupffenngeichen diefer Umgejtal 
tung jein. Werdet nicht mutlos, 
wenn e8 euch nicht fogleich ac- 
Tingt. Saltet nur feit an dem Be- 
fehl: „Liebet, wie ich eich, geliebet 
babe.” Es braucht Zeit, um da 
hineingumacien. Nebmet euch 
Zeit, im Stillen diejes Bild der 
Liebe zu betrachten; nehmet euch 
3eit, durch ernitliches Gebet euer 








Verlangen danad zur Flamme 
anzırfachen. Nehmet eu Seit, 


alle, die um euch find, wer fie 
auch jein mögen, umd was ihnen 
and neihehen mag, mit diefem 
einen Gedanken im Herzen anzıt- 
fehen: „Sch nur fie Ticben.” Neh- 
met euch Zeit, eurer Verbindung 
mit eurem Seren recht bemußt zur 
werden, damit ihr jedem bangen 
Smeifel, ob c8 aud möglich fer, 
To zu Toben, mit dem Wort ent- 
gegnen Fönnt: „Sat mir nicht Ne- 
jus geboten: Liebe, aleichwie ich 
aelicbet habe.“ DO meine Yrüder, 
nehmet euch Zeit gm Lichesver- 
Fehr mit Kefr, euren Tiebsvollen 
Vorbild, dann werdet ihr auch 
dies Gebot, zu Tieben, wie er Tieb- 
te, freudig erfüllen. 

‚Herr Sof, der dur mich jo wun- 
derbarlich geliebet haft, und mir 
nun aebieteft zur Lieben, wie dur 
Tiebteit, fiche, hier bin ich zır dei- 
nen Füßen. Mit Freuden will ich 
deine Befehle aufnehmen, amd 
nun in deiner Kraft ausgehen, 
m deine Liebe an allen Menichen 
zu erweilen. 

Su deiner Kraft, o mein Serr! 
Darum bitte ich dich, mir deine 
Liobe zu offenbaren. Giege deine 
Liebe aus in mein Serz durch dei- 
nen Seiligen GSeift. Lal; 8 mich 
jeden Munenblid meines Lebens 
erfahre’ dab ih don dir aefie- 
bet bin, 

Serr, Tehre 08 mich Deritehen, 
daß ich nicht mit meiner einenen, 
jondern mit deiner Liebe Mieben 
Fan. Dar Tebit in min, dein Bei 
wohnt und wirkt in mir; aus dir 
trömt mir die Liebe gu. womit 
id) andre Tieben Kann. Du ver- 
Tangit nur von mir, daß ih mei- 
nen Beruf anerfenne, und mich 
einem dir ähnlichen Zehen weihe. 
Du willit, dab ich meinen alten 
Menihen mit feiner Sefbftiucht 
und Lieblofigfeit als aefreuzigt be- 
trachte, und mich im Glauben dazır 
bingebe, zu tun, was du mir ge- 
bietoft 





Serr, 16) gebe mich dir Hin; in 
der Kraft meines Herrn möchte 
ich nun Leben, um zu lieben, gleid)- 
wie dur mic geliebet Haft. 

— Amen! 





Kontrafte 


Ktontrafte find Senenjüte oder 
Verfhiedenpeiten. Wenn man die 
größten Sontrafte gegeniberfteltt, 
tom an den Unterfehied nad) 
den dverfchiedenen Seiten hin Def 
fer erkennen. Kontvafte Tan man 
in der Natırr, im der Technik, in 
der Wifferiheft und aud) aivi- 
ichen Perfonen wahrnehmen. 

2. Sam. 11,5:,,... der Mann 
it ein Wind des Todes!” David 
fällt diefes Harte Urteil über den 
reihen Man. Sein Sewiffen 
ihlunmerte. Da Fan das Donner 
wort des Propheten: „Du oift der 
Mann!“ 

Was bewirkte das Wort des 
Propheten? Sindenevkenntnis n. 
Ye: „Ich Habe gefiindigt.” Da- 
vd gab Gott Die Ehre, Kaviti- 
Lerte volljtändig und lag im 
Staube vor den Sern, der tvie 
der mit ihm Tpredjen Konnte, 

I jharfen Kontrait dazu jteht 
das Verhalten des Judas, 

Matt). 26, Al: ff: „Einer un 
ter euch wird mich verraten.” 

„Bin ich's, Rabbi?“ 

„Du Jagjt 8,” 

das... ift der Verräter! 

Was bewirkte das Wort des 
Seren? Das Bewußtfein der 
Sindhaftigfeit ohne Bufe. Kal- 
te8 Schweigen. Totenftille. Yudas 
verjtunmte, 

Die Folge des eriten Falles 
— 2. Sam, 12, 13: „So hat der 
Herr deine Sünden tweggenom- 
men.” Die Strafe war ein BZucht- 
meifter, Bfalm 51: „An die allein 
habe ich gejtindigt.“ Palm 32: 
„Wohl dem, dem die Uebertretun- 
gen vergeben find, dem die Stin- 
de bededet it.“ 

Im Ihanien Rontrait dazır jte- 
den die Folgen des zweiten Fal- 
Is — Matth. 97, 4: ih 








habe uniuldig Vhut verraten.“ 
ne Träne. Weld ein Entihluß! 
! Ein 


$ 
Er ...ging.. Hin... ! 
Falter Schauer durdhgudt ung! 
war Nadt ... . awige Finfternis! 

‚Gott jei Dank, daf; wir in un 
jerer Gemeinde zu Yarrotv, B, C., 
viele Sottesfinder haben, die Da- 
188 Einjtelling Haben md file 
jede Siinde in Buße Vergebung 
fuchen. Diefe Gaben nad) ihrer 
Reinigung einen freien Anrfblic 
nad) oben md jofort das Ber 
dirfnis, Dur) die Freude der 
Siimdenvergebung Umvifjende, in 
Sünden Tote, Sudende und Ir- 
rende aufgzufuchen und ihnen aut 
helfen. Sein aufgelegtes Ma“ 
von der Gemeinde, nein, das 
„Muß“ vom Heiligen Beifte ge- 
toir£t, it beftinmmend. Soldhe Got: 
tesfinder find nicht anipruchsvolf 
in eigenen VBediirfniffen, mett- 
eifern nicht in Surusfachen, füh- 
Ion aber ihre Befriedigung in der 
Mitarbeit. Wic ich ift c8, mit 
Tavidsfeelen  Reichsgottesandeit 
zu tun! Dann ift eS aud) Teicht, 
Brüder md Schweftern fiir be- 
jtimumte Dienfte zu finden. „Es 
gefällt dem Heiligen Geijte und 
uns“, darf man jagen. 

I unferer Gemeinde find bie- 
fe Glieder, deren Fernblid nicht 
durch Eigennuß und Egoismus 
behindert twird, denn dieie An- 
tugenden finden bei Senügjamen, 
Selbjtlofen und Demütigen nicht 
Nahrung. Die Liebe braucht nicht 














gepredigt werden, denn fie ift be 
itinmmend in allen Handlungen. 
Sole treuen  Menjhenkinder 
denfen, tie der Palit in 
119, 109 jagt: „Ich trage meine 
Seele in meinen Händen.” Auch 
die verlorene Welt tragen fi auf 
Sehetshänden umd haben an Er- 
folg der Inneren und Meuferen 
Miffion teil. 

Den Seren fei’3 geklagt, c8 
fd aber aud im Iharfen Son- 
traft zu den Davidsjeelen jolhe 
da, die immer zuerjt fi) fehen, 
die in Seichgitltigkeit, Eigennuß, 
Ungeherfam md Geiz dahinleben! 
Weide Gefahr! Das Wort Gottes 
hat feinen Mittelftand: nur fol- 
Se, die Yuhe tun Lönnen oder 
Tolche, die mit Judas fagen: „Xd 
habe geffindigt”, aber Feine Buße 
folat. 

Selig ift, wer zur Dabidsgrup- 
pe gchört, Wer fich nicht zur er- 
ften Gruppe zählen darf und zur 





zweiten nicht möchte, der ftehe 
jtille — denfe nach! Die Ver- 
dammmis it fir den Namens- 


hriiten und für Nudas diefelbe. 
Wade auf, e8 ijt Zeit ! 

Bionspilger, Tat ung 
bauen! 


Zion 


Petrus Martens. 





Yarrsw, B, €, 


An 1. Februar Fanen Gejcht, 
RE Neimers glütlid bon ihrer 
Reife nach Brafilien und Mani- 
toba zurite, 

Yr Februar herrfehte hier jchö- 
nes Wetter mit Sonnenschein und 
Regen, und die Blumen blühten 
auf. Musgangs Februar wurde e8 
tälter, danı gab e3 fogar nod 
Schnee, der aber bald verihiwand. 

An 28. Februar berichtete Br. 
Ar. Wiens über unfer mennoni- 
tijches Silfswerf, Die Lanadijche 
Regierung hat dem MET 38 Bag- 
gonladungen VBüchfenfleifh ge 
ihentt. E83 joll nad. Songkong 
gelchieft werden. Man will dort 
schen Fir die bielen Flüchtlinge 
aus Nothing eröffnen. Dann be- 
richtete Schweiter Anne Mlafien 
im Wort und d aus der Ylr- 
beit in Korea. E8 bleibt dort nod) 
viel zu din. 

An 5. März wurde Br. Safob 
St. ange, 85, von der MBG aus 
zu Srabe getragen, Die Gemeinde 
bat in ihm einen treten Botor ver- 
foren. Unfer Gemeindeleiter, Bre- 
diger Vet. P. Neufeldt, nd Bro: 
diger Beter Löwen Iprachen. Ein 
Männerguartett fang zivei und 
ein Chor aus älteren Brüdern drei 
Lieder. 

Sonntagabend fang ein Chor 
aus Sängern über AO, unter der 
Zeitung don Br. N. Bolhmann, 
vier dentfihe Lieder 

An 7. und 8. Mär; wurde in 
der menmonitiihen Siah School 
„Senat und Glaube“ aufgeführt. 

Von der Mennonitengemeinde 
aus wurde an 9. März Peter BP. 
Neufeld, 69, zur Iehten Nuhe ge- 
bettet, Er ftarb an Schlaganfall. 
Er war einer von den „62*, die 
über Konftantinopel (Türkei) ein- 
wanderten. 

Schwerfranfe find hier: Schw. 
Yatod Diet, 63, im Seipital, Br. 
af. Rempol, über SO, ijt zu Sau- 
ie jeher Tranf. Korr. 


a FFRRRER 


Cage nichts, was du nicht bewei- 
jen Tannft! 
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Das Leite hwimmt oben, 
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Ein Wort 

t ein Wort? — Seltjame Frage! 
Ein Hauch, ein Nichts! — 
Was wird 3 fein an jenem Tage 
des Endgerichts? 
Das flüchl’ge Wort jchien bald werweht, 
doch wirkt c& fort; 
Sb Beil, ob Unheil cs gejät, 
das zeigt fid) dort. 
Ein altes Wort fiel ins Gemüte, 
de Wirkung blieb. 
Ein Wort verdinbt mand zarte Blüte, 
mand edlen Trieb, 
E38 wird manch hartes Wort gejproden, 
und der es jpricht 
chnt nicht, dah er ein Herz gebroden, 
fieht nicht, wie'3 bricht, — 
Ber Legt ein Wort auch auf die Wage? 
’s jene ein Wort! 
Doc; wird das Wort zur Lebensjrage, 
fo bier — inie dort. 4 
SO Menjch, bedenk c8 alle Tage, 
veradht 8 nicht, 
daß nicht dein Wort dich einit derflage 
beim Endgerichtt 

Die aber veich werden Süter diefer Welt dementipre- 


wollen... 


„Die Geldliebe it eine Wurzel 
alles Böfen.“ Für den Chriften, 
der zu Reichtum gelangt und ton 
Tiebt, befteht die große Befahr, 
daß er durd) jein Vermögen das 
Sleifh zu befriedigen fucht, die 
Stellung der Abhängigkeit don 
Gott verläßt und fid) von Rejus 
abwendet. 

Es mag aud Chriften geben, 
die reich zu werden wünfchen, um 
damit Gutes tun zu Fünmen. Sol- 
de aviffen aber wohl nicht, dab 
durch die Vermehrung ihrer Habe 
auch die Berfuchung käne, für fich 
jelbit immer größere Anfprüche 
su stellen. 

N materiellen Dingen hat der 
Glänbige nichts zu wählen. Aber 
in geiftlihen Dingen fol er ji) 
daS aute Teil ansjuchen. Maria 
zum Beifpiel bat das aute Teil 
erwädtt. Abraham wollte nicht 
wählen, als 08 am imdijche Vor- 
teile aing, und Bott gab ihm alles. 
Kot wählte Mir Fich die Wort, auf 
die das Bericht herabfick. 

Wir jollten don der Tatfache 
durchdringen fein, daß wir in 
den legten Tagen Teben md die 














Sum Eaaewert 


Sehe hin in Gottes Namen, 
Greif dein Wert mit Fremen an, 
Frühe fäe deinen Samen, 

Was getan it, it netan. 


Sieh nicht aus nad) dem Entfern- 
ten, 

Was dir nah Liegt, mußt du tun; 
Säen mußt dur, wilfit du ernten, 
Nur die Fleiß'ge Sand wird ruh'n. 
Mißigftohen it gefährlich, 
Seilfam mderdroßner Ale, 
Und e8 jteht dir abends chrlid) 
An der Stirn d03 Tags Schweih,. 





Weißt du auch nicht, was geraten, 
‚Oder was mihlingen mag, 
'Zolgt doch allen Slaubenstaten 
Gottes Segen hinten nad), 


RN. Spitta. 


dend einfhäßen. Die Gerichte find 
dor der Türe, „Da num dieles 
alles aufgelöft wird, welche jolltet 
ihr dann dein in heiligem Wan- 
del und Sottjeligfeit!" (2. Petr, 
3,411). 








Gute Tage? 


Ein mittelalterfihe® Sprich: 
wort fagt: „Es mühjen Ttarfe Vei- 
ne fein, die gute Tage ertragen 
önnen.“ Und von Boethe jtammt 
der Vers: „Nichts iit Ichiverer zu 
ertragen, al eine Reihe bon au: 
ten Tagen.” 

Mich twir Kinder Gottes fal- 
fen Teicht aus der Rolle, wenn 8 
1m8, vie man Tandläufig Taat, 
su que geht. Mehr oder weniner 
ihtvere Vroben md Shivieria 
feiten find ums jehr heiffon. Ein 
Wagen ohne PBremje berunaltict 
nr zur leicht. Warıım alfe follten 
Dir amurren, Wenn der qlitiae Gott 
uns durch jolhe Vrenrien bor 
jähen Sturs Tewahrt? Sieht er 
nicht jedes Dina vora 

Wir werden wohl alle zuachen, 
daß Yoir in den Tanen der Fünh 
fe amd Widerftände oft mehr ae 
Teent haben als Tonit in Sahren 
Und nn das acht e8 ja bienieden: 
daR Mir Ternen: dark toir Bund 
Gottes Wort und feinen Geiit, 
ober and durch die Mnitönde be 
frei? Worden bom Eigenwilfen, 
don der Liebe zur Welt, bon der 
Sehfucht; md dak; wir mehr md 
mehr umgeitaltet werden zu der 
Schönheit des Serrn Nefus. 
Unter Leiden prägt der Meifter 
Ru die Serzem, in die Geifter 
Sein allgeltend Bildnis ein. 














Keiden, wer ift deiner wert? 
Sier nennt man did, eine Bürde, 
Proben biit du eine Milde, 
Die nicht jedem miderfährt. 


Witwe Maria Pauls t, 
Sshorne, Manitoba. 

ES hat dem Hinunkiichen Water 
orfalfen, die Tiebe Mutter md 
Großmutter Maria Pauls gebo- 





rene Martens am 4. März 1960, 
6.30 Uhr morgens, heimzurufen. 
Sie hat ein bewegtes Leben Hin- 
ter fich und ging dur) viel Serank- 
heit, Hungersnot und Revolution. 
Sn den Teßten drei Nahren mußte 
fie bejtändig das Vett hüten und 
hatte oft Teihte Schlaganfälle, 
Nıum it fie beim Seren, nahden 
fie fich Ion Tanae jehnte. Sie er- 
lebt heute Sprüche 10, 28, wo «8 
heißt: „Das Warten der Gerechten 
wird Freude werden.” 

Unjere Mutter ift 89 Nahre, 
5 Monate und 8 Tage alt gewvor- 
den. Sie wide am 25. Soptem- 
ber 1870 in Vlumenan, Sidruß- 
fand, ‚geboren. 1885 Tieß fie fi 
tanfen nd jchloß fich der Menno- 
niten-Brüdergemeinde in Wiefen- 
jeld au. 

Mn 7. Mai 1805 trat fie in die 
Ehe mit Iobann Pauls von Aler- 
andertal. Der Here chenkte ihnen 
5 Söhne ımd 14 Töchter, von de 
nen 2 Söhne und 2 Töchter in 
der Kindheit Starben, und die 
Tochter Frieda, Frau Noh. Zar 
zen, Lena, Man., ging im Sahre 
1951 beim, Sr Mann, Rohanı 
Pauls, farb im Mlter von 50 
Nahren 1920 an XTophus in 
Mferandertal, jo daß unfere Mut- 
ter mr 25 Dahhre mit Vater zur 
jammenlebte md 40 Sahre Wit- 
ive war, 

E83 fiberleben fie heute 3 Söh- 
ne, Sodann, Safob, Neon, und 
ihre Frauen, eine Tochter Maria 
mit ihrem Mann D. R. Dürfen, 
ein Schwiegerjohn, Kohn 8. San- 
zen, mit feiner Frau, 20 Groß: 
finder und 7 Urgroßkinder. 





Sn der Nebolutiongzeit in 
Rupland mußte unfere Mutter, 





als Bater auf der Tucht war, mit 
ihrer Familie das Seimatdorf 
Wiejenfeld berfaffen, um es nie 
wiederzufehen. 1925 Tamı fie mit 
ihren Rindern nah Kanada. Die 
erite Zeit wohnte fie mit ihnen in 
ronsgart, Man. 1926 zog die 
ganze Familie nadı OSborne, wo 
fie auch anficdelte. In Osborne 
it Mutter die meiite Seit beim 
Sohn Iafob md feiner Familie 
gewefen. Sier wurde fie auch treu 
gepflegt, al fie Fich nicht mehr 
jeibjt helfen Tonnte 
Tie Testen 19 Monate war fie 
beim älteften Sohn Johann und 
jeiner Yamilie, die fie 618 zirlegt 
dflegte und ihr amı d. März die 
Amen gudrücke 
Nun it Nefus gekommen und 
hat fie zit fich genommen, auf dah 
fie fei, wo er it. (Sol. 14,3.) 
Wir gönnen unferer Mutter 
die ewige binmmliiche Nube und 
wlauben feit, fie md unfere Lie 
ben, die ums dboramgingen, einit 
wiederznfeben, 
Die tranernden Kinder 
und Sroßkinder. 











Das Heiliatum 

Sit 8 etwas Gejegnetere 
als im Heiligtum 6 
len? Mber, un im Seilig 
tes zu weilen, muß man innerlich, 
ftilfe werden md nedıdia feiner 
Stimme Taufchen. Unfer Herz tjt 
ein zu ameubiges Ding, und tote 
Jelßer jo in Sejchäftigkeit veritrickt, 
daß er ums oft in die Stille filh- 
ren muB. 

Ein reider Mann hatte einft 
einem Veftcher fein Haus ge 
zeit und zulegt al daS Vefte von 
allem ein Sranfengimmer geöfh- 
net, Darin Tag feine Tochter an 
einer unbeildaren Krankheit da- 
nieder, bon der aber ein Saud) 
Hinmliihen Friedens ausging. 















Der Vater nannte den Ort mit 
Recht „jein Seiligtum“ und die 
leidende Tochter deffen Priefterin; 
denn von ihr gingen Ströme 
göttlichen Segens aus. Su all den 
vielen Bennruhigungen, Schiwie- 
tigkeiten, Nöten des Lebens und 
de3 Herzens pflegten ihre Ange» 
hörigen zu ihr zu flüchten, Ivo fie 
immer Tröftung, Aufrichtung und 
neuen inneren Srieden fanden. 


Oiterbrst 

Bas Diterbrot gehört in den 
meijten Säufern, two die Eltern 
aus Rußland eingemandert find, 
zur Tradition, geradefo wie das 
Eierfärben. Bei manden ift aud 
der füße Näfebelag (Basha) um- 
umgänglich notwendig. 

‚Sätte jemand ein Nezept von 
der Füßen Räfepascha, der 8 an 
dern gern mitteilen würde? Bitte, 
das Negept an die „Mennonitifche 
Rundichan” zu jchiden, damit && 
nod) dor Ditern ins Blatt Fommt. 
Wir bringen folgendes Rezept 
vom Ofterbrot: 


2 Zafjen Mil, 10 Eier, 1 
Tafje Butter oder halb Fett und 
halb Butter, 2 Ehlöffel Vanille, 
11% Taffe Zucer, 2 Bädchen Hefe, 
Taffe Tauwarmes Waffer, 2 Tee- 
Löffel Zuder, 12 5i8 13 ZTaffen 
Mopt. P 
Die Mil wird bis zum Sie 
den erhißt, die Yutter hineinge- 
tan und Dis Tauwarnı abgekühlt. 
Rittlerweile hat man die 2 Ch 
el Zuder in Tauwarmen Wa 
jer aufgelöft, die Hefe darüberge 
freut und 10 Minuten jtehen ge- 
Taffen. Der Zuder wird mit den 
Eidottern folange gerührt, bis fie 
hell und dieflich find. Die Vanille 
wird dazugerührt Das Eimeik 
wird jteif aber noch feucht ge 
ihlagen. Nım wird alles mitein- 
ander vermengt, das Mehl nad 
und nad) dazugegeben und gefne 
tet, Dis e8 einen weichen, elajti- 
ihen Teig, vie zu fißen Brötchen 














rVVVVVVVVVVW 
HOCHZEITS- 
EINLADUNGEN 


> allerfeinste Ausführung 


» große Auswahl nach Form 
und Preis 


> Jede gewünschte Sprache. 


Man schreibe, telefoniere 
LEnox 3-1487 
oder komme persönlich zu 


The Christian Press, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 
” 


WICHTIG! Bei schriftlichen Be- 

stellungen bitte stets vermerken, 

in welcher Anzahl gewünscht. — 
Lieferzeit etwa eine Woche. 


1mAmAAAAAAAAAı 


oder Ziiebad gibt. Der Teig wird 
num am warmen Orte augededt 
gehen gelaffen. Wenn er fih ver 
dopvelt hat, einmal herunterfne- 
ten. Man reibt mun hohe runde 
zplinderartige Formen mit Oel 
oder Fett aus, bejtreut fie mit fei- 
nen Strümeln oder Mannagrüge, 
legt die Formen 14 voll und läßt 
die Brote an warmem Ort auf 
gehen, bi8 fie fich verdoppeln. Sie 
werden im mittelheißen Ofen ge 
baden, zuerit 375° F 10 Minu- 
ten, dann wird die Temperatur 
verniindert auf 325° F ungefähr 
30 Minuten, dann noch 15—20 
Minuten bei 275° F gebaden, Die 
Dauer der VBadkzeit ift don der 
Größe der Dfterbrote abhängig. 
Man fann fie mit Silberpapier 
bedeten, damit fie nicht gu dun- 
tel werden. Wenn fie gar find, 
werden fie herausgenommen, 5 
bis 10 Minuten in der Form fte- 
hen gelaffen und dann vorfichtig 
auf ein mit reinem Tuch, bedeeften 
Kiffen gelegt und öfters gewendet, 
damit fie nicht zufammenfallen. 
Wenn erfaltet, mit weißer Zuder- 
alajur Dbeitreihen und buntem 

Buder bejtreuen. 
Eingef. von Brau B. Wall. 
Binnipeg, Man. 









erinnern alt 


Gebratene Fiiche 
den Sommer, wen der Filcher 
jeinen Bang entweder zum Srüh- 
fü oder auch abends am Lager 
fener zur Abendmahlzeit bergehrt. 
Aber and) mitten ine Winter Föns 


nen Weir frifhe oder, gefrorene 
Fiihe zubereiten. Man darf fie 
nur nicht zu lange braten, da fie 
jonit leicht ihren zarten Gejhmar 
verlieren, 

1 Pfund Fiihfilets (haddod 
piefevel, cod), 44 Tafie Bulter od. 
Margarine, 14 Tale Mehl, 1% 
Teelöffel Salz, Y, Teelöffel PB 
fer, 1 Teelöffel Paprika, 

Sefrorene Fiiche Yaffe man im 
Gefrierihrant auftanen md tren- 





Gebratene Sifch-Silets 


ne die einzelnen Stüdfe boneinan- 
der. Mehl, Salz, Pfeifer und 
Paprika werden vermilcht umd 
auf ein Stüd Wadspapier ge 
ichittet. Die Fiichfilets werden 
nit diefer Mifchung von beiden 
Seiten bededt. Die Butter oder 
Margarine wird in der Pfanne 
aelhmolzen, die Filets hineinge- 
legt und auf mittlerer Sie an 
beiden Seiten braun gebraten, 
ungeiähe 5 bis S Minuten, bi 
der Filch Teicht mit der Gabel zer- 
piffiet worden Tann. Ergibt 3 bi 
4 Rorlionen. Sitronenfcheiben 
werden beifeite jervtert und deren 
Saft wird nad) Gefchmad dar- 
übergeträufelt. 
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9, dieje Gabriele 


von BERTA SCHMIDT-ELLER 


| Eine herzhaft fröhlihe Familiengeichichte für junge und alte Leute 








(13. Fortjegung.) 

Eine3 Tages Tamı umerwartet 
die Frage der Kranken: ‚ 

„Rind, wo bleibjt du inzwischen, 
wort Yante Stathi noch dei mir 
figt?” 

statht wurden die Sintee mei. 
‚Sie toar nicht Tchlagfertig genug, 
dem ind die Antwort abzuneh- 
men. 

„Sch gehe nad) Haufe”, antwor- 
tete Gaby unbefangen. 

„Kant du Schon alkein nad, 
Saufe finden?“ munderte fidh die 
Großmana. 

‚Nein, nein, fie wird nad) Sau- 
je gebraht”, fiel Kathi haftig ein. 

„Sit Chriftof draußen?” 

„a nein —“ 

„Sroßmama, wer draußen.iit, 
darf ich nicht fangen, weil dur dich 
dann aufregjt und wieder Frank 
wirft.” 

„So”, Mama ahnte, tver draut- 
Ben fer und fragte nicht Tänger. 
Kathi jad Gaby böfe an. Aber das 
Kind war fih Feiner Schuld be- 
tonBt. 

„Auf Wiederiehen, mein Kind, 
bleib’, wie du bit“, lächelte die 
Kranke. 

Reife ging Gaby hinaus. 

* 





An einem regneriichen Mbend 
im November fuhr edrich bei 
feinem Bruder Chriftof vor. 

Kathi, die in der Küche ban- 
tierte, hörte ihn int Blur mit Sel- 
ga Iprechen, die gerade vom Dienit 
nach Haufe fan. 

Einen Augendlid iiberlegte fie, 
od 03 Mama wieder Thledhter 
ginge oder ob er aus einem aun- 
deren Grunde fäne, Daß er qute 
Nachricht brachte, wagte fie kam 
zu hoffen. 

Shriftof, der den Bruder aud 
gehört hatte, trat aus dem Bin: 
mer. Mit der üblihen Seiterfeit 
begrüßte Friedrih Bruder und 
Schwägerin. 

„Mlerhand Neuigkeiten, Sin- 
der.” Er hakte jeine Schwägerin 
unter. 

„Komm, Kathi, e8 Lohnt fich, 
dabei Plaß zu nehmen.” 

Der winzige Funken Soffnung 
in Kathis Herzen glühte Hellauf. 
Das Fonnte Fich nur um die Geld- 
angelegenheit handeln. 

Biedrich berichtete, 

„Die Sade war ganz einfach. 
Der Geldgeber iit ein ausgemad- 
ter Sauner, der fein Gejchäft aus- 
gezeichnet veritcht. Der andere, 
der Hamburger ‚Erfinder, hat 
fich noch ein bifchen mehr fibers 
Ohr hauen Taffen als dur, Chri- 
Itof, Wie der mit der Sade ins 
Reine fommt, iit Teine Sadıe. IH 
babe ihm allerdings ein Licht auf: 
geitedkt. 

Um e8 Fınz zu machen — id) 
hade nur ganz wenig Zeit —, 
wenn ich die Sache dem Staats- 
anwalt übergeben mwitrde, befämft 
du eine beträchtliche Summe zu- 
rl, Wie denkt du darüber?” 

„Staatsanwalt? SH Fichte, 
daß da meiner Stellung fehe 
ichaden könnte. Wenn e3 ohne eine 
foldhe Vtoßjtellung nicht geht, muß 
ich verzichten, Bitte dberjtch’ mid, 
Friedrich. E3 tut mir [eid, daß 








du die dann alle Mühe vergeblid) 
gemacht haft.” 

Katharina Tenfzte tief. E3 wir- 
de aljo alles bleiben wie e8 war? 

„Nun, ganz vergeblid war mei- 
ne Mühe nicht. Was Heißt in die 
iem Sale itberhaupt Mühe. E3 
hat mie direft Spaß gemadit. Ich 
habe mir fon gedadt, daß du 
mit dem Staatsanwalt nichts zu 
tun haben willft. Aber ich Habe 
den Ser! mit diefer Drohung uns 
ter Drud gejegt.” 

‚Srtedrich zog feine Brieftafche 
Heraus; hlätterie in den Papieren 
und breitete dor Friedrich md 
Katharine ein Schriftitid aus. 

Da jtand es jchwarz anf weiß, 
daß fie in Zukunft Teinen Heller 
mehr abzuführen hatten. Keine 
Schulden mehr? Keine Schulden 
mehr! War das möglich? Mit ei- 
nem Merle war aller Drud von 
ihnen genommen? Ste konnten 
wieder frei iiber ihr Geld verfüt- 
gen ohne jeden Monat einen Mb: 
zug zu haben? 

Chriitof faß ftumm dem Bruder 
gegenüber. Keines Wortes fähig 
twifchte er id) mit den Sandriiden 
über die Mugen. Dann trete er 
ihm wortlos die Hand hin. 

Sriedridh aber ftand Ächnell auf. 

„Menjchenskinder, jet muß id) 
gehen. Bis demnädjit.” 

Er war j—hon an der Tür 

„Stiedrichl” rief Kathi mit em 
ftieter Stimme. 

„Schon gut, Ihen ut, Kathi, 
id) hab’ jet Feine Zeit. Sch bin 
eilig. Ich Din jehr eilig.” 

Fort war er. R 












Mama war wieder zu Haufe. 
Sie fah im Seffel, den man ans 
Senfter gerfict hatte, machte ab 
ud zu „itfitfihfiii”, on Sanft 


‚zum Singen gu ermmndern, und 


Taufchte dann dem zarten Getril- 
ler. 

An den Tagen, an denen fie 
Gaby erwartete, beendete fie ihre 
Mittagsruhe vorzeitig ud Taujch- 
te umrubig, bis auf dem Horris 
dor die Sinderjtinume laut wurde: 

„Buten Tag, Lieäbeth. Haft du 
wieder fo Schöne PBlätchen gobaf- 
Ten?“ 

Dann faın Gaby herein, ihren 
Schnuppernaf? im Arm, tänzelte 
an Großmamas Seffel Hin und 
begann zu plaudern. 

„Sroßmama; du bit ja nicht 
mehr jo frank, daß Schnupperna)’ 
angejteckt wird? Sn Adorf nänt- 
lid, da waren mal Leute Frank, 
die Stetten alle andern an.” 

Der fie erzäßlte: 

„Sroßmutter, wo wir jeßt toh- 
nen, da it ein großer Spielplag 
hinter dem Haus. Da darf ic 
umberlaufen, wenn e8 nicht veg- 
net.” 

E38 folgfe dann eine ausführ- 
liche Beihreibung, was man jpie- 
Ten Fonnte, auch ein Bericht itber 
die verichiedenen Spielfameraden. 

„Die Gerda, die ift Iangiveilig. 
Rennen Fan die iiberhaupt nicht. 
Aber mit dem Guftel, da Zrieg’ 
id) Spaß. Und nadhmittags, wenn 
die Großen aus der Schule alle 
da find, dann machen wir Eden- 
auefen um den ganzen Blod. Das 








it no viel Ihöner als draußen 
bei Tante Kathi, da ijt man jo 
Schnell ma Haus. Aber natürlich, 
geh ic auch noch gern zu Tante 
Kathi.” 

Känger al3 eine Biertelftunde 
dehnte man die VBejuche nie au8. 
Für die jeweilige Begleitung tatr- 
de e8 jonft gu aufregend, weniger 
für Großmama. 

Eines Tages hatte Großmanma 
einen Wunfd. Seit Monaten das 
erite Mal. Das war jo über- 
tajcend, dab dieje Neuigfeit un- 
bergüglid in der Vertvandtihait 
durihtelefoniert wurde. SZohanna 
follte Mole bejorgen. 

AB Rohanna andern Tags, 
Gaby an der Hand, die Wolle 
bradte, mußte fie fi nocd mehr 
wundern. Mama gefiel die Wolle 
nicht. Das war ein untrüglicdes 
Zeihen dafür, daß fie anfing, aud) 
den legten Nejt der Krankheit zu 
überwinden. 

„Nein, Zohanna, diejer Ton 
gefällt mir nicht. Sch wollte ihn 
ein bißchen heller haben. Wirit dir 
feine_bellere befonnmen Fönnen?” 

„Selöftverftändlih, Mama, ic) 
taufche fie dir um.“ 

„Bitte tue das, Am beiten 
glei. Nein, Gabriele braudjit dur 
nicht mitzunehmen. Das Kind 
farın hierbleiben.“ 

Sohanna befam augenblicklich 
Dragendrfiden bei der Vorftellung, 
daß Gaby allein blieb mit Mama. 

„Es dauert mindejtens eine 
Stunde, che ich zurfie bin, Mama, 
tird dir daS nicht zu lange mit 
dem Kind?“ 

„Nein, Sohanna; nicht wahr, 
Gabriele, du jpiefit inzwifchen.” 

Gaby var jefort einveritanden. 

„Srogmana, fein, darf id 
dan deine Snöpfe haben? Noch 
wie habe ich mit deinen Anöpfen 
gejpielt. Und du haft jo viele, Ich 
hab e8 gefehen, in deinem Näh: 
tifch. Du bijt wohl jede lange ver- 
heiratet gewejen ?” 

Scheren Herzens machte fich 
Johanna auf den Weg. Sie hatte 











nicht einmal Gelegenheit, Gaby 
at ermahnen. 
Großmutter fehnute zu, wie 


Gaby mit ftrahlenden Angen die 
Knöpfe aus der Schublade her- 
ıchte. 

„Was it das denn hier, Grof- 
mama?” Gaby hatte das Nadel: 
döschen entdeckt. 





„Zu habe ich meine Näh- und 
‚Stopfnadefn drin, Gabriele,“ 1 
Grofmama jchrandte das D 





den auf. 

„Und bier, warum it die Kır- 
gel dran?“ 

Einen Augenblid zögerte die 
alte Frau. Sei ftieg «8 ihr vom 
Serzen in die Schläfe, 

„Schau einmal hinein, Ga- 
briele,*“ Die Stimme sitterte ein 
wenig. „Du mußt aber ein Muge 
zufneifen dabei, 

Wo waren die Nahre Hin? 
Zehn — zwanzig — genau jo hat- 
te Annemarie dor Ihr geitanden, 
ein Auge zu, md hatte in die Ku- 
gel geichaut, als fähe fie das größ- 
te Wunder der Welt. 

„Dvooohl” fagte Gaby" nur 
Shaute, Ihaute, befah fi das 
Ding dann in der Sand mit hei« 
den Augen. 

„Komilh, jo tft e8 nur eine 
Heine Glaskugel. Wie machen die 
Reute jo chvas mr?“ 

„Das weiß ich auch nicht, Kind.“ 

„sh lege daS jegt hierhin. Darf 
ich dann nachher nochmal?” 

Sroßmama nidkte nur, 








Sie 


konnte nicht jprehen. Irgendwas 
drüdte in der Sehle. 

ES wurde jtll in Zimmer. 
Gaby, auf der Rußkank hodend, 
breitete die Stuöpfe auf einen 
Stuhl wor fi) aus. Ab und zu 
wegte Hanfı den Schnabel an den 
Stäben. Das gab einen [hlvaden, 
tlingenden Ton. Grogmama jah 
dem Spiel des Hindes zu. 

„Sabriele, warıum meintejt du 
vordin, ic) wäre lange verheira- 
tet gewejen ?“ 

„Sm, Tante Senta hat jo me 
nig Knöpfe, und fie jagt, das 
fäme daher, weil Me noch nicht 
lange verheiratet ijt.” 

„Sa fo, das ftimmt, mit der 
Beit jammelt fich jo ehwas an.“ 

Tante Sentas Knöpfe — da 
war bei Gaby gleich wieder eine 
Gedanfenverbindung. 

„Sroßmama, damals, bei Tan- 
te Senta, weißt dt noch, was ich 
da gejagt habe?“ 

„Sa, Gabriele,“ 

Paufe. Tief atmete das Kind, 
jeufgte ein wenig. 

‚Mein Bat, Grogmama, der 
hat mir nachher erffärt, daß man 
nicht einfach alles jagen darf, aud) 
wenn c5 wahr it.” 

„Warum iicht, Kind, wenn 68 
wahr 1?” 

„Weil — weil e8 dem andern 
vielleicht ehe tut. Und das woll- 
te ih ja mu nicht, Grofmana.” 

Du haft mir nicht mehe getan, 
Gabriele.“ 

„Uebergaupt, Großmana, da 
Wictigfte, das Habe ich nicht ge- 
wit, Das hat mir mein Vati 
auch erit enflärt.” 

Gaby hatte bisher nicht von 
ihren Rnöpfen anfgejehen. Nett 
aber jtand Tie Tangjan auf umd 
fehnte fi) an Großmutters Schof. 

„Das Wichtigjte?“, fragte die 
Fran mit gepreßter Stimme. 

r BWicktigite, Srohmana, 
, dab wir einjehen, ich habe 
indige und Kan midht Sein 
Sohn fein." 

„Nicht wert, dein Sohn zu Hei: 













ben“, verbefferte Grofmana mit 
sitfernden Lippen. 


„Db, du Fenmft den verlorenen 
Sohn? 3a, das ift richtig, ‚nicht 
wert, das hab’ ich ein bifghen ber- 
aejfen. Wenn wir das nämlidı 
nicht einjehen, dann it Kirchgehen 
mtr eine Schöne Sitte,“ 
at das dein Mater 






sejagt, 


Gabriele?” 
„Nicht don dir, mur fo, über 
haupt. Aber nicht wahr, Groß: 


mama, dir fichit 3 aud ein?“ 

Gaby befanı Feine direkte Ant- 
wort. Großmama nidte nur Faumı 
au mit dent Mopf, Tchob 

dn3 Kind facht zu der Sußbanf 
und Tegte die Hand auf feinen 
Scheitel, 

Gaby nahın dieje Sefte fir Bir 
ftinmmung und vertiefte fi) tie 
der in ihr Spiel, 

* 








Kathi itand zönernd vor Sen: 
ta8 Den Finger an Mlingel- 
fnopf, verfuchte fie, fi Vorzuftel- 
len, wie Senta die aufs 
machen, überrafht und ärgerlich 
jehend wer davor ftand, und fie 
dann mit heftigem Muck wieder 
ihliehen würde, 

Kathi minfchte 
wäre micht zu Saufe, 

Vei einer Meinen Bewegung des 
Fingers jchlug die Slingel Turz 
an, Kathi erjchraf. Mr „Nebiten 
wäre fie davongelaufen. Drinnen 
ging eine Tür. 

„2 — guten Tag, Rathi, 
— „Sathi” jagte fie — „Tomm 














fait, Senta 


herein. Ih bin allein zu Saufe. 
Seiedrich it nie vor 6 Uhr da.“ 

„Sch Nvollte ja aud) nur zu Dir, 
Senta.” 

„Schön, leg ab, bitte. Wir tein- 
fen eine Taffe NKuffee zunfanmen. 
Du haft wohl ein bischen Zeit?“ 

Während Senta in die Küche 
ging, Tab fi Kathi im Zimmer 
am. Sie war erft einmal bei 
Senta aeweien, fie hatte jelten 
Zeit, Befuche zu machen. Heute 
jah fie die moderne Einrichtung 
der Schwägerin nicht mit neidi- 
jchen Augen an wie damals bei,ih- 
von erjten Befuch, 

Sie hörte, wie Senta nebenan 
am Telefon Gebäd beitellte. Wie 
merhvirdig, daß fie jo nett war. 
AS ob nichts zwiichen ihnen dor- 
gefallen wäre, Soffentlich Fan das 
diefe Ende nicht nad. Kathi Tonn- 
te nicht afnen, daß Senta nichts 
gelegener fam als ihr Bejud). 
Sriedrich hatte in aller Liebens- 
twürdigfeit feiner Frau eindertig 
far gemacht, daß fie nicht beffer 
jei alS alle anderen, und er hatte 
hinzugefftgt: 

„Sg wünsche Feine Streitigfei- 
ten in der Sanilie. Sch bin bis- 
her mit meinen Gejchtwiftern und 
ihren Frauen in Frieden ausge 
Fommen, das hat jo zu bleiben.” 

„Soll id) etwa zu Katharina 
hinausfahren und einen Sniefall 
tun?“ hatte Senta aufbegehrt. 

„Das. überlaffe ich dir, wie du 
mit ihe ins Neine fommit. Wenit 
dur mich nicht von meiner unange- 
nehmen Seite fennenlernen wilt, 
forge, dak Weihnachten alles in 
Drdnung it. Den 2. Feiertag wer- 
den toir bei Chriftofs Familie 
zubringen, da3 habe ich immer 
jo gehalten.” 

Senta war nicht wohl zumute 
bei diejer € ung. Sriebrid) 
war der uungänglidite Weenfch und 
Ehemann, In diefer Sade fchien 
er jedodh, zum eriten Male, feit 
fie verheiratet waren, einen 
Spaß zır verjtehen. E8 darauf an- 
fommen zu Taffen, Weihnachten 
den Veluch zu machen ohne bor- 
herige Berföhnung mit Kathi, er- 
ihien Senta chvas gewagt. ALS 
num Kathi fo unerwartet vor der 
Tür jtand, war fie fehe erleichtert 
und hielt es für das bojte, zu tun, 
als ob... 

So fahen die beiden Frauen 
beifanmen, und 8 gab Dinge 
genug, Aber die man fi unter 
balten Fonnte, Mama! Die neuen 
Verbältuiffe bei Dertingers! Die 
Bandlung in Kathi Saushaltl 
es wohRdollend u. gönmnerjaft. 
Beide Hitteten fi, auch nur ein 
nachteiliges Wort fallen zu Taffen. 
Die Kippe Gaby umfhiffte man 
ohne Schwierigkeiten, da don bei 
den Seiten da8 Thema umer- 
twfinicht war. 

„Senla, m don dent eigent- 

Üichen Grund meines Konmeng au 
iprechen — weil toir jet alles fo 
nett daben, möchten twir eine Kleine 
Keier veranjtalten. Shr müßt euch 
alle anfehen, wie jhön 8 gewor- 
den fit. Bernhard md Sohanna 
und Dertingers Fommen Natüielich 
ich au.” 
e famen alle, mit gemifchten 
Gefühlen zwar, aber fie Famen. 
Sriedrich Ivar der einzige, der um- 
bei hiwert aus dem Wagen ftieg 
und die Oaitaeber fröhlich) be 
grüßte. Den andern fpürte man 
troß aller Sreundlichkeit eine ge- 
wife Bejangenheit au. 

Man jah am Kaffeetiih und 
bemüdte fi, Freundlich und Tie- 
benswürdig zu fein. Mber unaus- 
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aefprodhen Ttanden nod) die Worte 
jenes Streite zwifchen ihnen. Sie 
fühlten alle an der Behutjamleit, 
mit der gefproden wurde, daß 
man jedes berlegende Wort ber- 
meiden wollte. Eine ungemütlihe, 
bedrüdende Stimmung herriäte. 

Bis Bernhard das Mort ergriff. 

„Sch glaube, wir find ung ei- 
nig in der Freude, jo froh und 
friedlich deifammen zu fien. Wir 
haben im den legten Monaten alle 
eine Lehre empfangen, ich Telbit, 
der Kartoffelpeld" — man Lädhel- 
te matt — „Sohanna, als Frau 
de8 Sokrates” — Kohanna jchlug 
die Augen nieder — „Sriedrid), 
der Verjchiwender, md jo imeiter 
und jo weiter. Dabei it und Be- 
itimmt Mar geworden, daß wir 
alle unfere Fehler haben —“ 

riedrid, dem Dies diel zu 
feierlich) und jalbungsvoll tvar, 
fiel dem Bruder ing Wort: 

„Sawohl, Bernhard, und ich 
bitte dich, nicht in deinen Kardi- 
nalfehler zu verfallen, uns bon 
der Biüte und Milde zu erzählen, 
wenn 8 aud ein Tiebenswirdiger 
Sehler it. Ir Aufımft werden 
wir nicht mehr darauf warten, 
daß uns unfere Schwächen durd 
da8 Spradhroht Gaby vorgehal- 
ten werden, fondern hirbich chr- 
Tich gegeneinander jein. m jedoch 
gleich mit der Ehrlichkeit zur be- 
atmen, muß ich aeftehen, dal 
ic) mich über diefes Sprachrohr 
Füniglich amüftert ıhabe. Und dar- 
in find wir uns Wohl audı einig, 
Gaby iit ein Köftliches Kind!” 

„Na — na —“ machte Wer- 
ner, aber niemand hörte auf ihn. 
E8 war, als fei alles Semmende 
md Tridende ausgelöjcht, eine 
frobe, gelöfte Stimmung erfüllte 
jeden. Die Kinder amt unteren 
Ende de3 Tiihes fplirten das 
au und Gaby Elatjchte in die 
Sände: 

„Mutti, Dati, jchön it das heu- 
te hier! Alle find da! Alle find 
jo Injtig. Seßt Fehlt nur mod 
Sroßmama!“ 

„Näcjitens machen wir tvieder 
ein Zeit, Gcby, wenn Grofmanıa 
aefund it. Dann ilt auch fie mit 
dabei!“ rief Friedrich munter, und 
un weitere Erörterungen abzu- 
ihneiden, fuhr er fort: „Set 
räumt mal den Tiidh ab, wir a- 
chen Sejellicaftsipiele.” 
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Der Familientag Dei Tante 
Kathi und Onkel Chritof hinte 
Tieß dei Gaby einen jo nachhalti- 
gen Eindrud, dak fie bei ihren 
nädhiten Bench Grofmana da- 
don erzählen mußte. 

„Spah Haben tuir gehabt, 
Großmama! Wenn du da3 bloß 
erlebt Hätteft. Onkel Friedrich hat 
immer berforen, inumer, und dam 
machte er ein jo Fomisches Seficht! 
Wie mein Schnupperna)’ Jah er 
beinahe aus. Und Tante Johanna 
hat einmal die allerhöchite Nınn- 
mer gehabt, und zulegt Fanı eine 
eins, da tvar. alles Futjch.“ 

Sroßmama, die Feine Ahnung 
hatte, am welches Spiel 3 fi 
handelte, lächelte und Tieh das 
Kind erzählen. Sohanna war froh, 
dab Gaby ein unvderfänglic 
Thema angefchlagen hatte. Sie 
hörte Faunt zur, fondern itberlegte, 
ob fie Zeit hätte, anfchliegend nod 
eine Beforgung zu madhen. Plöß- 
























„Nicht Materialismus, fondern 
tieffte Neligiofität fließt aus wirk- 
Ich ernftemn NRaturftudium.” 


W. Fiiher, Mineraloge. 





ti) hordte fie auf — was fagte 
Baby da? 

„Das nädite Zeit mahen wir 
bei uns, Sroßmama. Aber erft, 
wenn du ganz gejund biit, damit 
Yu mitmachen Fannit.” 

Sohanna fühlte, wie ihr Die 


Sandflähen feucht wurden vor 
Yufregung. Sie wagte Taum, 
Mama anzufehen. Wurde fie 


bleih? Stieg ihre das Blut zu 
Kopf? Yegann fie zu zittern? 

Nichts von alledem gejhah. Die 
alte Fran fhaute in das finder- 
geficht, das zu ihr aufblicte. 

„Sa, Sabriele, da8 Habe ich auch 
ihon gedadt, wenn ich tieder 
ausgehen Tann, dann muß ich mir 
eure Mohnung anjehen. Sa, und 
dann feiern wir ein Feft“, ihre 
Stimme zitterte jegt ein wenig, 
„ein Belt, wie damals, als der 
verlorene Sohn heimfehrte.” 

„Ob, 05, 0)“, Gaby hüpfte vor 
rende in der Stube herum, „und 
dann Schlachten wir ein Kalb! 
Dann fhlahten wir ein Kalb! 
Dann Ihladten wir ein Kalb!“ 

Plögich hielt da8 Mind ine, 
Mit großen Mugen jah c3 Die 
Großmutter an: 

„And wer ijt der 
Sohn?“ 

Die alte Dame jenkte den Bliet. 

„Ad, Sadby, wir find alle ver- 
Torene Söhne. Mber der Vater im 
Simmel freut fih ja, wern wir 
heimfehren.“ 

— Ende. — 





verlorene 





Die nene Rundihan-Geichichte, 
die in der nächjten Nummer der 
„Menn. Nundidh.” beginnt, Heißt: 


Die fröhliche Familie 
von Anny Wienbruch 


Und wiederum beginnt eine jpan- 
mungsreihe Gejchiehte, die unjere 
Lejer gewiß fehr fhägen werden. 
it die Gefchichte einer Finder- 
reihen Familie. Die Mutter it 
die Sanbtperfon, die — bon fel- 
toner innerer Größe md Blau: 
Ibensjtärte — in frohen Stun: 
den, aber and in den allerfchwer- 
iten, al® Sommenfchein de8 Hau 
jes leuchtend Ddajteht, weil Seus 
EHriitus ihr jelbft gur Lebens: 
jonne geworden ift. Tief erarif 
fen folgt der Lejer den fie) über: 
Ntürzenden Ereignijjen in Diejer 
Fanilie, die doll und gang wahr: 
heits berichtet worden find, 
einmal erlebt wurden. 
Nun fragt man fi), woher die 
Berfaflerin, die jelbjt als Einzel: 
End auftwudhs, 03 bernehmen 
kann, den gen einer Einderrei 
den Zamilie fo voller Wärme zu 
zeichnen. Sie hatte ihre Mutter 
oft gebeten: „Mutter, erzähl’ mir, 
wie 8 bei euch daheim war.“ 
Dann hatte Mutter in ihrer jah: 
relfangen Xeidenszeit „ein paar 
Hefte” mit Bleijtift dollgeihrie- 
ben. Erit als fie it die Himm- 
liche Heimat heimgegangen war, 
fanı die Tochter zu diejen Ver: 
mächtnis, daß mm zum Teil in 
der Sefhichte „Die Fröhliche Fa- 
milie” zu unferen Rundfchaulefern 
font. 
Wer andere an diejem Segen teil- 
haben TYaffen möchte, der beftelle 
die „Mennonitifche NRundichan” 
als Gefhenf oder mache Frennde, 
Verwandte nnd Bekannte daranf 
aufmerffam, daß gerade jet beim 
Beginn der nenen Gefchichte ber 
geeignete Angenblik ift, die „Men- 
nonitijche Kırndfejan” zu beitellen. 





































%x Packende Geschichtenbuecher 


Prächtig eingebunden und hervorragend ausgeftattet. Keine Brofchären, fondern Tolide Be- 
ihenfbücjer, die wenig often, aber tief beeindruden, Vergleihen Sie die Herabgejegten Preije! 


Die Iehte Fahrt des Greif. U. Ca- 
lomon. Gemalt, Wbenteuer, Lug 
und Trug umd dagegen ein 

Chrift. 224 Eeiten 1.50 


Meine Hunde im Nordland. ER. 
Young, Eine Hundegeidhichte aus 
der Miffton im Norden Has 

nadas. 126 ©. Mit Bildern RAS 





Das grofie Wagıtid. Marg. Witte, 
Erinnerungen an das Leben im 
„Beiebenshort” u. an Eba 

bon Tiele-Windler, 198 &. 1-95 


Bufalt im Wadholderland, 2. Rün- 
le. Eine VBanerngefichte bon gras 
Ber Tiefe, die den Reichtum 

d. Harten Lebens offenbart. NIS 
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Goldföpfchen. Magda Trott, Müd- 
Hensfortfeßungsgefhichten in 13 
Bänden. Jeder Band eva = 

1.355 


160 Eeiten . 

Kur. Made Teott. Kortfegungs- 
geihiciten für Mädchen. 12 Bänz 
de. Seter Band citva 160 4 mm 
Seiten, Ülufteiert au. Add 


Nobinfon Grufoe. Daniel Defoe. 
Seit 200 Jahren da3 meiftgelefene 
Sugendbud. Bon Leben 

auf einfamer Anfel an. 1.00 
Der Nauhreiter Gottes, Alfıed Sa- 
lomon. Die bensgeihichte Zohn 
Wefleys. 9 ten. Mit 
Bd und Matte un Rd 


Soll und Haben. Guftab Frentag. 
Die ae Amann Beta 
te. Kür Yange Abende, 504 

Eiiten ... 1.50 


Fr Lande der Königin von Saba. 
ans Helfrit. Ein Nitt dur die 
Wüfte uf dem Rüden bon 






























Die weite Königin. Donald Mes 
Farlar. Die Lebensgefhichte Marh 
Sleffors, der tapferen Mif- 

1.35 


fionarin, 94 Eeiten .. 

Die Farm im Gran Ghace. Ot- 
frid don Hanftein. Lebendig aben= 
teuerlihes Rungenduch aus 
Roraguah. 200 Ceiten .... L-OO 
Die weite Wüfte, Nurk Serdemer- 
ten, Mit AUfred Wegener in Gröns 
land. Mit © 
Karten. 172 


Wenn wicher Weihnachtsrofen blüs 
hen. A. Hoffmann. Ein Frauens 
fehieffal, der Mirklichfeit 

naderzäßt, 152 Seiten .... 1,5 
Lichter über dem Meer. Frib Bru- 
«Naval. Reuerichiffe, Leucht- 


Hirme_ und ihre 
158 Seiten ... 

















Sturme über Atlantis, U. Salos 
mon. Die Gefchichte der in ber 
Nordfee verfunfenen nfel. = 
207 Seiten. Mit Bildern AS 


Heimatlos,. Johann Spyri, Bivei 
badende Erzählungen bon Gottes 
tounderbarer Fü . Mit 
Bihbern. 187 Ceiten ... 1.80 


Mit Dito Zunde auf Neifen. Ein 
frommes Wanderbuch, da3 ums 
Teßtt, die Welt mit neuen 4 or 
Augen zu fehen. 169 ©. %75 


Der Weg nad) Haufe. Dito Funde 
Kant Te u. Ger 
'anten, Die meitilt es 

ben. 168 Seiten u. 175 


Wie man glücklich wird und glüd- 
Lich maht. DO. Funde. Srend, Leid 
und Arbeit im Eiigfeits- 

Ticht, 160 Ceiten anna RED 
And wieder fodt die Ferne, Horit 
Kanik. Bon der Freundfchaft 2er 


abenteuerkuftigen Jungen. 
120 Seiten ... 1.70 













Das Haus auf dem elfen. Heint. 
Norden. Eine Erzählung aus ber 
Gegenwart. 125 Eeiten, 

Mit Bildern... 1.30 
Op vadis. Henn Sienkiebicz. Aus 
der Zeit der erften CHriftenberfols 


aung unter dem graufamen 
Raifer Nero. 368 Ceiten .... 1:29 


Die Ichten Tage von Pompejt. Eds 
ward Bulwer,. Die Gejhiäte der 
duch Qulfanansbruch zer- 

fiörten Stadt. 248 ©. ..... 120 


Tuch Afieng Wüften. Shen He- 
din. Racend gefildert. Mit 21 
BZeiinungen des Verfaijers z0 
und 1 Karte, 189 Eeiten N 

Die Flucht des großen Pferdes. 
Sn Sehhn. Bon den Iekten Es 
peditionen Des großen 
ichers. 160 Seiten 








Der Beitpfarter von_ Annaberg. 
&. Bufd. Von großer Schuld durch 
Bom u. nod) größerer Lies ei 
be und Vergebung. 160 &, 1,78 


Nofa_ von Tannenburg. Chriftoph 
bon Schmid. Eine wunderbare Ge- 
fchichte aus der alten Beii 
188 Ceilen ... 1.35 


In Infelgans. 2. von Winterfeld- 
Blaten. Chriftl. Broblemgefchicte. 
Sehe _ jpannenb i 


erzählt. 
196 Seiten nn R60 








Licht und Schatten. R. von Gau- 
deder. Heranmwachjende Stinder in 
Familie, 


einer _baterlojen 


125 Ceiten .. 1.60 





Süd im Sonnenhaus. Schmidt 
Eller. Eine humorbolle Gedichte 
einer Einderreichen Samilie 

in fiverer Zeit. 173 ©. 1.40 


Beficgte Herzen. M. Nicolmann. 
Eine hriftliche Gejichte, die alle 
Gebiete des Familienlebens m 
berüßtt. 100 Ceiten 1.55 


D diefe Gabriele. 3. SchmidisEl- 
Ier. Ein unfchuldigeoffenes Sind 
bringt die verlogene Vers 
Inandtfchaft durcheinander. 1-40 


Hedi. Johanna Spyri. Veide bes 
rühmten Heidi-Büder in einem 
Band. Ninderberjtändlic). 2 
272 Ceiten . „. 125 


Gritlig Kinder. Johanna Epyri. 
Natürlid und Linberverftänblic) 
gefcrieben. Iluftriert. 272 Be 
Seiten ... 125 


Kurze Gefchihten. Johanna Spyri. 
9 Gefcichten für Kinder und folhe, 
die Kinder Liebhaben. 327 
Seiten. Bragttand ..... TO 


Stüklihe Kinder. Johanna Spyri. 
Rracjtband mit drei Gefhichte und 
vielen Bildern, Lebendig 

erzählt. 339 Seiten au 1.70 














Sreund der Hänptlinge. Iris Clins 
ton. Die Lebensgefhichte N. Mofr 





Any MWiendrud, Mit offenen Aus 
gen erleben Rinder viel 

Schönes auf Reifen. 267 &, I.0O 
Höhle des NReihtums. Alan Ho- 
= Die Geichichte der Nollen 
Sehr 


mour 
vom Toten Meer. - 
fpannend gefehrieben 195 


Walditille und MWeltleid. AUnna_d. 
Vlomberg. Eine ergreifende Ge- 
Tichte von Liebe und Leid 
des Lebens. 310 Ceiten ... 195 
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909 Al. Menjchen in 
einem Machtblosk 


Zum 10. Male jährte fich der 
Zar der Unterzeihmung des fo- 
wjetisch-hinefiihen Freundihafts- 
abfonmens. Die Zeitungen in 
Reking find doll bon Robpreifun- 
gen für Die Sowjetunion. 

Sicherlich werden Peking umd 
Moskau ihr Virndnis, folange es 
gebt, wahren. Zufanmen ber 
gen fie iiber fait 900 Millionen 
DMenjhen und fi die größte 
Zanrdmaffe auf der Erde: die jtärk- 
ite Allianz, die e8 feit dem Ende 
d>3 Zweiten Weltkrieges und dem 
Aufhören der Sriegsgemeinjhaft 
der Alliierten auf der Welt aege- 
ben hat. 

Der Weften mag militärijid) 
jtärfer fein, aber dte vielen Part- 














3-Bimmer-Wohmung 
zu vermieten 
tom 1. April 
an etlide Schwestern oder Freunz 
binnen. — „Ligbt houfefeeping“. 
Telefonieren Sie 
SP 4-2098, nach 6 Uhr abends. 





Te un n =. ug 
Die Nieren müfjen die 
überflüflige Säure 
ausicheiden 


Helfen Sie Ihren Nieren, die gifti- 
gen Nefte jeiden, wenn die 
Htörte Tätigkeit der Nieren den gt 
gen Stoffen geitattet, in Ihrem Blut 
au bleiben. Die Folge davon mag fein: 
Nagende Schmerzen im Kreuz und in 
den Beinen, theumatifche Schmerzen, 
Verlust der Kraft und Cnewgie, Häuz 
figes Aufftehen bes Nachts, Geichtwül- 
fie unter den Yugen, Nopfichinerzen 
und Schwindel, häufiges, bejchmer: 
Tiches oder jchmerzbaftes Wafferlaffen. 
Barten Sie nicht länger... 
beftellen Sie noch heute 
ein harntreibends Mittel. 


Eli’s Kidney Tonic 


das jehon iiber 40 Sabre erfolgreiche 

Verwendung fand, aibt vajdı Linde: 

mg und bift den Nieren, die giftir 

ven Stoffe 3 dem Bit zu Tpüfen. 

Gehrauhsanweilungen in Deutfch. 
rei3 $2.00 








Freistifte von allen unfern Medizinen 
auf Anfrage Foftenlos, 
Veftellen Sie bei: 
ELIK’S DRUG STORE 
Dep. MR. 
222-20th_ Street West, 


SASKATOON, SASK. 
\ 2-60 








® BILLIGERE PREISE 
“ fuer Pakete nach Russland 


Keider- und Lebensmittelpafete bis zu 40 Pfund 
Singers Nähinafchinen $170,80 mit Zoll und allen Koften 


VE © A JParcel Service Ltd. 


903 Main St., Winnipeg, Man. — Phone Justice 6-5319 


ner, die das Weitbiindnis auss 
machen, wollen auch jeder für fi 
feine eigene Stimme gu Gehör 
bringen. Demgegenüber twirden 
die 900 Millionen de8 Ditblods 
hinter Chrufchtihomw und Mao twie 
ein Mann jtehen, wenn diefe bei- 
den e5 befehlen jollten. Niemals 
zubor in der Sejhhichte Haben zwei 
Männer in ihren Händen eine 
joldhe Macht vereint. 

In einem Artifel zum Nahres- 
tag des Biindniffes jchrieb der dhi- 
neftiche Auhenminiter Chen Hi in 
der „Noten Flagge” jtolze Worte 
über diefe Macht. Er verficherte, 
& werde niemanden gelingen, 
diefe Allianz zu fpalten; das di- 
nefiiche und das jomjetiihe Wolf 
würden über ihre Einheit wachen. 

Mber diefer Hinweis, daß e3 
10 Fahre nad der Unterzeihnung 
de3 Abkommens Chen Pi nötig er: 
Iheint, zu erklären, man mise 
über Bieles, Bündnis wachen, it 
bedeutfam. Vor ein paar Zahren 
wäre cs ihm noch nicht eingefal- 
len, daranf hinzuweifen. 


Hachrichten .,. 


(sortiegung bon Seite 1—5) 
82, Rebensiahr. Er hat viele Bah- 
re aufbauender gejellichaftlicher 
Arbeit hinter fich und ift auch heu- 
de nicht im Nuheitand, fondern 
hält die Verbindung mit unjern 
Glaubensgeihwiltern in Rußland 
aufrecht und fickt wiele ftärkende 
Briefe und Vredigten dorthin. 
(Dies ilt unfer verjpäteter Ger 
surtstagsgrug! — Ned.) 

— Prediger 9. $. Redefopp, 
Winkler, Man., befindet Fi zum 
Studium in Winiton - Salem, 
Nordfarolina, USU, wo er am 
25, rz einen Kurfus in Sofpi- 
talfeeljorge abfolvieren will. 








— 8%. Löwen, Coaldale, 
Alberta, bat feine Druderet, den 


Buchhandel und zwei engliiche To- 
fale Blätter verfauft. 

— Das Drama „We are PBil- 
arms“ wird von einer Gruppe 
Studenten aus Newton, KNanfas, 
md Freeman, S.Dafota, am 18. 
und 19. März, abends, im Ted. 
Toec.-Auditorium in Winnibeg, 
Maı., und am 20. März in Gret- 
na, Man, aufgeführt werden. 

— Bed. Gottfried Meffel, Ser- 
ausgeber d8 Blattes „Brio zur 
‚Seimat”, bejucht mit feiner Gat- 









© Alle Spargelder bis $2,000 verfidiert. 
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tin Kanada umd tattete auch der 
Chrition Pre einen Beluch ab. 
Er hat vielen Taufenden Flücht- 
ingen und Entwungelten durd) 
jeine Verlagsarbeit, Sucdienit, 
Seeljorge, Kinderfüirforge md 
Vermittlung _ materieller Hilfe 
helfen können. Er ijt jelber aus 
Rupland und it beionders den 
Nußlanddeutichen ehr nahe und 
unter iönen weitbefaunt. 

— Kürzlich berichtete Dr. Wat 
ter Quiring, Schriftleiter d08 
„Boten“, Rofthern, Sast., in der 
Mennonitenfirhe in Nordlilde- 
nan, Man, und zeigte Bilder don 
den Mennonitenfiedlungen in Bri« 
tijh-Honduras, wo heute bereits 
1,800 PBerjonen (etiva 360 Fan 
Ten) in drei Siedlungen wohnen. 
Vlue Greef mit 115,000 acres 
Dieungelland, Spanifch Tookout 
mit 18,000 acres md Drange 
Walt-Spipyard mit 17,000 acres. 
Sie gehören zur SMeingemeinde 
umd zur den Mlkkoloniern und 
find alle feit 1958 aus Meriko 
ausgewandert, Der Aferboden iit 
fruchtbar, aber fie miffen jeden 
Fuß Land dem Mewald abganin- 
nen. Sin diefem Sabre ijt ihre 
erite Ernte (Bananen, Erdnüffe, 
füße Sartoffeln, Zuderrohe, Bi- 
trusfrüshte u.a. m.) und fie fün- 
nen alles in der Landeshauptitadt 
Belize (27,000 Einwohner) ver- 
faufen, au Eier md Sühner. 
Sie haben genfigend Bauholz, 
bauen Wohnhäufer, Schulen und 
sirden, Teben aber noch äußert 
primitiv.  Gejundheitlich Ädeint 
03 nicht schlecht zu Ätejen, obwoht 
fie feine Milh haben, aber das 
Klima ift mit S5 Boll Nieder 
ihläge im Naher naß gu nennen. 
Die Leute find arm, aber nicht 
mutlos. Nur eine Siedlung Hat 
Brummen mit quten Waffer, jonit 
ijt gerade der Mangel an Süfmwaj- 
fer eine großer Nachteil de3 Lau- 
dB. 

Laut einem MEE-LBeriht find 
die Ausfihten auf dauer 
fohnenden Wbfag der Boden - 
te md Beodutte der Sübnerzudt 
jeher Ichwadh. Den Siedlern fehlt 
"apital, um mehr Wald zu ro: 
den, Milhvieh zu züchten und den 
Abtransport ihrer Zengniffe wei- 
ter hinaus zu regeln. In dem Lad 
it an 85,000 ‚sehölferung, fan 
intenfive Produktion der Sand- 
wirtihaft jchr, jehnell mehr Tie- 
fern, als der örtliche Markt auf- 
nehmen Kann. 

Schw. Sırlan Diebert von Chor- 
ti, Maı., die erft in Bolivien ar- 
beitete, it in Mnftrage des MET 
in Orange Walf aß Sranfen- 
pflegerin tätig. — Jakob Nenipel3 
ihr Kind hatte Bohnen in die Quft- 
röhre befommen und eriticte auf 
dem Wege zum Mrzt. 

— Dr. Lıris Padrofa, Früher 
ein Fatholiiher Priefter in Spa- 
nien, it jegt Lehrer am Menno- 
nitiihen Vibeljeminar in Monte- 
video, Uruguay. (Sein Buch „Ich 
wählte die Wahrheit" — $1.10 
und „Why S became a Broteftant” 
— 39 ft bei uns erhältlich. — 
Ned.) 

— Die Vaptiften in Ruhland 
gaben befannt, dah fie fernerhin 
VWeihnahten-aud) nach dem Suli- 
oniihen Kalender (alten StiN 
feiern wollen, ®. h. am 6. und 7. 
Jannar neuen Stils, anjtatt am 
25. und 26. Dezember, um mit 
der griehiid-orthodoren Kirche zu 
ffinmnen, da in manchen Familien 
Glieder aus beiden Kirchen find. 

— Sn Paragıray it eine chva 

















1200 Fu Tange Brüde de8 Trans- 





Chaco-Socdweges über den Fluf 
Hesse num fertig, ud man Tann 
das Ende des großen Interneh- 
mens wbjehen, das die Menno- 
nitenfiedlungen im Chaco mit der 
Sauptitadt Ajuneion verbinden 
jolt. find wohl ned chva 100 
Kilometer Weges duch den Bujd 
zu banen, aber Feine große Brit 
fen mehr. 











gende Nachrichten aus 
Sirdamerifa entnehmen wir den 


„Dennoblatt" und „Bibel und 
Bilug”: 
Friesland: Am 11. Sanuar 


entjehlief nach längerer Krankheit 
hier im Dorfe Landäfrone unfer 
Mitbürger Johann Geddert im 
Alter von 69 Zahren. Seine EL: 
tern waren David Geddert und 
Fran Maria geb. Neimer, 

Dberfhuße Alfred Fat flog in 
Vegleitung von N. Saat nad 
Sao Paulo, um fi) dort eine 
Stärfefabrif anzuiehen. Die Welt- 
firma „Continental“, die uns all- 
jägrlich die Maisernte abkauft, ift 
num auch an Holz: nd Mandiofa- 
Ntärfe interefliert. Die Stärke foll 
nach Weitdeutjchland geliefert wer- 
den. Eine Probe von 40 Tonnen, 
die bereits verfandt wurde, hat 
ein fiberaus zufriedenitellendes 
Ergebnid gebracht. Die Qualität 
Mandiofaftärke Toll die, 
us China Tonmt, weit fiber- 
treffen. 

Das dreijährige Söhnchen von 
Samilie Seinrich Banfrag wurde 
von einer Sremgotter gebilfen. 
Sein Zuftand it Fehr bedenklich. 

Willy Voth, der feit Tängerer 
geit nervenleidend it, mußte in8 
Nerven-Ajul nad Fernbeim ge: 
bradit werden. Sein Zuftand bat 
te fi bedeutend berichlimmert. 

Rehrer Franz Tod und Kamilie 
famen am 11. Sebruar in Afım- 
cion an. Nad einen Zahr Ur- 
Taub, in dem Lehrer ;Dyd am 
Pibeffeminar in Elfhart, MSN, 
ftudierte, ninmmt er in Friesland 
wieder feine Arbeit als Lehrer 
der Zentralfchule und als Mredt 
ger der Gemeinde auf. 

Bolendam: Am 6. San. jeieris 
die Mennonitengeineinde ein Tauf- 
feit, bei dem 7 Perjonen getauft 
wurden. 

Sonntag, den 31. Raır., feier 
ten wir das Danffeit unferer Er- 
rettung. Pred, Nohamı Kederan 
md eine Sruppe Sänger waren 
zu diefem Fete aus Friesland 
nit einem Mnto zu ung gefont- 
men. Die Sänger aus Friesland 
und Volendan jangen zufammen 
inter der Zeitung bon Lehrer 
Rafob Nedefopp. Wir hatten einen 
jenensreichen Sonntag 

Lom 4. bis 7. Februar fand 
im Hafen MWbopicua eine Kutgend- 
freizeit Ttatt, 

Neuland: ran Anna Löwen 
aus Neussalbitadt ftarb am IT. 
Sanar im Sranfendaus an Ver: 
jagen der Serztätigfeit im After 
von 59 Nahren. 

An 1. Februar wurde in Neu: 
fand Wieder der Gedent- und 
DTanftag unjerer Errettung vom 
Bolihewisis aus Nukland ge 
feiert, E3 ift das ein allgemeiner 
Feiertag, der dom Stolonieamt an- 
georönet hird, 

Ewa M Brediger, 
und Semeindenrbeiter aus Urus 
auay, VBrafilien und Paraguay 
waren zu der Konferenz der Men- 
nonitengemeinden vom 17. bis 22, 
Februar nad Neuland gefommen. 

Anna Ilaaf, Lehrerin in Neu- 
Salbitadt, wurde am 17. Februar 
bei einem Unwetter vom Blik ge- 

















Diafone 





Ein Bufer 
in der MWülte 


Gedanfen und Sprüche aus den 
Schriften von 


Samuel Limbad 


Fr jeden Tag des Jahres ein 
Wort zum Nadidenken bon Imma= 
nuel Limbach, dem Cohn des be> 
Tannten Verfaffers vieler Hefgrüns 
diger Auslegungen zum Sabre» 
büchlein zufanmengeftellt. 


63 Eexiten 





— Bortofrei — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
Winnipeg 5, Man. 


159 Kelvin St, 





troffen; Konnte fi, aber bald wie- 
dev erholen. 

Menno: Mı den erjten drei 
Sonntagen im Februar wurden 
auf drei Miffionsitattonen der 
Stolonie im ganzen 128 Lengua- 
Indianer getauft. 

17 Brediger unjerer Gemeinde 
nahmen an der Konferenz in Neu- 
Tand teil. 

E3 hat in legter Zeit gut ge- 
regnet, und die Felder, befonders 
die Baumwolle, jtehen beripre- 
hend da. Der Gejundheitszuftand 
it jeher gut. 

Sonntag, den 23. ehr, ‚feier 
te unere he ein Tauf- 
feit, dei dem zwölf Lengua getauft 
wurden, Gleichzeitig derabjhiede- 
te fih Miffionar 8. Funk, der am 
23, Fehr. fhon nach Muncion ab- 
fuhr. 

Fernheim: An 18, Februar 
jtarb ganz plögih Maria Ihiel- 
mann im Alter don 55 Nahren 
und 11 Monaten. Sie war in den 
Anfangsiahren zwölf Zahre ala 
Lehrerin tätig und die Tegten fie- 
Iben Sabre als Kafitererin in der 
Kooperative, 

Das Rinderfeit der Sonntags- 
jchufe wurde in allen Dörfern an 
Sonntag, dem 28. Februar, ge 
feiert. 

Auf der Miffionsftatton Nalde 
Sanga fand am Sonnabend, den 
27. Februar, eın großes Tauffeit 
itatt, an dem ıumefähr 50 Len- 
auas getauft warden, 

Witmarjum (Brafilien): An 
17. Zehriar weilte der Oberjchul- 
ze bon Friesland, Mifred Faft, zu 
einem Turzem Belucdh in Wiknar- 
jum. 

Der Mblak Fir Waffermelonen 
war gut. Es Fonuten Einnahmen 
bis 45,000 Erugeiros von Sertar 
verzeichnet werden. Much die Bud)- 
weizenernke fiel gut aus, was fich 
in der Autterverforguug fir das 
Veilchvieh jehe wnftig auswirkt. 
Die Neisfelder haben durch die 
Trodenheit im Dezember und Na- 
nuar ftarf gelitten. Die Er 
werden im Vergleich zum Nor 
te wohl bedeutend niedriger fein. 

Fran ME. Dock, die Gattin 1m- 
Arztes, erfrankte Schwer. 
Sie mußte nad, Curitiba in ein 
Sofpital_ gebracht werden. Na 
einigen Tagen Eonnte fie in ums 
jer Stranfendaus fberfiihrt wer- 
den. 
















* *  %* 
Kanada. — Ter jhlimme Win- 
terjturm, bon dem feit Nahrzehn- 
ten die Oftfitfte Nordamerikas 


heimgefucht wurde, hat in Ne: 
fundland viele Stronleitungen 
unterbrochen und Straßen unpai- 
fterbar gemacht. In den öftlichen 


Zeilen von Neufumdland Tag der 
Schnee 10 Zoll hoch. 








* anfpradhe 


16. März 1960 





Aennenitifhe Rundichan 
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In den Vereinigten Staaten 
wurden alle Gebiete von der Fa- 
nadishen Grenze bis nah den 
Sitdftaaten von dem Schneejturm 
peimgefudt. In Mechigan und in 
Dndtana fiel 1 Bub Schnee. Sn 
den Südftaaten erreichte die Tem- 
peratur den Nullpunkt. "Sim ganz 
gen find duch den Schneejturn 
160 Menfchen ums Zehen gefon- 
men. 


au « 
Nativnaldine. - Unter dem Stich 
wort „Blue Star” finden Mitte 
März an der Siüdfüfte von Yor- 
moja ampbibiiche Manöver ftatt, 
an denen 18,000 Mann amerifa- 
ruppen und 4,000 Chi- 
nejen ternehmen. Die Zeitung hat 
der NS-Seneral IH. A. Worn- 
bam, der Befehlshaber de Ma- 








rinestorps bei der pazififgen 
'Slotte. 

ä *.* + ” 
Mexiko, — Die „Prudential Life 


Ienfjurance Company of America” 
stellt der meritaniichen Regierung 
eine Anleihe von 100 Millionen 
Dollar zur Verfiigung. Es ijt dies 
die größte Privatanleihe, die Me- 
rito je erhalten hat. 

“x x 
Ghana wird Nepubtit im Con- 
monmwealtg. Premier Nfeumah hat 
am 6. März in einer Nıumdfunf- 
bekanntgegeben, daß 
Shana ih am 1. Juli zur Re 
publif erflären, gleichzeitig aber 
im Verband des Hritifhen Com- 
momvealth bleiben werde, Nfru- 
mah verlas gleichzeitig einen Ent- 
wurf für die nene Berfaffung 
Ghanas. Der Staatspräfident joll 
die jegigen Necte des General: 
Sonvernenrs und des Minifter- 
pröfidenten in fich vereinigen. 

* * ” 
Italien. — Die Einwohner der 
Stadt Meffina auf Sizilien wol- 
len Gelder für die Opfer der Erd- 
bedenfataitrophe der Stadt Aga- 
dir fammeln Mefjina war im 
Sabre 1908 dur ein Erdbeben 
heimgejudt worden, bei dem rund 
60,000 Menichen ums Leben fa- 
Mei. 

xx x 
USA. — Zei Unglüdsfälle mit 
amerifanifhen Mafeten haben fid) 
ereignet. Auf der Abjgußrampe 
de8 Nafetenftügpunftes Banden: 
berg explodierte anı 6. März eine 
interfontinentale Atlasrafete, — 
Kurz dor einem Verfuchsitart 
brannte in ap Canaveral am 5. 
März eine „Bonarc’-Nafete aus, 
die als Waffe gegen feindliche Ra 
Feten bejtinunt it. 
— Die Ruftivaffe der Vereinig- 
ten Staaten hat ein neues Marnı- 
fuftem entmwicelt, das innerhalb 
von Sekunden jede Erplofion ei- 
nes atomaren Fernlenfgeihofles 
duch Muffangen von Strahlungs 
wellen an jehS berihiedene, iiber 
da3 ganze Sand verteilte Son- 
mandefte) meldet., 
dent Eifenhomer wilf 
dem deutjhen Bundesfangler Mde- 
nauer die Zufiherung geben, daß 
die Bonner Regierung praftiich 
ein Veto über die weitliche Woli- 
tif bezüglich der Verliner Frage 
und der deutjchen Frage hei den 
Verhandlungen atıf der ojt-weit 
Tihen Bipfeltagung ausüben Fanıt. 
Adenaner jorgt fich, ob die Weft- 
mächte am 16. Mai in Paris auf 
der Gipfeltagung eine fchwache 
Saltıng an den Tag Tegen könn: 
ten. Adenauer wird in den Ber 
einigten Staaten den Merjuch ma- 
chen, den amerifaniichen Wider- 
itand gegen etwaige Zugeltänd- 
nifie an Nufland zu berfteifen, 
























insbejondere, wenn «8 um die 
Frage von Weitberlin geht. 

* * * 
Vejtdentihlande Muhenminiiter 
glaubt nicht, dab Tih der Weiten 
durch Die  Foinjetische rohung, 
einen Separatfrieden mit Dit 
deutjhhland abzufchließen, in ir 
gendeiner Weije fchreden läßt. 
Nah feiner Meinung it das 
Schidjal Berlins untrennbar mit 
der Glaubwirdigfeit der ge 
jomten wejtlichen Politik verbun- 
den. Sicherlich jei e8 aber eine 
ernite Drohung, die Ehruitihonm 
jegt wiederholt ausgefprocden hat, 
um einen Drud auf Berlin und 
durd) Berlin auf den Weiten aus- 
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zwüben. Wenn aber die Somjet- 
union wirflih durch einfeitige 
Maßnahmen den Stat: bon 





Berlin verändere, dann fer das 
ganze Gerede von Entfpanmung 
nichts anderes als eine offenkun- 
dige Riige, 





it nicht zu friig, daran 
zu erinnern, daß Fich in diejen 
Sahre zum 150. Male der Ge: 
bieristag des plattdeutichen Dic- 
ters Fri Reuter jägrt, der Tängit 
ein Denfmal im Serzen aller 
Deutihiprechenden gefunden hat: 
Am Fonmenden 7. November wird 
ein Sahrhundert umd ein halbes 
ins Zeitenmeer gejunfen fein, feit 
Friß Neuter in Stavenhagen, 
Medlenburg- Schwerin, das Licht 

der Welt erblickte 
Außer Goethe und Schiller 
gibt 03 wohl Faum einen andern 
deutfhen Dichter, der gerade auch 
für die Anslandsdeutichen, voran 
natütelich die Pılattdeutjchen, mehr 
bedeutet $ jener  Tiebenstwerte 
niederdentjche Poet mit der Seele 
doll goldenen Sumors, der einit 
hinter Sterfermanern nad reis 
heit Diirftete. 
* 














.n.» 
Oftdentfchland. — Auf Weifung 
der Einheitspartei (Komammiften) 
torden gahlreihe Funktionäre in 
ländlichen Gebieten Oftdeutjch- 
lands eingejegt, um den Wider- 
ftand der legten freien Banern 
gegen die Kolleftivierung zu bre- 
chen. 
* « 

Guinea irt der erjte nichfommu 
nitiihe Staat, der das fommuni- 
Ntiiche Dftdeutichland anerkannt 
‘hat und damit die Beziehungen 
zu Woftdentfchland in Frage jtellt. 
Suinen md Oftdentfchland Haben 
bereits Botfchafter ausgetaujcht. 

Die von Shrinen gewählte Korn 
wird mit ein Geumd dafite fein, 
dap fie Weitdeutichland der Mb- 
bruch der Beziehungen zır Guinea 
die einzige Möglichkeit dartellt, 
das Sefiht zu wahren. 

— Die Anerfenming der Dft- 
berliner Regierung durch Guinea 
‘bedeutet, daß die Kommmmiiten 
eine Bafis in Meifa govonnen 
haben. 

Sırinea war dag einzige Fran 
zöftjche Territorium, das fi) ent- 
ichied, don franzöfiichen Verband 
zu verlaffen. als Präfident de 
Saulle im Nahre 1958 die Mög- 
lichkeit dazu bot, Oitdeutichland 
anerkannte als evjtes Land die 
Unabhängigkeit Guineas. Gut- 
nca nahın bald Waffenfendungen 
und tehnifche Silfe von der Fame 
munitiichen QTiehechoilowatei in 


Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6683 
Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 














Empfang und jhleg Sandelsver- 
träge auch mit anderen Ländern 
des fommmmiftiichen Blods ab. 

* 





* * 
Sowjetrufland. Der jowjeti- 
ihe Premier Chrufchtichomw Kehrte 
jonnengebräunt von jeiner Aften- 
reife zuriid und berichtete in jehr 
ruhiger Weife, wobei er auch ei- 
nige Andeutungen über feine be- 
borjtchende Begegnung mit dem 
Fröfidenten Bvanfreids Charles 
de Gaulle md die oit - weitliche 
Sipfelfonferenz machte, 
ic 15,000. Meilen Reife führ- 
te ihn nach Indien, Burma, In- 
doneften und Afahaniitan. Er be- 
gab Ach in Moskau vom Flugplat 
direft zum Stadion, um dort der 
Doffentlichteit Bericht zu eritat- 
ten. Er appelfierte an alle, daß fie 
DIS zu feiner Begegnung mit de 
Sault, 15. März in Paris 
und b feltagung am 16. 
Mai in Ruhe bewahren 
jollten. 

— Am Nordrande der Stadt 
Moskau fol ein neuer Vorort ge 
baut werden, in dem 250,000 
Menjchen wohnen Fönnen. Der 
Vorort joll bis zum Jahre 1965 
fertig jein. 

— Die Sorjeinnion hat eigent- 
lich für den eigenen Bedarf viel zu 
wenig Sapital, um den wirticaft- 
Üch  umterentwieelten Ländern 
eine wirffame Silfe gufonmmen zu 
laffen. Die Aftivität auf diefem 
Gebiet wäre außsgejchlofien, wenn 
Chrufchtihom md jeine Mitarbei- 
ter nicht der Meinung wären, dal 
fi) diefe Musgebe Tohnen vfirde. 
Das legte Beijpiel einer jolden 
Gwirtjchaftlihen) Durchdringung 
it Srinen. 

Die Sowjehinion wird helfen, 
ein 25,000 Menfchen  Faffendes 
Stadion in Conafin, eine Be- 
mentfabrif, ein Sägewerk, eine 
Schubfabrif und verfdiedene an- 
dere Betriebe zu errichten. 
wird im Ddiefem jungen afrikani- 
hen Staat das Wild einer rei- 
en, mächtigen Sowjetirmion ge- 
ihaffen, die aroßzügig ihren ü 
meren Bridern hilft. Die weit 
liche Antwort anf diejes jomjeti- 
ihe Programm einer wirtichaft- 
tihen Durhöringumg follte fich 
nicht in Vorträgen fiber Tonmte- 
mitihe Taktik erichöpfen. Sie 
kann vielmehr mr in einer Ton- 
freten Sife des Wejtens ditech 
Nogierungen und Privativirtichait 
beiteben, die Firhldar au einer An- 
bebung des Lebensjtandards jener 
Nationen beiträgt, um die Moskau 
jeßt To eifrig Voirbt. 

* x 
Belgien, — Beitürzung und Er 
rüitung bat in der belgiichen Def- 
fenlichfeit ausgelöft, da ich die 
franzöfiihe Megierung, auf alte 
vertraglihe Meiftbegünftigungs 
rechte in VBelgiih-Kongo Fırrz vor 
der Wmabhängigfeit der Kolonie 
berufen hat. Diefe Anfprüde Tau- 
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fen auf eine Art „Vorberfaufg- 
recht“ bei Verfauf oder Aötretung 
durd Belgien hinaus. Die belgi- 
ihe Preffe hat mit einer Sranf- 
reich gegenfiber ungewöhnlichen 
Schü auf diefen Schritt rea- 
giert. Die Zeitungen jprehen von 
einer „Neuauflage des franzöfi- 
ichen Stolonialismus”. 

* * + 
Kuba. — Etwa 75 Berjonen fan- 
den den Tod und medr als 200 
Rerjonen wurden verlegt, als im 
Hafen ton Sadanna das franzö- 
fiiche Munitionsichiff „La Couvre“ 
explodierte, Der Fradter Löfchte 
gerade jeine Munitionsladung, als 
fich die gefährliche Fracht entzüin- 
dete. Eine Kettenreaftion von Er- 
'plofionen erji s Schiff 
und den Sa he Mi- 
niterpräfident Fidel Eaitro er- 
Härte, daß amerikanifche Inter- 
eflen, die fich feiner Revolution 
tiderfegten, für die Explofionen 
an Bord des Munitionsichiifes 
verantwortlich jeien. 

xx x 
Maroffo, — Mit Schusmasten 
verjehene Soldaten begammen die 
Ruinen von Agadir abzuränmen, 
unter denen in der Nacht vom 29. 
Sebr. auf den 1. März jhägungs 
tweife 12,000 Menjchen das Leben 
werloren. Die von zivei Erdbeben, 
dur MFenersbrünte und Flut: 
welle verheerte Stadt fol völlig 
neu aufgebaut werden. Noch bis 
zum 9. Mörg fand man einzelne 
Ueberlebende unter den ZTriim- 
mern. 














BE Su 
Aranfreid). - Tondandanfnahmen 
haben 08 verraten: Die Frangoien 
ipreden am jehnelliten. Sie drin 
gen es in der Minute auf 350 
Silben. Dahinter folgen in der 
Lifte der schnellen Zungen. die 
Japaner mit 310, die Deutichen 
unit 250 md die Briten mit 220 
Silben in der Minute, Die Polo 


Kaufen Sie 
direkt von uns! 


Norpfildonan: Neigender 4 = Bine 
mer » Bungalow mit 2 Schlaf- 
gunmern, muır fünf Jahre alt. 
Schönes Grundfrüd, Beignah- 
me am 15, April. Preis $9,200, 
davon $2,000 Anzahlung. 

Nojmere Grefeent: Ein angeneh- 
mes Wohnhmms mit 4 Schlaf 
aimmern, ungewöhnlich großem 
Wohnzimmer, 9...» Heizung, 
jhön gelegen. Befdhauen Sie di 
je8 Haus no Heute! Befii 
nahme: 1. April. Preis $11,700, 
dabon $2,000 Anzahlung. 


Telefonieren Eie 
ED 9- 0017. 











LORNE A. WOLCH 
B.Sc., R.O., 0.D. 
Optometrist und Optiker 


Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 


272 Kelvin Street, Elmwod 


Telefon LE3-1177 





nad der 1.S.S.R., Mfraine und den Baltiihen Staaten 


Zollfrei fuer den Empfaenger 
Alle Ausgaben werden Hier bezaflt. 


Kleiderpafete 


bi8 zu 20 Pfund 


Zebensmittelpafete 5i8 zu 40 Pfund 


Boltellungen u. Batete jendet bitte an 


J.H.UNRUH AGENCY 


312 Power Bläg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH2-1849 
und C. G. REGEHR, 1011 Eckert Road, Yarrow, B. C. 





nejier dagegen find mit 50 Sil- 
ben zufrieden. 
” * * 
Iirael, — Bei einem neuen Zii- 
ihenfal an der ifraeliih-ägppti- 
ihen Grenze in der Negev-Wiüfte 
wurden drei bewafinete Araber 
don einer iraelifchen Grenzitrei- 
je erjchoffen. 


* * [2 

Schweiz. — Bei einer Volfsab- 
jtimmung im Stanton Genf halben 
die männlichen Stinmberedhtig 
ten am 6. März den Frauen die 
Sleihberedhtigung ein- 
geräumt, Genf wird Damit der 
dritte bon 22 Schweizer Kanto- 
nen, in denen die Frauen wählen 
und öffentliche Nemter befleiden 
fönnen. 






#8» 

— Der indondjiiche 
dent Sufarno hat das 
Parlament am 6. März aufgelöft. 
„88 erffillte”, jagte Sufarno in 
jeinem Dekret, „nicht unfere Soff- 
mungen.” Niemand in Indonefien 
und unter den ausländiihen Be- 
obahıtern it don diefer Mahnah- 
me Sufarnos fiberrafht, E3 ilt 









der jimgite Schritt anf einem bon 
dem Rräfidenten feit Nahren be 


harrlich verfolgten Wege zur „ge 
lenken Demokratie“, 


“ * * 

Vortugal trifft in feinen afrifa- 
niichen Kolonien Mozambique und 
Angola  offenfichtlih  Worfichts- 
maßnahmen gegen eine mögliche 
Ansoreitung der  afrifaniichen 
Unabhängigfeits-Bewegung. Die 
Truppen an den Grenzen zur 
Rhodofiichen Föderation und zum 
Kongo wurden veritärkt. 


Su verkaufen 


Hans mit drei Schlafzimmern, 

61 Mofdale Ave, E.Stildonan, 

nahe beim A & B-Naufladen, 

4 Sahre alt. Anzahlung $8,000, 

Reit NS. - Mortgage mit 
nur 5%. 


Telefon: ED 4-3436, 


Nen! Nen! 
Schallplatten 


mit dentjchen Bolfsliedern 


Aus der Heimat einen Gruß 
Wahre Kreundfehaft fol niet manz 
fen — Hord, was fommt von dra- 
Ben "rein — Ar der Saale hellem 
Strande — Auf, auf, zum fröh- 
Lehen Sagen —- Mennden bon 
Tharanı — 3 dunfelt [den auf 
der Heide — Taf; doch der Jugend 
ihren Lauf — Sn einem fühlen 
Grunde — Wenn ich ein Vöglein 


wär — Me zur guten Nacht — 


Sm Fhönften MWiefengrunde — 
Schlefierlied — Glüd aufl Der 
Steiger fommtl — Das Aumg- 
brinnlein — Alle Vögel find fon 
da — Der Jäger mı3 Rurpfalz — 
Nım ade, du mein Lieb’ Neimats 
land — Die Gedanken find frei 
— Kein fbhöner Land md no 
15 andere Lieber. 


12° Zelefunfen-LangjpielpYatte 
55.45 


Beliebte Volfs- und Wanberlieher 
Freut euch des Lebens — Schön 
ift Die Qugend — Tas Wandern 
it des Müllers Luft — Im grüs 
nen Wald — Tief in dem Böhs 
merwald — Bald ara ih am 
Nekar — Warım weint dir, Holde 
Gärtnersfenm — Lebt gang i ans 
Brünnele —_ Muß i denn zum 
Städtele hinmus und nod 
... 8 andere Rolfslicder, 
4der Xelefunfen - Langfpielplattte 
HiFi $198 Stereo 92.25 
— Bortofrei — 
FRASER BOOK NOOK 
5917 Fraser Street, 
Vancouver 15 R, B. C. 
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Gimli, Manitoba, 
eine Grändung isländifcher 
Siedler, 

Der große Norm Stevens blin- 
zelte, als die Fchnecbedestten Docs 
und die Ufer des Winnipeafees 
gebildeten Eiskrijtalle die winter- 
Ihe Sonne releftierten. 

=’ it wieder Zeit zum Eis- 
fiichen“, mmemolte der unterjeßte 
I3länder mit einem frohen lang 
in der Stimme. „Bin gefpannt, 
wie die Beute in diefem Zar 
ausfallen wird.” Norm Hrficte 
damit die Gedanken aller Gimli- 











hunderten mit den Norje-Seglern 
iiber die Meere gefegt, immer 
neuen Entdedungen entgegen. Sie 
jeldjt jchrwärmen in £leinen Mo- 
torbooten iiber den 300 Meilen 
großen Winnipegfee. Im Winter 
ihiehen ihre Kleinen, mit Gummi- 
fetten ausgejtatteten Motorräder 
über den See, roie Libellen über 
die Oberfläche eines ftillen Tei- 
RT 

Norm ijt der 57jährige Mana- 
ger einer Fichfabeit in Gimti. 
Sein Bater, John Guönajon Ste- 
vens, der ältefte Kapitän Des 
Sees, gehörte zu den eriten iS» 
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Einwohner find, wie Norm, Ka- 
nadier der 2. Generation isländi- 


iger Mbftammung. Die erften 
Siedler benannten diefen Plab, 
etwa 60 Meilen nördlich don 


Winnipeg, nad) einen i 
Ausdrnd fr „Ort d 

Norm ft ein tybii 
% harten Sefchlecht 
Rand ımd dem Sce ihren Lebens 
interhalt abringen umd doch einen 
jo weichen Kern beherbergen, der 
fie für die isländifche Ayrit md 
die nordijchen Sag ihrer um 
dernehmumgstujtigen Borväter fo 
empfänglich macht. 






ibiel 
das dem 




















geihnigten Spruch über dem Ein- 
gang: „Dud Bleffi Bort Seimili” 
— „Sott jegie unjer Sa Das 
Haus beherbergt 100 SSländer, 
viele don ihnen Find Mitbegrfin 
der der Bemeinde, 
Gimli befindet ich aufßerden 
\ jeher beliebten 
Feriengeb Sandiger Strand 
trerkt fi im Stden und Nor- 
er gutgejchligte Safen, um 












dan. 
den fich £leine Geihäfte und dver- 
dußte Sänfer gruppieren, erhält 


dur den in den Sec 
reichenden Damm ein 
präge. 











zentiag ihrer Rinder den Vejuh 
der Colleges und der Univerfität 
von Manitoba ermöglicht. 

€S. 


Dentiche Schulen 
in Ebile 


Um ihren Kindern Lolkstum 
und Mutterfprache zur erhalten, 
gründeten die in Ehile feit 1851 
eingemwanderten Deutjehen gar 
bad  allentHalben ulen, die 
fich auch bei den andersfpradigen 
Nahbarn Anjehen erwarben ud 








Vorbild wurden. 

Leber 40 Rrivatichulen finan- 
ziert heute noch die kaum 30,000 
Menfchen wnfaffende dentichipra- 


Tändiich. Stedlern, die ji im Yab- 
re 1875 der Hüfte des MWinnipeg- 
jees vom Lande her näherten und 
dort ihre Hütten bauten. 





Fer aus, deren Labensunter- 
halt, im Sommer wie im Winter, 
bon den Schwärmen der weiken 
Sauger und der Picferel abhän- 





Simli hat eine iSländifche 
theraniihe Mirhe und eine 
diiche Nationale Liga, 
darum bemüht, die Sprache md 


Genera- 
ton bemugen Enaliih als ihre 
Umgangsiprade. Sie unterftügen 


Die Isländer der 2, 









jedor einen fi: ijchen Lehrituhl 





gen, die die großen Binnenjeer Simli war urjbrüngalih eine die Rultur der Worfahren zit er- am der Unider) in Manitoba. dige Gemeinichajt. Seit 1951 
der Prärien bevölfern. vein iländifche Siedlung. E8 wur- halten. Eine moderne Nefidenz Da fie einen großen Wert auf eine fönnen bereits 100jährige Jubi- 
Die Vorfahren der Männer von de damals jogar „New Island” fiir hetagte isländiihe Männer gute Erziehung legen, haben fie läen gefeiert werden: dei Anfang 
Simfi waren dor einigen Schr- genannt. Die meiften der 2,000 begrüßt die Bercher mit einem einen ungewöhnlih hohen Pıro- machte Diorno, das ein modernes 
= Schulgebäude errichtete, danın 

\ folgten Valparaifo und Baldivie, 





su deren Ehren die hilenische Re- 
gierung eigens zivei Sondermar- 
fen herausbradite, 

Sn Winter 1959/60 reijten 30 
Primaner der Karl Anwandter- 
Schule, Baldivia, für A Monate 
nad Berlin, Weitdeutichland, um 
Deutjchland zu „erleben“, 

Schon vom Kindergarten ab 
bejuchen die Kinder deutichitäm- 
miger Eltern die deutiche Privat 
ichule und wahjen von Bahr zu 
Sahr mehr au nad) dem Stoff- 
plan der Schule giijchen zivei 
Kulturen auf, gwifchen der öffent 
lichen jpaniichen de8 Staates und 
der deutjchen des Elternhaufes. 
€8 ijt eine Leiftung, daß diefe zah- 
lenmäßig fleine deutjchipradhige 
Gemeinihaft von Faum 1 Prozent 
der Bevölkerung fo zäh nad) über 
100 Zahren feit der Eintvande- 
rung noch bei aller Singabe an 
das Heimatland Chile ihre Mut 
terjprade bi8 heute bewahrt hat 
und dafiir täglich außerordentliche 
Mittel aufdringt. 

An fold einem Beilpiel ijt wohl 
zu erfennen, daB 68 durdaus nicht 
zu den Unmöglichfeiten zählt, die 
fegensreiche zweite Sprade au 
über 100 Jahre als Heine Min- 
derheit im Sande feitzuhalten, 
wenn man den Wert der Mutter- 
iprache erfannt hat, 


Schwarze Hautfarbe 


fein Hindernis für Kanadier 


Ranadas 23,500 Neger betradj- 
ten Sanada als ein Xand der 
Möglichkeiten. Sie jehen Kanada 
als ein Land an, in dem Farbe 
fein Hindernis für dus berufliche 
Beiterfommen ijt. Im Gegenjat 
zu den USA hat Ranada feine 
‚Stlavengeihichte, Sklaverei wur- 
de in Kanada und im „Beitifchen 





Plant Ihr Verein 
buergerkundliche 
Veranstaltungen ? 


Sat Ihr Verein jchon einmal daran gedadt, feinen Mit. 
gliedern eine bürgerfundliche Veranftaltung zu bieten? 
Dann will Ihnen die Citizenship Branch gern helfen, 
dieje intereffant und erfolgreid, zu geitalten. 


Die Citizenship Branch 


berät Sie Zojtenlo® bei der Morbereitung 
belehrender bürgerfundliher Veranftaltım- 
gen, 

hilft Shnen bei der Beihaffung von Drud- 
ihriften, Zilmen, Anjhauungsmaterial und 
ionftigen Hilfsmitteln, 

vermittelt die Aufnahme von Beziehungen 
stoijchen Ihrem Verein und anderen Grup- 
pen, die ih, gleichfalls für bfirgerfundliche 
Beranitaltungen intereffieren. 


Segen Sie fid) dod einmal mit einer der hier angegebe- 


nen Dienftitellen dev Citizenship Branch in Verbin- Empire“ fon im Jahre 1811 ab- 
dung: ech Bor Aufhebung der 
BRITISH COLUMBIA MANITOBA QUEBEC elaDater „it hen ne 
Vancouver, 326 Howe Street. Winnipeg, 537 Dominion Public Bldg. Montreal, 1247 Guy St, Staaten, etwa 50 ‘Sabre jpäter, 
KEBERTA ONTARIO Quebee City, Palais Montcalm, flohen viele Sklaven nad) Kana- 
Edmonton, 10133—100 “A” Street, Toronto, 1200 Bay Street Room 24 “B”, St. John St. da in die Freiheit, 
London, 120 Queens Avenue Much heute findet ma war 
SASKATCHEWAN Hamilton, 150 Main St. W. ATLANTIC PROVINCES u, 2 TINDEE man 8 


Saskatoon, Rom 306, London Bidg. (Malling address: die meilten Neger noch in den um- 


gelernten Berufen. Mber ihre 


Box 305) 


Moncton, N.B., 128 Highfield St, 


rt 


PMinifter für Staatsbürgerfaft und Einwanderung. 


Zahl in Handwerken und afade- 
milden Berufen it jtändig im 
Anfteigen. Nogerärgte, Dentiiten, 
Nedhtsanmälte, Ingenieure, Leh- 
rer und Profefforen findet man 
in vielen Fanadiichen Städten. 
&i 





Einfamfeit ift eine Schule der 
Weisheit. 
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Sau Dietrich Kröker 1 


geborene Tina Wiens, 

VBanconver, B. 6. 

Mm 22. Sebruar jtarb Schtve- 
ter Dieteid) Kröfer, 69 Jahre alt, 
nad 2Yamonatlichen Keiden an 
Drüfenfrebs im Qancouver-Sene- 
ral-Hofpitat. 

Das Vegräbnig war am 25. 
Webruar von der MBG, Ecke 43rd 
und Prince Edivard, aus. 

Prod. David Wiens fprad in 
Enelih fiber Sprüde 10, 7a: 
„Das Gedädhtnis der Gerechten 
bleibt im Segen.” Pred. Sacob 
Tihiegen in Deutih itber: „Mo 

‘find unfere gl gen Toten umd 
wos it ihre Tätigkeit? nad) Bhil. 

1, 23; Sebr. 12, 1, und 2. Kor. 

5, 9. Der Bhiladelphia - Schtue- 

fternverein, zu dem auch Schive- 

iter Kuöfer gehörte, jang das 

Lied: „Engel am Perlentor . . .” 

Der Gemeindefrauendor jang 2 

weitere Rieder. 

Die Verjtorbene hinterläßt ih- 
ren Mann Br, Dietrid) Kröter, 
5 Sinder (eine Tochter ijt Miffio- 
narin in Mfrifa), 16 Großfinder 
und eine Schweiter (rau John 

* Wiebe in DVancouber, B. €.) 

Br. Kröker fuhr nad dem Ber 
gräbnis mit feinen Rindern nad 
(Herbert, Sasf., mit. 

Im Muftrage der Familie, 

3. Giesbrecht, Korr. 
Kebensverzeichnis 

Meine Tiebe Frau wurde am 
10, Mai 1890 in Olgafeld, Tarı- 
rien, Siidrußland, geboren, Ihre 
Eltern woren Mbramı Wien!’ Sie 
fand ihren Seiland 1910 md 
wurde au 25. Sumi desjelben 
Dahres in Kronjtadt bon Herman 
Neufeld getauft und in die MBE 
aufgenommen, deren &lied fie bis 
an ihren Tod gewefen ift. 

1912 reichten wir ung die Sän- 
de zum Ghebund amd wurden am 
9. Scoptember in Milleromo von 
Bruder Wilfeln Dil gekraut. 
7 Kinder wurden ums geboren, 
Nungen und 4 Mädchen. 2 Sun- 
gen jtarben im Kindesalter in 
Millerowo während des Nrieges. 

1924 wanderten wir nad Ser- 
bert, Sasf., Kanada, aus. Im 
Sahre 13 Tanıen wie nad Baıt- 
couder, 

Meine liebe Fran erkrankte am 
20. DOftober 1959 an der Grippe. 
Nach etlichen Tagen Konnte fie wie: 
der aufjtehen, befam aber einen 
Rückfall mit hohem Fieber, Nah 
einer Dperation ftellte fich im 
Krankenhaus heraus, dak fie Drü- 
fenfrebs Habe. Nah 2VYamona- 
tiger Behandlung ging fie am 
22. Februar 1960 janft in die 























obere Heimat. Sie haut nun bei, 
an den fie glaubie. Sie war in 
ihr Schiefal ergeben und hat nie 
gemmrt. Sie fagte: So wie der 
iderr will, will id auch! Sie führ 
te ein frommes Leben and hat mich 
dantit oft beihämt. She Alter hat 
fie auf 69 Iahee, 9 Monate und 
12 Tage gebracht. 

„Das Gedächtnis der Serechten 
'pleibt in Segen“ (Sprüche 10, 7). 
Der tranernde Gatte Dietr. Kröfer 

und Kinder. 


Wive. Helena Redekopi 


gewejene Fran Joh, Sıhellenberg 
geborene Pauls, 
St. Catfarines, Ontariv. 

PBred, 9. Nedefop eröffnete 
die Trauerfeier am 27. Februar 
im MBG-Bethaus mit den Wor- 
ten: „Werte Tranerverfanmlung, 
e8 hat dem Herrn gefallen, unjere 
liebe Mutter zu fi zu nehmen. 
Ihre Stellung war feit aearindet 
in Ehrijtus, und oft hat fie diefen 
Saß wiederholt: ‚Sch werde nur 
duch die Gnade jelig!’ Wir freuen 
uns, daß fie num ausgefämpft hat. 
Sie hat viel die Bibel gelejen und 
‚gebetet.” Dann Ins er Pialm 103, 
15 bis 18 und 90, 3 und betete. 

Ein Männergquartett jang das 
Lied: „Hier auf Erden din ich ein 
Pilger!” 

Br. 3 Penner, Virgil, Ont., 
der die Verftorbene von früher 
ber gut Fannte, jprad) diber Palm 
92, 13 618 16 und Saf. 5, 11. Er 
machte darauf aufmerkjam, dah 
fie bei den wiederholten Bejuchen 
gefunden haben, daß die Schwe- 
von der Duelle 8 Lebens 
gefillt war, jo da es bei ide 
überquoll, 

Ein weiteres Lied folgte: „In 
den Himmel it Ruh...“ Dann 


















dem Lied 58 Lammes, Mit ihr 
verliert die Gemeinde eine treue 
Boterin. 

Zum Schluß erging dur das 
Lied: „Die Zeit ift furz, o Menic). 
jei weije.... .” die Aufforderung an 
uns, daran zu denken, was nach 
unferem Tode guritdbleibt. 

Danad) wurde die Leiche zum 
Sriedhof gebracht, und, nachdem 
Br. P. Neimer, Bort Rowan (der 
‚Schwiegerfohn der Verjtorbenen), 
1. Kor. 15, 35 bis 44 vorgelefen 
und gebetet hatte, dent Schope der 
Erde ibergeben. 

Das Lebensverzeichnis 

Schw. Nedefop wurde am 9. 

April 1869 in Petersdorf, Efate- 





rinojlam, Rußland, geboren. In 
ihrem 17. Rebensjahr durfte fie 
aufgrund bon Sebr. 11, 1 Srie- 
den im Blute Seju finden. 1887 
tig fie fi faufen und wurde in 
de MBS aufgenommen. 

1888 verheiratete fie ich mit 
Sohann Schellenberg, Diterwid. 
Dr. 3. Schellenberg war Lehrer 
und wurde im Sabre 1904 zum 
Prediger ordintert. 12 Jahre un- 
terrichtete er in etlihen Schulen, 
dann zogen fie nadı Neinfeld. 

Der Bert jhenfte ihnen 10 
Stinder, 5 inaben und 5 Mädchen, 
von denen 2 ihre in die Ewigkeit 
worangegangen Tind. 31 Sahre 
und 11 Monate durfte fie mit 
ihrem Manne Freude und Leid 
teifen. Am 26. Oftober 1919 mırr- 
de er ermordet. Bald darauf flüch- 
teten jie don Reinfeld und wohn- 
ter in Nafitowo Nr. 2, 

Nach einem Jahr und 4 Mo- 








naten verheiratete fie fi mit 
Witwer Beincrih Nedefop. Sie 


brachte 8 unverheiratete Pinder 
in die Ehe und itbernadm 7 Sin- 
der. Somit waren in der Familie 
15 Sinder und die Eltern. Die 
Hungerseit Tam, doch der Herr 
half auch da durch, jo daß Feiner 
geitorben it. 

Na 2 Zahren wanderten wir 
aus, do an der Grenze twurde 
fie mit mehreren Kindern aufge 
Idalten und nad) Redreld, Deutich- 
lond, gejchickt. 

E3 dauerte 4 Jahre, 4 Monate 
und 17 Tage bis fie wieder mit 
ihrer Fantilie aujammenkam. Sie 
liegen fi} auf einer Yarın in Sas- 
fotdhevan nieder, mußten aber 
1932 wegen der großen Dürre 
alles verlaffen imd zogen nad 
Winkler, Man. Dort ftarb am 14. 
Bebrnar 1941 ide zweiter Mann, 
nachden fie 20 Jahre Freude und 
Reid geteilt hatten. Somit Tebte 
jie noch im Witwenftand 19 Sad: 
re md 9 Tage. 

Seite 1946 wohnte fie bei ih- 
Todter Alma in St. Catha- 
‚ nt. In den legten 21% 
Sahren war fie im Altenheim in 
Bineland, Sie fehlte nie in der 
untagsichufe und im Gottes- 
dienit, wenn ihre Bejundheit e8 
erlaubte, Die Gemeinfchaft der 


Alle elektriichen 
Reparaturen 
und Initallationen 
madıt 
KILDONAN ELEOTRIO LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 


Telefon: ED 4-7743 
853 Henderson Hwy. Wpg. 5. 






























2, 
MER. 





Gute Sarmpraris verlanat 


4-D (— zum Beftäuben oder Eprigen für 
Unfrautfontrolle, 

atgutbchanblung — um anbaftende Srant- 
heitsteinte zu töten u. „tur 5 
Tüngemittel — mm größeren Ernteertrag, fr 
heres Reifen und gefundes Getreide zı erzielen. 
Chemifalien find fir alle Zwere der Landtwirt- 
schaft erhältlich von Ihrem Federal - Vertreter 





teivorm“ borzubeug: 








„je Dentjche Heilmittel 


Rneipp-Naturheilmittel, Batentmedizinen, Gomdopathie, Biochemie, Di. 
Bierhefe-Levnrinofe, Bullzichfalz, NheumaKapenfelle, Btenengiftfalbe, 
Gelee Noyal, Dt. Kosmetike. 

1,000 verfgjied. Artifel erfter dt. Markenfirmen Liefert über ganz Sanada 
DT. GESUNDHEITS-REFORM-HAUS CO. 

P.O. Box 175, Station H, Montreal, Que. 

Großhandel und Berfond. — Kurweifer und Brofpelte Eoftenlo®. 





Kinder Gottes war ihr ein ftarfes 
Dedürfnis 

Shre Kräfte nahmen allmäh- 
Ich ab, di8 fie vor etwa 1 Monat 
ins Sofpital mußte. Sie fehnte 
fi) nad) der Bemeinihaft im At 
tendeim, und auf ihren Munjch 
hin wurde fie wieder ins Alten- 
ıheim gebracht. Der Herr erhörte 
ide Gebet und nahm fie am 98. 
ebruar heim. Sie war bi8 zır den 
degten Stunden bei Haren  Bo- 
wußtjein. Immer wieder zitierte 
fie Bibelverfe und betete, wenn 
jemand mit ihr betete, 

Die Worte, die man in ih- 
ven berfönlichen Labendverzeichnis 
fand, waren Pialm 103, 15 bis 
18, und Palm 90, 3. 

Sie ift 90 Zahre, 10 Monate 
und 14 Tage alt geworden. 

Unfjer Trojt ift, daß wir unfere 
Mutter wiederjehen werden. 

Im Mufte, der tranernden Kinder 
3. Efert, Korr. 


Aus Ceierbriefen 

Sasfatoon, Sasf. 
Bir Tonnen bon wahrlid edlem 
und Föjtlichem Genuß jagen, den 
un die „Mennonitiiche Nund- 
ihau” wöchentl. ins Haus bringt. 
Gott wolle alle Arbeiter an dem 
Wert fegnen und dem Blatt Er- 

folg jchenfen! 
E83 grüßt 











Sohn Wiens. 


Toronto, Ont. 

Ich danfe Hiermit fitr die pünft- 
The Zujendung der „Mennoniti- 
ihen Rundihan“. Wir Iefen fie 
gerne, denn wir finden da immer 





no) twa8 von der alten Heimat 
und viel Erbauung im imferer 
Mirtteriprade, 
Mit Gruß md Dank, 
D. Bra. 


Hänjer verkauft 
Albert Hoch 
Kid, Neil Pl: Gutes, angench- 


7-8 

4 Schlafzimmer, Hartho 
fußböden, offener Kamin, Grunde 
jtüd jehön bepflangt, amgebmute 
Garage mit Aronteinfahrt, nur 

22,900. 

EKD, Dımvegan St: BeBime 
mer-Bungalotv, 3 Schlafzimmer, 
Wohnaimmer mit off. Kamin, gros 
bes, jdön bepflangtes Grundftüc, 


Telefonieren Gie abends: 
ED 14-4954. 


GARDNER 


Y 
A ne 


Phone W5/2-3377 





Established 1881 


— List your home with us — 


Goering’sPhotoStudio 
Distinctive Portraiture 
Porträt-Stndie — Kinder 
Hochzeiten — Familienfefte 
Preife: 1 —4"x 5” — $100 

1— 5"x 7" — $1.60 
1— 8*x10* — $2,50 
1. Aufnafme gratis! 
150 Irving Place 


Winnipeg 5, Man. 
Phone ED 8-8817 





Dorteilhafte Gelegenheit, 
eine 20-acres-Farm im jchünen Teil von B. C. zu Fanfen, 


Faft die. Hälfte des Landes gerodet, 1 acre Himbeeren, andre Anpflan- 
augen und Weide, — 2 Hühnerjtälle für zirka 2,000 Leghühner, Garten- 
traktor und Kultivator. — Moderner Bungalostv mit 2 Schlafgimmern 
und allen Bequemlichkeiten, 1 bemohnbare „cabin“, Garage. — An ges 
pflafterter Di. Lchman Nvad, 2% Meilen von Nr. 1 Hodmeg, Hod ger 
legen, mit herrlicher Ausiicht. Preis nur $18,000. — Auterefienten 

wenden jich bitte an MRS. J. PETERS 

935 Mt. Lehman Rd., Mt. Lehman, B.C. 








OAKLAND SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 
bietet fachverftändige Bedienung, 
fahmaänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 
Eigentümer: Henry I. Epp Telefon ED 4.3253 











Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


WINNIPEG 5, MAN. 
- EDison 4-4311 
Rostenlofe Hilfe beim Planen und Berechnen! 


Hänfer zu nerfanfen 


in ganz Winnipeg und Borftädten, auch 
Gefcdhäfte - „Srocery Stores“ - Appartement“-Hänfer - armen. 
Sn allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Berfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleihen 
dienen wir Ihnen gerne und prompt! 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Ste 
Warkentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5385 — Residence @Rover 5-6360 
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5 will, in der Mennonitifchen Lahr: 
Einladung anftalt zır Gretna, Man., eine 
a lie ie 

Die Mennoniten-Brüdergemein- I 
de zu Morden, Man., Iadet Be toba tagen, wozu hiermit einge- 
Inden wird. 

Ale Gemeinden, die fi) am 
Unterhalt der Schule beteiligen 
und Schitler hericiefen, möchten 
.; ; bitte rechtzeitig ihre Delegierten 
findet, teilgimepment, da) R innen mh am Gekenler Tage 

Dr. SS. Yanzen ift der Deit- berichieten. Sie werden gebeten, 
vedner, Er wird uns am Tage Pofegierten-Jengniffe mitzubein- 
dienen md abends in Wort und gen (auf 20 Glieder eine Stim- 
BILD einen Bericht von der weit ae). Yun alle Schulfwunde wer- 
gehenden Miffionstätigkeit in Eu- yon gebeten, fih defen Tag zu 
toba. geben. merken und berzufommen. 

Die Verfammlungen beginnen Mittag wird im Schtilerheim 
am Vormittag 10.15 Uhr, am für eine Entfhädigung verabreicht 
Nachmittag 2 Uhr, und abends werden. 





ihmifter md Freunde aus den 
umliegenden Gemeinden Freuds 
Lihit ein, an den Seamingen’ des 
Viertefjahres- und Miffionsfejtes, 
das Sonntag, am 20. M jtatt- 












730 Uhr. Fir ein Mittagsmahl Im Nuftrage, 
jorat die Gemeinde, 3.8. Rlaffen. 
Sm Namen der Gemeinde, ’ 
d. 9. Frieien, 
I Einladung 
z zur jührlichen Miffionsfonferenz 
Einladung der MBG-Bißelicjule bei Clcar- 


Sonnabend, am 26. März 1960, Brook, ®. C. an 
10 Uhr morgens, fol, jo Gott Wir Inden herzlich ein, an den 
—- Segmengen unjerer jährlihen 
Mifftonsfonerenz teilzunehmen, 
die — fo Gott will — am 20., 
21. und 22, März ftattfinden fol. 
Die Brüder A. I. Neufeld, Mif- 
fionar in ich, David Nadı- 
tigal, Miffionar in Quito, Efua- 
dor, und M. € Sangen, Schab- 









Gefucht 


ige, ältere Krau für mutter- 
lofen, mennonitijchen Haushalt mit 
vier HMindern fir ein % Zah. 


Box 128, Black Creek, V.L. B.C. 






























6 - & Fränlein fir Urstoffice in Winnipen, en 
% : Giuaduierte „practical” oder „regiftere 
swuan j ? t nurfe“ bevorzugt, muß Englifch au Deut) 
Tönen. 
Anmeldungen jamt Empfehlungen riete man an: 
Box „F“, The Christian Press Ltd., 159 Kelvin Street, 
Winnipeg 5, Man, 


“GRAND TOUR” 


duch 117 Länder Europas 


it ihren Naturfhönheiten ımd bijtorifchen Schenswitrdigfeiten, 














Die Reife ijt nicht nur angenehm und gut organifiert, jondern 
aibt viel Frende und eine bleibende Erinnerung. 





Um weitere Musfunft jhreiben oder telefonieren Sie bitte 
J. H UNRUH 


MENNO TRAVEL SERVICE 
WH 3-9005. 312 Power Bldg., Winnipeg 1, Manitoba 


























Hier bitte nichts hineinfchreißent 


Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


Ach beitelle Kiermit 

big zur ansbrädiichen Abbeftellungs 
D „Mennonitifhe Rundfchan" $3.50 
DI „Mennonite Observer“ 32.25 
OD Beide Blätter gleichzeitig an eine Abreije .... 85.50 
D Alter Lefer DO Neuer Lefer (Bitte anmerken!) 








Name und gegenwärtige Nöreffe: 











Man fende „Money Order" (Want, PRoft oder Expreß), Bankied (mit 
Bugabe bon „Erdjange“-Koften), Vargelb na r in tegiftriertem Brief, 


Bei Arejfenänderung anbedingt and) die alte Adreffe angeben: 





Hänfer zu nerfanfen 





Beverley ©: 





Morley Ave, 


Meran Ane.: 
42° mal 1 
Anzahlung. Tel, Mr. 











Himmer-Haus, neue Gasheizung, 4 immer unten, 8 
oben, alle Zimmer geräumig, Preis 
Um Näheres telefoniere man Mi 





7-Bimmer-daus, 4 Zimmer unten, 3 oben. Sactholgfuß- 

böben, Garage, neue Gasheizung, Steuer mır $126, Preis $12,000 

mit 52,000 Anzahlımg. Tel. Mir. Warfentin GL 2-8025 

Bimmer-Saus, 1% Stodivert, Delfeizung, Grundftüd 

Gerage, 3 Schlafginmer, Preis $10,800 mit $1,500 
Suderman ED 4-0856, 

Hatothorne Ave. G-Zimmer-Sms. 15 Jahre alt, auter Keller, Stofer- 
heizung, doppelte Garage, Grundftiit 50’ mal 125’, fhön gelegen. 
Preis $10,700. Im Näheres telef. man Mir. 

Atlantic Ave., nahe an MeÖregor: Dupley, zivei 5-Bimmer-Wohrungen, 
alles in erjtflafjigem Zuftande, Preis 521,500 mit guter Anzahlung. 
Tel. Mr. Warfentin GL 2-8025. 


00 mit 83,000 Anzahlımg. 
Warfentin GL 2-8025. 








25. 


uberman ED 4-0856. 








Mark rasen Ave, m : Neuer 5 ne Bungetck, en und REDEKOP ELECTRIC CO. 
„Biding“-Sront, Gasheigung, 3 Schlafzimmer, alles Hartl olafuß= 
köben. Sofort zu Segiehen, nu mod) einer übriggbtieben, Kreis presents the new record 
315,500 mit $3,000 Anzahlung und 6 % Hhpothet. Tel. Per, Cu- va PIER 
derman ED 4-0856. Redemption 
in Hi-Fi by the Sacred Music 
J. H. Unruh Agency Society, conducted by Geo. Du- 
312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH2-1849 gard. Soloist Virgil Hale. 
— Member of the Winnipeg Real Estate Board — . Bless this house 





meijter der Miffionsbehörde, find 
die Redner der Konferenz. 

&3 werden an jedem Tage zivei 
Verfammlungen ftattfinden: 

Sonntag 2.30 Uhr nahmittag 

umd 7.30 Uhr abends, 

Montag, 10 Uhr morgens und 
7.30 Uhr abends, 
ienstag, 10 Uhr morgens und 
7.30 Uhr abends. 

Ale Abendverfammlungen find 
im Auditorium des MEI, Clear- 
broof, Die andern Berjammlun- 
gen And im Bethauje der MBG 
5ı Glearbroof. Kommt betend! 

Im Namen der Schule, 
8.6. Konrad. 


22} 


Bekanntmachung 


Die MOG zu Vineland, Ont., 
will in mädhiter Burfunft ziwei 
Seite feiern: 

Am 20. März, T Uhr abends, 
it ein Mbichiedsfeit vom alten 
Vethaus, in der fie 22 Jahre viel 
Segen genoffen hat. 

Am 27. März it das Einweih- 
feit de3 neuen Bethaufes. Drei 
Verfammlungen find an dem Tage 
borgefehen: Morgens 9.45 Uhr, 
nachmittag 2.30 Uhr, und abends 





7 Uhr. 
Wir Iaden jedermann ein, die 
Sogensfiunden mit uns zu ge 








en, befonders diejenigen, die 
längere oder Türgere Seit GTie- 
der diejer Gemeinde aewejen find. 

Sm Muftr. des Wlanfomitees, 


9. B. Wiebe, 








Befanntmachung 

Eine Konferenz über „Frieden 
und MWehrloftgkeit” wird von der 
MGNonfereng und der MBG- 
Konferenz in Manitoba gemeiniam 
veranitaltet. 

Sie üt am 8. April abends, am 
9. April nachmittag und abends 
in Winfler, und am 10. April 
nachmittag und abends in Winni- 
peg, Man. 

Vit Vorträgen oder Anipra- 
Ken werden Dr. Erland Waltner, 
Elkhart, Ind., und Dr. EC. Pe- 
ters, Winniveg, Man,, dienen. 

Näheres folgt in diefem Blatte. 

Das gemeinjame Komitee 
der MS und der MYE. 





An alle Namensträger 
Andres 

Zur Aufftellung eines Stamm- 
baumes der Sippe Andres haben 
wir uns jeit etlichen Zahren be- 
müht, Angaben über die Nachfom: 





. Sanctus 
® x . If with all your heart 
men Des in Walldorf, Kreis El: . He Be said a 
bing, Meftprengen, geborenen Sa- mumblin’ word 
tob Andres (1730 bis 1809) zu 5. In remembrance of me 


. God so loved the world 
. Were you there 


x 


. Christ the Lord is 
risen today 

. Arise my soul, arise 

. Behold the Lamb of God 
Look ye Saints 

Surely 

Laudamus 

. Hide not thy face 

. Face to face 


tanımeln. Diejer $. Andres wan- 
derte mit feinem Sohn Kornelius 
(1766 bis 1839) im Sabre 17 
nad) Rofental, Sidrußland, aus. 
Ein zweiter Sohn Johann (1768 
1841) fiedelte fi) in Einlage, 
Sidrußland, an. ES fönnte mi 
lich jein, daß alle Träger die 
Namen: früher wohnhaft in 
Siidrnhland, Nadkommen Siefer 
Familie wären. 
Wir haben bereit8 beinahe tau- ONLY $4.75 

fend Namen auf der ifte, aber | write for free catalogue listing 
& find nod viele, ilber die uns many outstanding sacred re- 
de Daten fehlen. Wir würden eg | cords. 


jeher jchäßen, wenn irgendwer, 
Verwandte oder Freunde, ms REDEKOP ELECTRIC 0. 
mit der Einfendung von Angaben Pe Be MEN eibeir ;8 
über Angehörige diejer Sippe be- in je, 
Bitftich fein würden. N 

Dtto Andres, 


1705 Cairns Mvenue, 
Sasfatoon, Sast., Canada. 





















varmpun Hp 





Woßnung, 2 Zimmer a. Rüde, 
möbliert oder unmöbliert, 


zu vermieten, 














Evanaelijations- möglicft an beutfehe Zeute. | 
Telefon: 13-6455 h 6 
verjanmlungen Uhr abend , Winnipeg, Man. 






jollen, jo Gott till, von 20. bis 
27. März in dem Bothanfe der 


MBS in Fort Rouge, Winnipeg, ou vermieten 
760 MeMillan Mpe,, Ttattfinden. 


Pred. Art Martens, Saskatoon, möbliertes Häuschen 


Kolydiraftor 3 bei Logan ı. Notre Dame, Winnie 
Selbdirettor der MEB- | per, Wan nage zum eh 
In Saskathewan, wird | zum „Saferoan".Laden. Ar Er+ 
als Evangeliit dienen. twarhjene gemvünfeht, feine Trinfer 
Seodermann toird bienmit freund: ‚oder Raudher. 
fi eingeladen. Telefon: SU 3-3055 
D. Nikol, Leiter, |1608 Alexander Ave, Winnipeg 


Modell 1960 


Wer auffällt, 











tft nicht gut angejogen 


Niodern 
ift unauffällig elegant 


Carl Schallman 
Schneidermeister 


333 Garry St., Winnipeg, Man. 
Telefon: WH 2-2024 





